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BBEJIEHUE

IMocobue «Hemerkuit s3eik. Hydromelioration» npeanaszHaueno juis
CTY/IEHTOB M MarucTpaHToB crenuanbHoctu 6-05-0811-03 Menuopauus u
BOJIHOE XO3SHCTBO JHEBHOH M 3a04HON (DOPM MONYYCHHS BBICLIECTO
obOpazoBanus. JlaHHoe ydeOHOe W3JaHWE BKIIIOYAeT B ceOS 2 OCHOBHBIX
paszena.

Iepsoiii pazmen Grundkurs coctout w3 16 crenuambHBIX TEKCTOB,
COMPOBOXKIAIOIIMXCS COEPIKATETBHBIM TJIOCCAPHEM, TTO3BOJISIIOIUM CHSITh
TPYAHOCTH BOCIPHUSATHS HWHOSN3BIYHOTO TeKCTa. I[IpeaTeKCTOBbIE U
MOCIIETEKCTOBBIC YIPAKHEHHS Oa3HPYIOTCS HA TEMATHKE JAHHBIX TEKCTOB,
4TO CIIOCOOCTBYET OBICTPOMY YCBOCHHIO CIICIIMAIBHBIX TCPMHUHOB.

Bropoii pasmen Hauslektlire Bxmroyaer crenuanbHble TEKCTBI JUIS
CaMOCTOSITENIBHOTO YTEHHS U pedepupoBanus. TeKCTOBbIH MaTepHal B3SIT C
WHTepHeT-caliTOB, OH aKTyajleH M ayTCHTHYEH, 4TO JaET BO3MOXHOCTb
PAaCIIHPHUTH KPYro3op 00ydacMbIX.

B 3akimo4nTenbHOI 9acTH MPEACTaBICH TEPMUHOIOTHUYSCKUN CII0Baph,
KOTOpPBIA MOXHO KCIIOJb30BaTh HE TOJBKO MpU paboTe C JaHHBIM
MOCOOKEM, HO M TIPH YTEHHH JIOTIOHUTEIILHOM JIUTEPATypPHI.

IMocobue mpeaHAa3HAYEHO Kak JUisl aAyAUTOPHOW, TaKk W  JUis
CaMOCTOSITENIbHOM  pabOThl  CTYJCHTOB W  MArMCTPAHTOB  JaHHOM
CHEIUATbHOCTH.



GRUNDKURS

Text 1. WASSERRESSOURCEN DER REPUBLIK BELARUS

Aktiver Wortschatz

auftreten, (a, €) — Hactymathp

Becken, n — Gacceiin

Befriedigung, f — ynosnerBopenue
Beregnung, f — oporiierne goxaeBannemMm
Einzugsgebiet, m — Bomoc6opHEIit Gacceiin pexu
Erdrinde, f — 3emnas kopa

Fassungsbereich, m — mioruna

feststellen, (te, t) — ycranasnusars
Fischwirtschaft, f — peiGrO€e x03s1iicTBO
Flussbecken, n — 6acceitn pexku

fllssig — xuaxwmii

gasformig — razoo6pasHsIii

Gesamtlange, f — o6rmas IpoTsHKEHHOCTH
Gestalt, m — popma; BuI

Gewaéhrleistung, f — rapanrus; obecrieueHue
Gewaésser, N — BogoéM

lebensnotwendig — »xxu3HEeHHO HEOOXOAUMBII
Luftgemisch, n — Bo3aymnast cmech
Lufthille, f — Bo3aymnas o6os0uka
Niederschlage, pl. — ocagku

Quelle, f — ucrounux

restlich — ocrasmmiics



Rickgang, m — camxkenue

Sauerstoff, m — xkucnopon

Schicht, f — cioit

standig — mocTosiHHBI#H

Stausee, m — Bogoém

SuRwasser, n — mpecHast Boa

Teich, m — npyn

tropfflissig — kanexpHOXKUIKMI
unterirdisch — moazemMHbII
unwiederbringlich — HeBo3mecTHMBII
Verdunstung, f — ucnapenne
vergleichbar — cpaBHuMBIii; comocTaBUMBI
Verringerung, f — cuikene

versorgen, (te, t) — obecrieunBarhb
Wasserqualitat, f — kauecTBO BOIbI
Wasserscheide, f — Bomopasnen
Wasserverbrauch, m — motpeGieHne BObI
Wasserversorgung, f — BogocHaGxerne
wechselnd — uameH4nBbIii; TepeMeHHBINR
Wolke, f — o6mako

Zweck, m — uenb

Aufgaben zum Text

1. ITogdepuTe SKBUBATEHTHI K CJIAECTYIOIINM CJI0BAM.

1. das Gewasser a. yJIOBJIETBOPEHHE
2. der Rilickgang b. orpanuuuBats

3. die Beregnung C. KaneJabHOKHIKUI
4. unwiederbringlich d. raparTust

5. die Befriedigung €. BoZoeM

6. die Gewahrleistung f. xonuuecTBO

7. der Wasserverbrauch g. Gacceitn

8. flissig h. n3meHumMBbII

9. tropffliissig i. 1esb

10. die Menge J. moTpebeHue BOIBI
11. begrenzen K. HEBO3MECTUMBII

12. die Verringerung |. cHIDKEHIE
13. das Becken M. cliaz, CHUYKEHUE
14. der Zweck N. KUK

15. wechselnd

0. JOoXKJI€eBaHUue



2. O6paz3yiite

CJIeAYHIIUX CJI0B

CymeCTBUTEC/IbHbIC. HepeBennTe HX HA pyCCKHﬁ A3BIK.

CJIOKHBbIE

1. die Wasser- a. bereich
2. der Rick- b. schlage
3. die Fisch- C. wasser

4. der Fassungs- d. qualitat
5. die Luft- e. versorgung
6. das Einzugs- f. gebiet

7. der Sauer- g. gang

8. die Wasser- h. lange

9. das SuR- i. stoff

10. die Gesamt- j. wirtschaft
11. das FluR- k. rinde

12. die Nieder- . hiille

13. die Erd- m. becken
3. [lepeBenuTe HA pyccKHii A3BIK CJAeAYIOIINE CJIOBOCOYETAHMA.
1. Vergleichbar sein

2. in allen Flussbecken des Landes vorhanden sein
3. in flussiger Form auftreten

4, eine Stellung in der Natur nehmen

5. im atmosphérischen Luftgemisch auftreten

6. sich in Bewegung befinden

7. in gasformiger Gestalt auftreten

8. zur Befriedigung des Bedarfs dienen

9. fur wirtschaftliche Zwecke verbrauchen

10. ausreichend sein

11. den gesamten Wasserverbrauch betragen

12. den unwiederbringlichen Wasserverbrauch feststellen
13. zum Einzugsgebiet gehoren.

4. TlepeBeauTE TEKCT.

Das Wasser in fliissiger, tropfflissiger und gasférmiger Gestalt nimmt
in der Natur eine Stellung, die nur mit dem Sauerstoff im atmosphérischen
Luftgemisch vergleichbar ist.

Das Wasser ist wie der Sauerstoff lebensnotwendig. Wasser tritt in
flissiger Form in den flieRenden und stehenden Gewéssern und in der
Erdrinde als unterirdisches Wasser auf. In tropfflissiger Form bildet es die
Wolken, und in gasformiger Gestalt erfullt das Wasser die Lufthille
unseres Planeten in ihren unteren Schichten. In diesen Formen befindet
sich das Wasser in standiger und in wechselnder Bewegung.
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Die Wasserscheide zwischen Schwarzem Meer und Ostsee teilt das
Land in zwei Teile. Der Westen und Norden gehort zum Einzugsgebiet der
Ostsee, der Siden und Osten mit den Fliissen Dnepr, Pripjat, Beresina,
Swislotsch und Sosh zum Becken des Schwarzen Meeres.

Auf dem Territorium der Republik flieRen mehr als 20 000 Flisse und
Béache mit einer Gesamtlange von 90,6 Tkm, es gibt etwa 11 000 Seen, 145
Stauseen und 1184 angestaute Teiche. Das Land ist insgesamt reich an
SuRwasser und an mineralhaltigem Grundwasser.

In der Republik Belarus werden fur wirtschaftliche Zwecke groRe
Mengen an Wasser verbraucht. So betragt der gesamte Wasserverbrauch
12.305 Millionen m3. Zur Befriedigung des Bedarfs an Wasser sind die
Wasserressourcen in allen Flissen ausreichend.

Nur in den Einzugsbereichen des Pripjats, des Westlichen Bugs kénnen
in den Sommerperioden wasserarmer Jahre mit 95% Wasserversorgung
Defizite auftreten. In den Fassungsbereichen kleiner Fliisse sind die
Mdglichkeiten der Gewéhrleistung der Wasserversorgung begrenzt,
besonders der Wasserqualitét. In allen Flussbecken des Landes wird in den
letzten Jahren ein Rilckgang des unwiederbringlichen Wasserverbrauchs
festgestellt. Er resultiert aus der Verringerung des Bedarfs flr die
industrielle Produktion, fir Beregnung in der Landwirtschaft und fir die
Fischwirtschaft.

5. JlomoIHUTEe NpPeIIoKeHHsT COOTBETCTBYIOIIHMH MPeAToraMu,
JAHHBIMMU NOJ ‘lepTOﬁ. HepeBennTe NMPEAJIOKCHUSA.

1. Wasser tritt in flussiger Form ... den flieBenden und stehenden
Gewassern und ... der Erdrinde als unterirdisches Wasser auf.

2. In diesen Formen befindet sich das Wasser ... standiger und ...
wechselnder Bewegung.

3.... der Befriedigung des Bedarfs ... Wasser sind die
Wasserressourcen in allen Fliissen ausreichend.

4. Er resultiert ... der Verringerung des Bedarfs ... die industrielle
Produktion, ... Beregnung in der Landwirtschaft und ... die
Fischwirtschaft.

5. In der Republik Belarus werden ... wirtschaftliche Zwecke grofe
Mengen ... Wasser verbraucht.

6. In allen Flussbecken des Landes wird ... den letzten Jahren ein
Rickgang des unwiederbringlichen Wasserverbrauchs festgestellt.

Fir (4) , aus, in (5), zu, an, an (2).



6. Oopa3syiite 3 ocHOBHbBIE ()OPMBI CJIETYIOLIUX IJIAT0JIOB.

Bilden, sein, befriedigen, begrenzen, auftreten, wechseln, feststellen,
flieBen, verbrauchen, binden, stattfinden, zuriickgeben, werden,
nacherzéhlen.

7. ITocTaBbTE IJ1aroJibl B JAaHHBIX TPEIIOKECHUAX BO BCe
BpeMeHHbIe (hopMmbI Passiv.

1. In der Republik Belarus ... fiir wirtschaftliche Zwecke groRe Mengen
an Wasser ... (verbrauchen).

2. Die Wasserqualitdt in den Fassungsbereichen kleiner Flisse ...
stdndig ... (verschlechtern).

3.In allen Flussbecken des Landes ... in den letzten Jahren ein
Rickgang des unwiederbringlichen Wasserverbrauchs ... (feststellen).

8. C()e)]l/IHl/ITe ABE€ YaCTU NPEAJTO0KCHUA. HepeBe)InTe MOJYyYE€HHbIE

NpeI0KEeHUs.
1 | Das Wasser ist ... a | die Wasserressourcen in allen
Flussen ausreichend.
2 | Der Westen und Norden b | betrdgt 12.305 Millionen m3.
gehort ...
3 | Zur Befriedigung des c | das Wasser die Lufthlle
Bedarfs an Wasser sind ... unseres Planeten in ihren
unteren Schichten.
4 | In den Fassungsbereichen d | wie der Sauerstoff
kleiner Fliisse sind ... lebensnotwendig.
5 | Der gesamte e | zum Einzugsgebiet der Ostsee.
Wasserverbrauch ...
6 | Wasser tritt in fllssiger f | befindet sich das Wasser in
Form ... standiger und in wechselnder
Bewegung.
7 | Ingasformiger Gestalt g | die Mdglichkeiten der
(Wasserdampf) erfillt ... Gewahrleistung der
Wasserversorgung begrenzt.
8 | Intropfflissiger und in h | in den flieBenden und
gasformiger Form ... stehenden Gewéssern und in
der Erdrinde als unterirdisches
Wasser auf.




9. ITocTraBbTE BOIIPOCHI K BbI/ICJICHHBIM CJIOBaM.

1. In der Republik Belarus werden fiir wirtschaftliche Zwecke grofRe
Mengen an Wasser verbraucht.

2. Der gesamte Wasserverbrauch betragt 12.305 Millionen m3.

3. Das Wasser ist wie der Sauerstoff lebensnotwendig.

4. Zur Befriedigung des Bedarfs an Wasser sind die Wasserressourcen
in allen Fliissen ausreichend.

5. In den Fassungsbereichen kleiner Flisse sind die Moglichkeiten der
Gewadhrleistung der Wasserversorgung begrenzt.

6. Die Wasserscheide zwischen Schwarzem Meer und Ostsee teilt das
Land in zwei Teile.

7. In gasférmiger Gestalt erfillt das Wasser die Lufthille unseres
Planeten in ihren unteren Schichten.

8. Das Land ist insgesamt reich an StBwasser und an mineralhaltigem
Grundwasser.

9. In tropfflussiger und in gasférmiger Form befindet sich das Wasser
in standiger und in wechselnder Bewegung.

10. Der Ruckgang des unwiederbringlichen Wasserverbrauchs resultiert
aus der Verringerung des Bedarfs fur die industrielle Produktion, fur
Beregnung in der Landwirtschaft und fir die Fischwirtschaft.

10. CocraBbTe M3 JAaHHBIX CJI0B TIPEAJIO0KeHUS. l'[epeBe)lnTe
NPeJIOKEHHS HA PYCCKHI A3bIK.

1. In standiger, das Wasser, Bewegung, befindet sich, und, in
wechselnder.

2. Fur wirtschaftliche Zwecke, groe Mengen, in der Republik Belarus,
werden, an Wasser, verbraucht.

3. Luftgemisch, Wasser, ist, im atmospharischen, vergleichbar, mit dem
Sauerstoff.

4. Kleiner Flusse, begrenzt, in den Fassungsbereichen, die
Mdglichkeiten, sind, der Wasserversorgung.

5. Der Sauerstoff, das Wasser, wie, lebensnotwendig, ist.

6. Die Lufthulle, in gasformiger Gestalt, das Wasser, unseres Planeten,
erfillt.

7.Wird, in allen Flussbecken, festgestellt, ein Rickgang, des
unwiederbringlichen Wasserverbrauchs, des Landes.

8. Betrégt, der gesamte, 12.305 Millionen m3, Wasserverbrauch.



11. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

1. Warum ist das Wasser wie der Sauerstoff lebensnotwendig?

2. Wo tritt das Wasser in flissiger Form auf?

3. Was bildet das Wasser in tropfflissiger Form?

4. In welcher Gestalt erfullt das Wasser die Lufthillle unseres Planeten
in ihren unteren Schichten?

5. In welchen Formen befindet sich das Wasser in standiger und in
wechselnder Bewegung?

6. Werden in der Republik Belarus fiir wirtschaftliche Zwecke grofle
Mengen an Wasser verbraucht?

7. Wie grof ist der gesamte Wasserverbrauch in der Republik Belarus?

8. Gibt es ausreichende Menge des Wassers zur Befriedigung des
Bedarfs der Republik?

9. Was wird in allen Flussbecken des Landes in den letzten Jahren
festgestellt?

Text 2. BODENTYPEN DER REPUBLIK BELARUS

Aktiver Wortschatz

alluvial — amTroBHaNbHBIN; HAHOCHBII; PEYHOU
Anhéufung, f — HakomeH#e; cKOILUICHUE

Auenbdden, pl — nyra; noiiMmeHHbIe Tyra
Ausgangsgestein, n — matepuHckas (ouYB00OpasyroLIas) opoaa
ausweisen — 3acBHUACTEIbCTBOBATh JOKYMEHTABHO
beteiligen — coctaBnaTh (4acTh)

bilden, sich — co3naBarts; 06pa3zoBsIBaTh; POpMUPOBATH
Bodenbestandteile, pl — cocraBuble yacTH IOYBBI
Bodendecke, f — mouBeHHbIl TOKPOB

drénieren — ocymath

entwickeln, sich — pasBuBatscs

Frihjahrshochwasser, n — Becentree mooBope

Genesis, M — réHe3uc, BOSHUKHOBCHHUEC; IPOUCXOXKICHUC
Gleybdden, pl — (rymyco-) rieeBbie MOYBEI
Grundgestein, n — mopoaa ocHOBaHHUS

herausbilden — o6pa3soBats; hopmupoBatsh

kalkfrei — Ge3usBecTKOBBII

Karbonatbdden, pl — kapbonatHbie (YrieKHCIbIE) TOYBBI
karbonathaltig — kap6onaTHsrit

Moorbdden, pl — 600THCTBIE TIOUBEI
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Niederschlage, pl — ocaaku
reich — GoraTelii; 0OUIBHBII
Rucksténde, pl — ocratku

Sand, m — mecox

formieren, sich — popmupoBaTbcs
stark — cunbHbII

Vergleyung, f — orneenue
versumpft — 3abomoucHHBIIH
Vielfaltigkeit, f — maoroo6pasue
Waldbdéden, pl — necubie moussr
Wasserscheide, f — Bomopasnen

Aufgaben zum Text

1. loa0epuTe IKBUBAJIEHTHI K CJAEIAYIOUIUM CJI0BaM.
1. das Territorium a. moysa

2. die Wasserscheide b. mousoo6pazoBanue
3. die Vielféltigkeit C. TpyHTOBas BOJa

4. der Boden d. kapGoHATHBIN

5. herausbilden €. CHJIbHBIH

6. das Laub f. renesnc

7. der Nadelwald 0.YHUCTHIM

8. der Karbonatboden h. nuctBa

9. die Substanz i. pa3BuUBaThHCS

10. der Sand

11. widerspiegeln
12. sich entwickeln
13. dranieren

14. rein

15. der Genesis

16. stark

17. nutzen

18. die Bodendecke
19. die Grasdecke
20. das Grundwasser
21. karbonathaltig
22. das Grundgestein
23. die Anhdufung
24. die Bodenbildung

J. HaKOTUICHUE

K. TpaBsiHO# TOKPOB

|. ucronp3oBaTh

M. MHOTOOOpasue

N. mecok

0. KapOOHATHAas MOYBa
p. Tepputopus

0. oOpa3oBaTh

I. OTpaxkath

S. IIOYBCHHBIN MMOKPOB
t. IpeHnpoBaTh

U. ropHas mopoja

V. cyOcTaHnus

W. Bojiopasien

X. XBOMHBIH Jiec
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2. Hazosure Infinitiv caexywomux riarosios.
Ausgewiesen, unterteilt, herausgebildet, genutzt, beteiligt, gebildet,
angetroffen, formiert.

3. O0pa3yiiTe TpH NOMOIIM CJHEIYOIIAX CJIOB  CJOKHBIE
CylIeCTBUTEJIbHbIE U NepeBeIuTe UX.

1. die Boden- a. gestein

2. der Moorbildungs- b. scheide

3. das Grund- C. prozess

4. die Moor- d. boden

5. die Wechsel- e. wasser

6. die Boden- f. wirkung

7. das Ausgangs- g. bildung

8. das Grund- h. decke

9. die Wasser- i. niederschlage
10. Herbst- j. gestein

4. TlepeBeauTe TEKCT.

Die Bodendecke des Landes ist relativ kompliziert und widerspiegelt
die Vielfaltigkeit der natirlichen Bedingungen fiir die Bodenbildung. Unter
dem Einfluss bodenbildender Prozesse haben sich Karbonatbdden,
Waldboden, Podsolbdden, versumpfte Podsolbéden, Moorbdden, und
Auenbdden herausgebildet.

An der Bodenflache des Landes haben die Podsolbdden den groRten
Anteil. Die Podsolbdden haben sich auf gut drénierten Wasserscheiden des
Reliefs, auf dem kalkfreien, lockeren und sandigen Untergrund formiert.
Die Podsolbdden sind am meisten verbreitet und werden in allen
Landesteilen in groBem AusmalR angetroffen. Sie bilden sich unter den
Bedingungen von Klima und Relief auf kalkfreien Untergrund.

Die Karbonathdden treten gewohnlich auf kleinen Flachen in
verschiedensten Teilen des Landes auf. Sie werden als Ackerland genutzt.
Die Karbonatbtden sind 0,2% des Landes beteiligt.

Die Waldbdden nehmen die hoheren Elemente des Reliefs ein. Sie
haben sich auf Rickstdnden karbonathaltigen oder lockeren, mineralisch
reichen Grundgesteins gebildet.

Die Moorbdden formieren sich von der Anhdufung organischer
Substanz in Form von Torf und der Vergleyung mineralischer
Bodenbestandteile. Meliorierte Moorbdden sind nach den Karbonatbdden
die besten Boden des Landes.
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Die Auenbdden entwickeln sich als alluviale Gleybéden und alluviale
Moorbdden unter dem Einfluss des Friihjahrshochwassers der Fliisse und in
Perioden starker Sommer- und Herbstniederschldge an Orten mit nahem
Grundwassers.

5. Kakoe ¢Jj10BO B iermo4yke JimimrHee?

1. Karbonatbdden — Waldbdden — Unterboden — Podsolbdden
2. Laub - Gras — Holz — Blumen — Unkraut

3. Moor — Moos — Flul — Bach — Meer — Ozean

4. drénieren — bewassern — entwassern — trocknen

6. CoenuHNTE YaCTH MPEAJIOKEeHUN U MepeBeJUTEe WX HA PyCCKH
SI3BIK.

1 | Die Bodendecke des a | als alluviale Gleybdden und
Landes... alluviale Moorbdden.
2 | Ander Bodenflache des b | auf kleinen Flachen in
Landes... verschiedensten Teilen des
Landes auf.
3 | Die Karbonatbdden treten ¢ | von der Anhdufung
gewohnlich... organischer Substanz in
Form von Torf und der
Vergleyung.
4 | Die Podsolbdden sind am d | haben die Podsolbdden den
meisten verbreitet... groRten Anteil.
5 | Die Moorbdden formieren f | werden in allen Landesteilen
sich... in groRem Ausmaf
angetroffen.
6 | Die Auenbdden entwickeln g | istrelativ kompliziert.
sich...
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8.

. HpOI[OJ'DKl/lTe NMpEeAJI0KECHUE.

. Unter dem Einfluss bodenbildender Prozesse haben sich...

. Die Karbonatbdden sind...

. Die Podsolboden sind am meisten verbreitet und...

. Sie bilden sich unter den Bedingungen von Klima und Relief...
. Meliorierte Moorbdéden sind...

. Die Auenbdden entwickeln sich als alluviale Gleybdden und...

BeraBbTe moaxojsimee MO CMBICIY CJI0BO H IepeBeIuTe

npe/JIo:KeHue.

1
2
3
Torf
4
5

. An der Bodenflache des Landes haben ... den gréBten Anteil.

. Die Podsolbdden haben sich ... Wasserscheiden des Reliefs formiert.

. Die Moorbdden formieren sich von der Anhdufung ... in Form von
und der Vergleyung mineralischer Bodenbestandteile.

. Meliorierte Moorbéden sind nach den Karbonatbdden ... des Landes.
. Die Auenbdden entwickeln sich als alluviale Gleybéden und ...

© O 0O T oD

oOUTAWNPE©

. die Podsolboden

. die besten Bdden

. alluviale Moorbdden
. auf gut drénierten

. organischer Substanz.

. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

. Was widerspiegelt die Bodendecke des Landes?

. Welche Bodentypen haben den gréfiten Anteil?

Wo haben sich die Waldbdden gebildet?

. Wovon héngt die Bildung der Podsolbdden ab?

. Welche Bddentypen sind die besten Béden des Landes?
. Wie entwickeln sich die Auenbdden?

Text 3. ROHRLOSE DRANUNG

Aktiver Wortschatz

Ableitung, f — otBox

abtrocknen — Bertuparh (Hacyxo); BEICHIXATh
anfallend — Bo3uukaromuit

angezeigt sein — GBITH 1EECO0OPAa3HBIM
Auflockerung, f — paspeixienue
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Bekampfung, f — 6oproa

beschleunigen — yckopsts

beseitigen — ycrpausts

bisherig — npexuwuii

Bodenfeuchtigkeit, f — BnaxxaocTh rpyHTa (MOYBEI)
Drénanlage, f — npoknaasiBanue apeHaxa

Drénleitung, f — npenaxxublii kaHan

Dranpflug, m — apenasxusIii mryr

durchfiihren — mpoBoUTE; MPOKIIAIBLIBAT

durchl&ssig — Bomorponuaemplit

Entscheidung, f — petenue

Entwasserungsmaglichkeit, f — Bo3mosxxHOCTH OCyIIeHNS (ApeHa)a)
Erfahrung, f — ompir

erstrecken, sich — pacipocTpaHsaTbCs; MPOCTUPATHCS
feststellen — ycranasnuathb

gestatten — pa3pemats; gomyckaTh

lockern — peIxmuTh

Nass — ceIpoit

Oberboden, m — BepxHwuii cioii MOYBBI

Planer, m — maHoBuK

Planung, f — mnanupoBanue

Presskopf, m — HaruerarensHas Hacaaka
PreRkopfdurchmesser, m — nuamerp HarHeTaTenbHON HACATKH
Rohrdranung, f — tpyGHbIit apenax

rohrlos — 6ectpyOHbIit

Schlepperzug, m — B crierie ¢ TPaKTOPOM; TPAKTOPHBIN MOE3]T
eignen, sich — roauThLCst; MOAXOUTH

Sinn. m — cMeIcH

Tieflockerung, f — rmy6okas Bcnarika

Unterboden, m — noanousa

verrohren — 3akperuisTh (CKBaXXHHy) 00CaIHBIMA TPyOaMu
Vorentwasserung, f — npeaBapurensHoe 00€3BOKHBAHKE
Vorflucht, f — orBox BogsI

Wasserdruck, m — ruapocratuueckoe JaBiacHUe
wasserstauend — 3anpyxeHHbIH

Ziehen, n — ykiajka; mpoKiaaka

Zugmaschine, f — 6ykcup; Tarag
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1. ITonGepuTe HEMeNKHE IKBUBAJIEHTHI K CJIEIYIOLUIMM CIOBaM.
1. moamoysa a.die Rohrdréanung

2. TpyOHBIN IpeHaxx b. der Wasserdruck

3. BEpXHHH CJIOH MMOYBBI c. die Auflockerung

4, naBiieHUE BOJbI d. der Oberboden

5. IpeHaKHbIH KaHaJ f. der Presskopf

6. Tarau g. die Dranleitung

7. pa3phIXJICHHE h. der Unterboden

8. PBIXJINTENBHBIH JIEeMeX i. die Zugmaschine

9. ceIpoii j. die Lockerungsschar
10. argerarenpHas HACAAKa k. nass

2. IlepeBequre TEKCT.

Ob eine Drénung Sinn macht, oder nicht, ist im Einzelfall vom Planer
festzustellen. Die Planung einer Drananlage, geht immer mit der Planung
der Abdichtung. Fir die Entscheidung, ob eine Drénung erforderlich ist,
gibt es drei Falle:

Fall 1: die Bodenfeuchtigkeit tritt in stark durchlassigen Boden auf
(Abdichtung ohne Dranung).

Fall 2: das anfallende Wasser kann (ber eine Dranung beseitigt werden.

Fall 3: eine Ableitung des anstehenden Wassers ist (iber eine Dranung

nicht maéglich.
Es gibt verschiedene Dranagetypen, z.B. Rohrdrédnage und rohrlose
Dréanung.

Die rohrlose Drénung ist bei nassen Bdden angezeigt. Sie eignet sich
zur Bekdmpfung der Bodenerosion in schweren Boden. Die rohrlose
Dranung gestattet auch eine Flachenentwdasserung fur Rohrdrénung bei
unzureichender Vorflucht. Die rohrlose Drénung ist auch in Bdden
moglich, die infolge extremer Klima- und Bodenverhdltnisse fiir eine
erfolgreiche Tieflockerung nicht ausreichend abtrocknen koénnen. Ihr
Anwendungsgebiet erstreckt sich auf Moorbdden mit wenigstens 1m
méchtigen, dicht lagernden Torfen und auf Marschbdden.

Die rohrlose Drénung wird im Mineralboden hergestellt. Im
Mineralboden wird die rohrlose Drénung als kombinierte Drénung mit
verrohrten Sammlern ausgefuhrt. Durch das Ziehen von den rohrlosen
Dranungen im Mineralboden wird ein Teil des wasserstauenden Ober- und
Unterbodens mechanisch gelockert. Diese Auflockerung verbessert die
Dranleitung.
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Aufgaben zum Text

. Bei0epuTe NnpaBHIIBLHBIN OTBeT.

. Fur die Entscheidung, ob eine Drénung erforderlich ist, gibt es...
. drei Flusse

. drei Fehler

. drei Félle

. zwei Falle

O 0T FPW

. Wozu eignet sich die rohrlose Dranung?

. zur Bek&dmpfung der Dranung

. zur Bek&mpfung der Bodenerosion

. zur Bekédmpfung der Klima- und Bodenverhéltnisse
. zur Bekdmpfung der Landwirtschaft

OO0 T 2N

. Wobei ist die rohrlose Dranung angezeigt?
. bei frischer Luft

. bei dem extremen Klima

. bei trockenen Bdden

. bei nassen Bdden

o0 T o9H W

4. Worauf erstreckt sich die Anwendungsgebiet von rohrloser
Dréanung?

a. auf Moorbdden und Marschbéden

b. auf Karbonatbdden und Podsolbdden

¢. auf Tieflockerung und Unterboden

d. auf Wiiste und Sandbdden

4. O6pa3yiite Partizip |l ciienyomux riaarosos.
Vorliegen, feststellen, anstehen, beseitigen, auftreten, lockern,
abtrocknen, durchfihren.

5. O6pa3yiiTe cTeneHd CPAaBHEHH CJIENYIOIINX MPHIATATEIBHBIX.
Stark, durchldssig, schwer, extrem, erfolgreich, leicht, nass.

6. /IoOMOTHUTE TPENJIOKEHUsI CIOBAMH, CTOSIIIAMH IO YePTOil H
nepeBeauTe ux.

1. Ob eine Drénung Sinn macht, oder nicht, ist im Einzelfall ...
festzustellen.

2. Es gibt verschiedene Dranagetypen, z.B. ...
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3. Die rohrlose Dranung gestattet auch eine Flachenentwasserung ...

4. Die rohrlose Dranung ist ... angezeigt.

5. IThr Anwendungsgebiet ... auf Moorbdden und auf Marschboden.

6. Durch das Ziehen von den rohrlosen Dranungen im Mineralboden
wird ... mechanisch gelockert.

a. Teil des wasserstauenden Ober- und Unterbodens
b. bei nassen Béden

c. Rohrdranage und rohrlose Dranung

d. fir Rohrdréanung bei unzureichender Vorflucht

e. vom Planer

f. erstreckt sich.

7. IlepeBenuTe cieqyroLue CI0KHbIe CylleCTBHTEIbHbIE.
Die Dréananlage, die Bodenfeuchtigkeit, der Wasserdruck, die
Rohrdrénung, die Zugmaschine, das Hochstgefalle, die Drénleitung.

8. CocraBbTe TWpeNJIOKeHUsT W3 CIEAYOIIUX TIPynn cJoB o
nepeBeauTe ux.

1. kein, auf der Abdichtung, Wasserdruck, tritt...auf.

2. Drénung, bei, angezeigt, die rohrlose, ist, nassen, Boden.

3. gestattet, die rohrlose Dranung, eine Flachenentwdsserung, auch.

4. ihr, erstreckt sich, Moorbdden, Anwendungsgebiet, auf.

9. OTrmerbTE NPEAT0KCHHUSA, KOTOPbIE€ COOTBETCTBYIOT COICPKAHUIO
TEKCTAa.

1. Ob eine Drénung Sinn macht, oder nicht, ist im Einzelfall vom Arzt
festzustellen.

2. Die rohrlose Dréanung ist bei trockenen Bdden angezeigt.

3. Die rohrlose Dranung eignet sich zur Bekdmpfung der Bodenerosion
in schweren Boden.

4. Die rohrlose Dranung gestattet eine Flachenentwdsserung bei
unzureichender Vorflucht.

5. Im Mineralboden wird die rohrlose Drédnung als einzige Drénung
mit verrohrten Sammlern ausgefiihrt.

10. OTBeTHTE Ha BOMPOCHI K TEKCTY.

1. Wie viele Falle gibt es fur die Entscheidung, ob die Drénung
erforderlich ist?
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2. Bei welchen Bdoden ist die rohrlose Dranung angezeigt?

3. Wozu eignet sich die rohrlose Dranung?

4. Was gestattet die rohrlose Dranung?

5. Worauf erstreckt sich die rohrlose Dranung?

6. Als was wird die rohrlose Dranung im Mineralboden ausgefiihrt?

Text 4. HYDRANTEN
UND SCHLAUCHBEREGNUNGSGERATE

Aktiver Wortschatz

Abwasser, n — crounas Boja

anordnen, (te, t) — pacrnonarars (B onpeaeaéHHOM MOPSIJIKE)
Anordnung, f — pacrosoxkenue; pa3merieHne
anschlieBen, (0, 0) — nprCOeANHSATE; TOAKIIOYAT
ausgebildet sein, (te, t) — GBITH MOATOTOBIEHHBIM
Bedienung, f — o6cnyxuBanue

beregnen, (te, t) — oporrats; cMoun

bewahren, sich (te, t) — 3apekomenoBath ceds
Durchmesser, m — nuametp

Entleerung, f — onycromenune

Entliftung, f — BenTrsms

Flugelleitung, f — pa3BeTBnéHHBIN MPOBO

Gulle, f — HaBo3Has xuxKa

heranziehen, (0, 0) — 3x1. ucmonL30BaTH
Keilschieber, m — knuHOBas 3anBHXKKa
kennzeichnen, (te, t) — mapkupoBath
Muffenschieber, m — mydToBas 3anBmxKa
Nebenleitung, f — 6okoBoii mpoBox

Rohrleitung, f — tpy6omnpoBox

Schieber, m — 3acionka; mubep

Schlauch, m — mmanr

Seitenleitung, f — 6oxoBoii mpoBo

Standrohr, n — ruapanr

Umsetzen, n — mepecTaHoBKa

unterirdisch — moa3emMHbIi

Verfahren, n — cioco6

Verregnhung, f — noxaeBanue
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Aufgaben zum Text

1. ITonGepuTe MOAXOAAIHIT YIKBUBAJIEHT.

1. unterirdisch a. 3aCJIOHKa

2. das Gerat b. mromane

3. der Regner C. OpOIIaTh

4. das Rohr d. mpaBuIIBbHBII
5. der Durchmesser f. npuBexaTh
6. der Einsatz g. uiiHa

7. der Schlauch h. noxxnesarenn
8. der Schieber i. moa3eMHbIH
9. beregnen j. mprCOeIUHATD
10. die Lange k. mectHOCTD
11. anschliel3en |. mpubop

12. das Verfahren M. IpUMEHEHHE
13. das Gelénde N. InTaHr

14. heranziehen 0. criocob

15. die Fléache p. nuamerp

16. ordnungsgemar’ g. Tpy0a

2. Obpa3yiiTe TpH NOMOINHM CJIEIYIONIAX CJIOB
cymecrBuTenbHbIe. [lepeBequre HX HA PYCCKHIl A3BIK.

1. die Seiten- a. leitung
2. der Durch- b. hydrant
3. die Neben- c. rohr

4. die Flugel- d. verregnung
5. der Entleerungs- e. messer
6. der Entluftungs- f. schieber
7. der Muffen- g. hydrant
8. die Rohr- h. schieber
9. der Keil- i. leitung
10. die Vegetations- j. leitung
11. das Stand- k. leitung
12. die Glille- . periode

CJIOKHbIE

. [lepeBenTe Ha pycCcKMii A3bIK CJeIyI0IHe TPYNIbI CJIO0B.

3

1. Durch das Umsetzen der Regner

2. mit wechselndem Erfolg anwenden
3. verschieden ausgebildet sein

4. in entsprechender Ausfiihrung

5. von einer Position aus

6. im Winter funktionsféhig sein

7. farblich gekennzeichnet werden

8. wahrend der Vegetationsperiode

9. eine ganze Reihe von Verfahren
10. in Kombination mit Rohren verwenden.
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4. Hazosute Infinitiv caiexywumx riaroJios.

Herangezogen, gekennzeichnet, gebildet, angeschlossen, beregnet,
verwendet, angeordnet, bewéhrt, ausgebildet, benétigt, entwickelt,
angewendet, bestanden, gehabt, gewesen, geworden.

5. [lepeBenuTe TEKCT.

Die Hydranten auf den unterirdischen Rohrleitungen kdnnen
verschieden ausgebildet sein. Bei Hydranten, die nur wahrend der
Vegetationsperiode bendtigt werden, ist eine Anordnung des Schiebers
iber Gelande am Standrohr méglich. Die Keilschieber haben sich dabei gut
bewahrt, Muffenschieber wurden mit wechselndem Erfolg angewendet.

Bei Hydranten, die auch im Winter funktionsfahig sein missen, z.B. bei
Verregnung von Abwasser und Gille, ist der Schieber frostsicher
anzuordnen. Die Hydranten werden fur die Entliftung und fur die
Entleerung der unterirdischen Rohrleitungen herangezogen. Entliiftungs-
und Entleerungshydranten sollen farblich gekennzeichnet werden, um ihre
ordnungsgemafe Bedienung zu ermdglichen.

Der Einsatz von Schlduchen ist auf verschiedene Art moglich, und ist es
eine ganze Reihe von Verfahren und Geréten entwickelt worden. Bei vielen
Verfahren werden die Schlduche in Kombination mit Rohren verwendet.
Das heil’t, die Fligelleitungen bestehen aus Rohren und an diesen werden
Nebenleitungen aus Schlduchen angeschlossen. Bei einigen Systemen wird
auch noch die Flugelleitung selbst aus Schlauchen gebildet.

Die Seitenleitungen, an denen die Regner angeschlossen werden, haben
Durchmesser von % oder 1 und L&ngen von 30 bis 36 m. Von einer
Position der Flugelleitung aus kann durch das Umsetzen der Regner eine
groRere Flache beregnet werden.

A

In einem anderen Fall fahrt das Gerét selbst mit aufmontierten Regner
tber den Schlag und regnet gleichzeitig.
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6. Coenunure 4actu upenioxenuii. IlepeBenure mNoOJyYeHHBIE

Nnpeaa0KeHus.

1 | Die Keilschieber haben sich a | sollen farblich
gekennzeichnet werden.

2 | Die Hydranten werden fiir die b | verschieden ausgebildet
Entliftung und ... sein.

3 | Entliftungs- und ¢ | die Flugelleitung selbst aus
Entleerungshydranten ... Schlduchen gebildet.

4 | Der Einsatz von Schlauchen d | fur die Entleerung der
ist ... unterirdischen

Rohrleitungen
herangezogen.

5 | Die Hydranten auf den e | der Regner eine gréRere
unterirdischen Rohrleitungen Flache beregnet werden.
konnen ...

6 | Bei einigen Systemen wird f | ist der Schieber frostsicher
auch noch ... anzuordnen.

7 | Bei Hydranten, die auch im g | in Kombination mit Rohren
Winter funktionsfahig sein verwendet.
mussen, ...

8 | Von einer Position der h | dabei gut bewahrt.
Flugelleitung aus kann durch
das Umsetzen ...

9 | Bei vielen Verfahren werden i | ist eine Anordnung des
die Schlduche ... Schiebers Uber Geldnde am

Standrohr moglich.

10 | Bei Hydranten, die nur j | auf verschiedene Art
wahrend der moglich.
Vegetationsperiode bendtigt
werden, ...

7. IoNOJIHUTE MpPeNJIOKeHUsT CJI0OBAMM, JAHHBIMH TIO1 YePTOH.
IlepeBeanTe npenIoKeHUs HA PYCCKHMI A3BIK.

1. Bei Hydranten, die auch ... funktionsfahig sein missen, z.B. ... von
Abwasser und Gille, ist ... frostsicher anzuordnen.

2. Die Seitenleitungen, an denen die Regner angeschlossen werden,
haben ... von % oder 1 und ... von 30 bis 36 m.

und an diesen werden

3. Die Flugelleitungen bestehen aus
Nebenleitungen aus ... angeschlossen.
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4. Die Hydranten auf den ... Rohrleitungen koénnen verschieden
ausgebildet sein.

5. Von einer Position der Fligelleitung aus kann durch ... der Regner
eine groRere Flache beregnet werden.

6. Die Keilschieber haben sich dabei gut bewdhrt, Muffenschieber
wurden mit wechselndem ... angewendet.

7. Bei Hydranten, die nur wéhrend ... bendtigt werden, ist ... des
Schiebers (iber Gelande am Standrohr mdglich.

8. Die Hydranten werden fiir ... herangezogen.

9.Bei vielen ... werden die Schlduche in Kombination mit ...
verwendet.

10. Die Hydranten werden fir ... der unterirdischen ... herangezogen.

a) Langen j) der Schieber

b) im Winter k) Verfahren

c) das Umsetzen I) unterirdischen

d) bei Verregnung m) die Entleerung

e) Durchmesser n) Erfolg

f) die Entluftung 0) Rohren

g) eine Anordnung p) Rohrleitungen

h) Schlauchen q) der Vegetationsperiode

i) Rohren

8. BcraBbre riaroanl B (opme Partizip Il B npeasioxeHus.

Omnpenenure BpeMeHHYI) ¢opmy ckasyemoro. IlpemioxeHust
nepeseaure.

1. Die Keilschieber haben sich dabei gut ... (bewéhren).

2. Entluftungs- und Entleerungshydranten sollen farblich ... werden,
um ihre ordnungsgemane Bedienung zu ermdglichen (kennzeichnen).

3. Die Hydranten werden fir die Entliftung und fir die Entleerung der
unterirdischen Rohrleitungen ... (heranziehen).

4. Die Hydranten auf den unterirdischen Rohrleitungen konnen
verschieden ... sein (ausbilden).

5. Bei vielen Verfahren werden die Schlduche in Kombination mit
Rohren ... (verwenden).

6. An den Fligelleitungen werden Nebenleitungen aus Schldauchen ...
(anschliel3en).

7. Die Seitenleitungen, an denen die Regner ... werden, haben
Durchmesser von % oder 1 und L&ngen von 30 bis 36 m (anschlieBen).
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8. Bei Hydranten, die nur wahrend der Vegetationsperiode ... werden,
ist eine Anordnung des Schiebers Uber Geldnde am Standrohr mdglich
(bendtigen).

9. Bei einigen Systemen wird auch noch die Flugelleitung selbst aus
Schlduchen ... (bilden).

10. Der Einsatz von Schlduchen ist auf verschiedene Art moglich, und
ist es eine ganze Reihe von Verfahren und Gerdten ... worden
(entwickeln).

9. 3apaiiTe Bompochl K BbIIeJIeHHBIM CJI0BaM.

1. Es ist eine ganze Reihe von Verfahren und Geraten entwickelt
worden.

2. Die Muffenschieber wurden mit wechselndem Erfolg angewendet.

3. Die Seitenleitungen haben L&nge von 30 bis 36 m.

4. Bei Hydranten, die auch im Winter funktionsfahig sein mussen, ist
der Schieber frostsicher anzuordnen.

5. Entluftungs-  und  Entleerungshydranten  sollen  farblich
gekennzeichnet werden, um ihre ordnungsgeméfe Bedienung zu
ermdglichen.

6. Die Flugelleitungen bestehen aus Rohren.

7. Durch das Umsetzen der Regner kann eine groRere Flache beregnet
werden.

8. Der Einsatz von Schlduchen ist auf verschiedene Art mdglich.

9. An den Fligelleitungen werden Nebenleitungen aus Schlduchen
angeschlossen.

10. Bei einigen Systemen wird die Fllgelleitung selbst aus Schlduchen
gebildet.

10. 3anoiHUTE MPONMYCKH B Ta0JIHILE.

Infinitiv Prasens Aktiv Préasens Passiv

bilden er bildet er wird gebildet

er entwickelt

er wird eingesetzt

ausbilden

er verwendet

er wird angeschlossen

benétigen

er beregnet
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11. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

1. Wie konnen die Hydranten auf den unterirdischen Rohrleitungen
ausgebildet sein?

2. Ist eine Anordnung des Schiebers uber Geldnde am Standrohr
mdglich? Bei welchen Hydranten?

3. Welche Keilschieber haben sich dabei gut bewahrt?

4. Wann ist der Schieber frostsicher anzuordnen?

5. Wofir werden die Hydranten noch herangezogen?

6. Wozu sollen Entliiftungs- und Entleerungshydranten farblich
gekennzeichnet werden?

7. Auf welche Art ist der Einsatz von Schlauchen méglich?

8. Werden die Schlduche in Kombination mit Rohren verwendet?

9. Welchen Durchmesser und welche L&nge haben die Seitenleitungen?

10. Wodurch kann eine groRere Flache wvon einer Position der
Flugelleitung aus beregnet werden?

Text 5. VERSCHIEDENE BAGGERTYPEN

Aktiver Wortschatz

abldsen — otnensite

ausheben — BEIHUMATB; PBITh; OTPHIBATH OT 3EMIIU
Aushub, m — Belemka

auslegen — pacKJiagbIBaTh, BbICTABIIATH
auszeichnen, sich — ormeuarscs

Baugrube, f — xotoBan

Baumechanisierung, f — mexanusamust CTpoUTEIbHBIX PabOT
Baustelle, f — crpourtensHblit yuacTok
Bedienelement, n — opran ynpasneHus

Bedienen, n — o6cmyxuBanue

befahren — e3nute (o gopore)

bis auf wenige — moMuMO HECKOIBKHX
Bdschungsneigung, f — ykion otkoca
Drehbewegung, f — BpaiatensHoe ABHXKCHHE
Eigenlast, f — Bec koHCTpYKIIHH

Einschnitt, m — paspes; Hapes; BoieMKka; 60po3/a
einsetzen — npuMeHsTH

entstehen — Bo3HUKHYTH

Fahrersitz, m — cunense BoguTens
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Geschwindigkeit, f — ckopocTs

Grabenpflug, m — kanaBokonarens

Grabtiefe, f — rnyOuna xonanus (4eprnaHus)
Haupteinsatzgebiet, n — ocHoBHas 06nacTs MpUMeEHEHHs
Hersteller, m — npoussoaurens

Hochloffel, m — mpsimas nonara (Tum 3KcKaBaTopa)
Hydraulikanlage, f — ruapocucrema

Klauenkupplung, f — kymaukoBas mydrra

Ladearbeiten, pl — morpy3ounsie paGoThI

Lastkraftwagen, m — rpy30Boii aBTOMOGHJIb; TPY30BHK
Raupe, f - rycenniia

Raupenfahrwerk, n — rycernunoe maccu

schaltbar — nepexsrouaemprii

Schichtleistung, f — cmeHHast IPOXU3BOIUTENHLHOCTD
Seilbagger, m — kaHaTHO-0JI0YHBIN SKCKABATOP (pariaiiH)
Sohlbreite, f — muprHa moKOMBE (MITOCKOCTH)

Steigung, f — moasém

StralRenfahrt, f — nBmxenue 1o mopore

Tiefgang, m — yryGuenue

Tiefloffel, m — o6parnast JomaTa (THIT OTHOKOBIIIOBOTO SKCKABATOPA)
umklappen — oTKuIBIBaTh; OMYCKaTh

verdrdngen — BBITECHATH

Verwendung, f — mpuMeHeHue; HCTIOTb30BaHIE

Wechsel, m — nepemena; nameneHre

Ziehen, n — nporsaruBanue

zum Einsatz kommen — Bctynath B neiicTBUE; HaYaTh paboTaTh

1. IToxdepuTe MOAXOAAIIHIT DKBHBAJIEHT.

1. die Druckolleitung a. Hacoc

2. das Bedienelement b. npenaxxnas pesa
3. die Drehbewegung C. CKOPOCTh

4. die Geschwindigkeit d. mpumeHeHue

5. der Radtraktor €. TPY30BHK

6. der Einsatz f. ruppocucrema

7. die Aufsatteldrangrabenfrase g. HoabEM

8. der Lastkraftwagen h. oprau ynpasienus
9. die Pumpe i. BpamarenbHOe ABHKCHHUE
10. die Hydraulikanlage j. HATTIOPHBIH IPOBOJT
11. die Steigung K. konécHslii TpakTOp
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2. Hazoswure Infinitiv caexyrommux raaroJios.
gegeben, geworden, getan, gewesen, verdrangt, produziert, gehort,
ausgehoben, vorgesehen, umgeklappt, erfolgt, ausgelegt, versorgt.

3. IlepeBeuTe TEKCT.

Die Seilbagger sind die dltesten und ersten Bagger, die es (iberhaupt in
der Baggergeschichte gibt. Die ersten Seilbagger, kamen in den 50-iger
Jahren aus Nordhausen.

Bis auf wenige Importe aus Russland und Polen waren die Seilbagger
von NOBAS die bestimmenden Bagger auf den Baustellen von
Deutschland, bis sie seit Ende der 60-ziger Jahre von den auftauchenden
Hydraulikbagger aus den Baustellen verdrangt wurden. NOBAS produziert
sie heute noch, als einer der wenigen deutschen Hersteller Seilbagger.

Der Grabenpflug KM-1200M gehért zu den Meliorationsmaschinen.
Er wurde aus Russland importiert. Mit diesem Pflug war es mdglich
kleinere Graben auszuheben. Der Pflug hatte einen maximalen Tiefgang
von 1,20 m in Mineralbdden bzw. 1,50 m in Moorbdden, eine
Bdschungsneigung von 1:1 und eine Sohlbreite von 0,40 m. Die Eigenlast
betrug 5,5 t. Mit dem Pflug kann eine Schichtleistung von 3-4 km erreicht
werden.
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Der russische  Traktor-Bagger EO-2621A wurde oft im
Meliorationswesen Deutschlands eingesetzt. Der Bagger entstand auf der
Grundlage des Traktors JuMS-6M. Der Motor leistete 60 PS. In der
Ausriistung mit Hoch- oder Tiefléffel ist er zur Durchfiihrung von Erd- und
Ladearbeiten  ausgelegt, sein Haupteinsatzgebiet ~ war  das
Meliorationswesen. Die maximale Grabtiefe betrdgt 3 m. Die Kraft an der
Schneidkante des Loffels betragt 2570 kp. Das Volumen des Hauptloffels
betrégt 0,275 m3. Die Geschwindigkeit betragt 2,1-19 km/h. Zum Bedienen
des Baggers muss einfach der Fahrersitz umgeklappt werden, womit ein
schneller Wechsel von StraBenfahrt zur Arbeitsstellung mdglich war.

Der Universalbagger 20 war vornehmlich fiir die Bauindustrie
vorgesehen, fand aber im Zuge der Baumechanisierung hauptsachlich
Verwendung zum Aushub von Baugruben und Einschnitten, sowie flir das
Ziehen von Graben und Kanalen. Der Motor vom Typ 2 KVDL leistet bei
1500 U/min 30 PS.

Auf der Mittelwelle befinden sich gleichzeitig schaltbare
Klauenkupplungen, die bei Betatigung der Raupen fiir die Drehbewegung
des gesamten Baggers festgelegt werden. Die Hohlwelle dient zur
Schaltung der Steuer- und Bedienelemente.
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Der Bagger der 60-iger und 70-iger Jahre war der Universalbagger 80
von NOBAS Nordhausen. Der Universalbagger 80 hat fast 30 Jahre seine
Dienste getan. Der Fahrmechanismus ist so ausgelegt, dass der Bagger bei
einer Geschwindigkeit von 1,4 km/h, Steigungen von 1:5 und bei der
Beladung auf Lastkraftwagen bis 1:3,5 befahren werden kann. Die
Hydraulikanlage wird von einer Pumpe mit 75 I/min und 125 atm versorgt.
Der Bagger zeichnet sich durch hochwertige Materialien aus.

Aufgaben zum Text
4. BridepuTe NpaBUJIbLHBIH OTBET.

1. Auslandische Bagger wurden ... von deutschen Hydraulikbaggern
verdréangt.

a. aus den Baustellen

b. in die Baustellen

¢. aus Landwirtschaft

2. NOBAS produziert sie heute noch, ... deutschen Hersteller
Seilbagger.

a. als einer der vielen

b. als einer der wenigen

c. als einer der modernen

3. Der Grabenpflug KM-1200M wurde ... importiert.
a. aus Russland

b. aus Polen

c. aus Litauen
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4. Mit dem Grabenpflug KM-1200M kann ... von 3-4 km erreicht
werden.

a. eine Steigung
. eine Geschwindigkeit
. eine Schichtleistung

o T

. Haupteinsatzgebiet vom russischen Traktor-Bagger EO-2621A war ...
. das Meliorationswesen.

. das Bauwesen.

. das Getreideernte.

O T o Ol

6. Der Universalbagger 20 fand Verwendung zum Aushub von ...
a. Moorbdden, Podsolbdden und Waldbdden.

b. Unterbringung, Bedienen, Erdarbeiten und Kanalen.

c. Baugruben, Einschnitten, Graben und Kanalen.

5. Oopa3yiiTe cJI0KHBIE CYIIECTBHTEIbHBIE.

1. die Béschungs a. arbeiten

2. die Hydraulik- b. getrieb

3. das Reduzier- c. kupplung

4. die Lade- d. grube

5. die Bau €. neigung

6. die Klauen- f. anlage

7. die Strallen- g. drangrabenfrase
8. die Dreh- h. bewegung

9. die Aufsattel- i. geschichte

10. die Bagger- j. fahrt

6. lomoJHUTe  NpeIIOKeHHs]  MEePEeBOAOM  CJIOBOCOYETAHHUIA,
CTOSIIIUX B CKOOKAX.

1. Die Seilbagger sind (crapeiiiuue u nepssie) Bagger, die es Uberhaupt
(B ucTopum 3KCcKaBaTOpOB) gibt.

2. (ITomumo Heckonbkux) Importe aus Russland und Polen waren die
Seilbagger von NOBAS (ompenensmiomuMu  3KCKaBaTOpaMH — Ha
cTpoiirutoniaakax) von Deutschland.

3. Der Bagger (Bo3uuk Ha ocaose) des Traktors JUMS-6M.

4. (B obopymoBanuu ¢ mpsMoit W oOpaTHOW somaroi) ist er zur
Durchfiihrung (mis 3eMisiHBIX 1 TOTPY304YHBIX padoT) ausgelegt.

5. (O6bém riaBHoro KoBiua) betrdgt 0,275 md.

6. (Ins obcnyxuBaHMs SKCKaBatopa) muss einfach der Fahrersitz
umgeklappt werden.
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7. CoeqMHHUTE YaCTH npennomeﬂnﬁ " nepeBeIuTe uX.

1 | Die ersten Seilbagger die a | auf der Grundlage des Traktors
esgab..., JUMS-6M.
2 | Der Bagger entstand... b | von einer Pumpe mit 75 I/min
und 125 atm versorgt.
3 | Das Volumen... ¢ | bzw. 1,50 m in Moorbdden, eine
Bdschungsneigung.
4 | Die Kraft an der d | des Loffels betrégt 2570 kp.
Schneidkante...
5 | Der Motor... e | des Hauptloffels betragt 0,275 m3.
6 | Der Pflug hatte einen f | kamen in den 50-iger Jahren aus
maximalen Tiefgang von Nordhausen
1,20 m in Mineralbdden...
7 | Die Hydraulikanlage g | leistete 60 PS.
wird...

8. CocraBbTe NpeIJI0KeHIsT BO BCEX BPeMEHHbIX Buaax Passiv.

1. Die Hydraulikanlage ... von einer Pumpe ... (versorgen). (Prasens)

2. Als Zugmittel ... das neueste Modell ... (vorsehen). (Prateritum)

3. Kleinere Grében ... mit dem Pflug ... (ausheben). (Perfekt)

4. Der dlteste Seilbagger ... in Deutschland ... (produzieren).
(Plusquuamperfekt)

5. Der Bagger ... aus hochwertigen Materialien ... (herstellen).
(Futurum)

9. BblﬁepI/ITe NPEAJIOKEHUS, KOTOPbI€ COOTBETCTBYIOT COACPKAHUIO
TEeKCTAa.

1. Die ersten Seilbagger die es gab, kamen in den 90-iger Jahren aus
Nordhausen.

2. Der Bagger zeichnet sich durch schwache Materialien eine optimale
Verarbeitung aus.

3. Der Grabenpflug KM-1200M wurde aus Deutschland importiert.

4. Zum Bedienen des Baggers muss einfach der Fahrersitz umgeklappt
werden.

5. Die Hydraulikanlage wird von einer Pumpe mit 75 I/min und 125 atm
versorgt.

6. Die maximale Grabtiefe betragt 3 m.
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10. IlepeBenuTe cilenyiomue NpeaioKeHUs], 06pamas BHUMAaHHE Ha
HH(PUMHUTHBHbIE 000POTHI.

1. Statt Bagger aus Russland und Polen auf den Baustellen von
Deutschland zu benutzen, wurden die Seilbagger von NOBAS verwendet.

2. Ohne Grabenpflug KM-1200M einzusetzen, ist das Ziehen von
kleineren Graben in Meliorationsarbeiten schwer.

3.Um Erd- und Ladearbeiten durchzufiilhren, wurde der russische
Traktor-Bagger EO-2621A mit Hoch- oder Tiefloffel ausgeristet.

4. Ohne den Fahrersitz umzuklappen, war ein schneller Wechsel von
StraRenfahrt zur Arbeitsstellung unmdglich.

5. Statt den Universalbagger 20 fir die Bauindustrie zu verwenden,
fand er seine Einsetzung im Zuge der Baumechanisierung zum Aushub von
Baugruben, Einschnitten, sowie fiir das Ziehen von Graben und Kanélen.

6. Um die Betéatigung der Raupen fir die Drehbewegung des gesamten
Baggers zu erreichen, befinden sich auf der Mittelwelle gleichzeitig
schaltbare Klauenkupplungen.

11. OTBeTbTe Ha BONPOCHI K TEKCTY.

. Welche Bagger sind die altesten?

. Wie lange hat der Universalbagger seine Dienste getan?

. Wozu gehort der Grabenpflug KM-1200M?

. Woher wurde der Grabenpflug KM-1200M importiert?

. Welche Leistung hat der russische Traktor-Bagger EO-2621A?
. Wozu dient der Traktor-Bagger EO-2621A?

. Wofiir war der Universalbagger 20 vorgesehen?

. Wo fand der Universalbagger 20 hauptséchlich VVerwendung?

. Wofiir dient die Hohlwelle des Universalbaggers 20?

O©COoO~NO O WNPEF

Text 6. BOSCHUNGSBEFESTIGUNGEN

Aktiver Wortschatz

Bdschungsbefestigung, f — ykperuenne ckioHoB
Abflussquerschnitt, m — monepeunsii pa3pe3 noToka
abtragen, (u, ) — 31.: cHOCHTE

Andecken, n — mokpseitue

Angriff, m — monananue

annageln, (te, t) — npubuBath (rBo3asIMH)

anordnen, (te, t) — paccraBisaTh

auftragen, (u, a) — HaHOCUTH

Ausfihrung, f — Beimonuenue

beheben, (0, 0) — ycrpansiTh; TUKBUIUPOBATH; IPEOI0IEBAT
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Betonschale, f — 6eTonnas miura

Bodenbeschaffenheit, f — cBoiicTBa mouss!

Schadstelle, f — mecTo moBpexaeHust

einengen, (te, t) — cy>xuBath

empfehlen, sich (a, 0) — pekomennoBaTH

ertbrigen, sich, (te, t) — GbITh U3NMUITHIM

Faschine, f — ¢amuna

FlieBgeschwindigkeit, f — ckopocts moToka

Grasnarbe, f — nyrosas nepHuna

Grassamenmischung, f — TpaBocmecs

Grobschlag, m — me6ens

Hochstgrenze, f — npenen

Kantenlange, f — qiuna kpomku

Kniippel, m — Toncrast nasnka

Krimmung, f — u3ru6; noopot

Mutterboden, m — maxoTHsli ci10i1 3eMiIu

Naturstein, m — npupo/IHbIi KaMEHb

Plastenplatte, f — miactukoBast minra

Querschnitte, f — nonepeunstii pazpes

Rasen, m — népn

Schaufel, f — monara

Schotter, m — rpaBwuit

Schwartenbrett, n — ropObLIB

Sicherung, f — kperuenune

Sode, f — nepHuHa, TpaBAHON TOKPOB

Sohle, f — nro; mogomsa

Sohlpflasterung, f — momenne ocHoBanus

stapeln, (te, t) — yknagsiBaTh mrabenem

Steinschiittung, f — xamennast Habpocka

Tonschale, f — rmuesHas wmra

Uberschreiten, (i, i) — npeBsIaTh

Uberstreuen, (te, t) — mpoceinars

versetzen, (te, t) — mepecTaBisATh; IEpEMeENIATH;

vorfertigen, (te, t) — 3apanee 3aroToBIATH

Vorflucht, f — orBoxg Bombl; BO3MOXHOCTH €CTECTBEHHOIO WU
MEXaHHYECKOT'O OTBOJA BOJbI

Wasserbaustein, m — ruqpoTeXHHYECKHi KaMEHb

Wasserfiihrung, f — BOJJOHOCHOCTh; BOAHBIN PEKHM

Wasserlauf, m — sogorox

Zwischenlagerung, f — mpoMexyTouHOE XpaHEeHHe
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1. MoaGepuTe MOAXOAAIIMHIT IKBUBATEHT.

1. die Bdschung a.BBITIOJTHEHUE
2. der Rasen b. népn

3. die Ausfiihrung C. OITacHOCTh
4. die Schaufel d. Geper

5. die Gefahr €. CKJIOH

6. die Vorflucht f. 3rud

7. der Angriff g. 3acyxa

8. die Kriimmung h. oTBOZ BOZIBI
9. das Ufer i. momara

10. die Trockenheit j. momaganue
11. die Sode k. mokpsiTHE
12. das Andecken |. TpaBstHOl IOKPOB

2. O0pa3yiiTe TpH NOMOIIH CJIEIYIONIAX CJIOB  CJOXKHBIE

CYIIECTBUTEJ/IbHbBIE. HepeBezmTe HX HA pyCCKI/lﬁ A3BbIK.

1. der Wasser- a. lange

2. das Flach- b. gang

3. die Gras- c. wasserspiegel
4. die Wasser- d. fuhrung

5. die Zwischen- e. narbe

6. der Mutter- f. lauf

7. die Kanten- g. boden

8. die Bdschungs- h. mischung
9. die Grassamen- i. befestigung
10. der Mittel- j. nagel

11. die Holz- k. land

12. der Arbeits- I. lagerung

3. IlepeBenure Ha pyccKUil A3BIK CJEAYIONIHE TPYNIBI CJI0OB.
1. Auf verschiedenste Art

2. mit Rasensoden andecken

3. mit Mutterbodenschicht tiberstreuen

4. die einfachste und billigste Ausfiihrung
5. durch den Angriff des Wassers

6. mit einer Grassamenmischung ansaen
7. im Verband legen

8. mit einer Schaufel fest schlagen

9. den Arbeitsgang einsparen

10. bei Trockenheit feucht zu halten.
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4. TlepeBeauTe TEKCT.

Die Boschungen eines Wasserlaufes kdnnen auf verschiedenste Art
befestigt werden. Die einfachste und billigste Ausfihrung, ist das
Andecken von Rasen von mindestens 25 cm Kantenldnge etwa bis zur
Hohe des Mittelwasserspiegels. Der obere Teil der Béschung wird mit
einer geeigneten Grassamenmischung angesét.

Die Rasensoden werden im Verband gelegt. Die unterste, etwas starkere
Sode ist in die Sohle einzulassen. Sind die Soden nur 8 bis 10 cm stark,
muss eine Schicht von etwa 10 cm Mutterboden auf die Béschung
aufgetragen werden. Um diesen Arbeitsgang einzusparen, empfiehlt es
sich, Rasensoden mit einer Starke von mindestens 15 cm abzuschalen und
einzubauen.

Die Soden werden mit einer Schaufel fest geschlagen und anschlieRend
mit einer etwa 2cm starken Mutterbodenschicht Uberstreut. Die
Rasensoden sind mdglichst ohne Zwischenlagerung einzubauen.

Bei einer notwendigen Zwischenlagerung sind die Soden héchstens bis
zu 0,60 m hoch und 1,0 m breit zu stapeln und bei Trockenheit feucht zu
halten. Die Grasnarben missen aufeinander liegen.

In starken Krimmungen konnen auch die Ufer hoher als bis zum
Mittelwasserspiegel mit Rasensoden angedeckt werden. Besteht die
Gefahr, dass die Rasensoden in den Vorfluchten mit stark wechselnder
Wasserflihrung durch den Angriff des Wassers abgetragen, sind diese mit
vorgefertigten Holznégeln anzunageln.

Besondere Sohlen- und Bdschungsbefestigungen werden erforderlich,
wenn die FlieBgeschwindigkeiten fur die jeweilige Bodenart und
Bodenbeschaffenheit zuldssige Hochstgrenze Uberschreiten oder ortliche
Schadstellen zu beheben sind. Diese Befestigungen erlibrigen sich jedoch,
wenn die FlieRgeschwindigkeit im zuldssigen Bereich gehalten werden kann.
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Durch die Befestigung der Sohle und der Bdschungen soll erreicht
werden, dass der Wasserlauf viele Jahre im Ausbauzustand bleibt.

Sohlenbefestigungen  sind  nur in  Verbindung mit einer
Boschungshefestigung durchzufiihren, wobei der Abflussquerschnitt nicht
eingeengt werden darf.

Es gibt verschiedene Befestigungen:

— Das Einbringen einer Steinschiittung aus Grobschlag oder Schotter.

— Die Sohlpflasterung aus den Natursteinen oder Wasserbausteinen.

— Das Einsetzen von Tonschalen, Betonschalen, sowie Plastenplatten.

— Die Sicherung durch Holz mittels Faschinen, Schwartenbrettern oder
Knippeln.

Aufgaben zum Text

5. llepeBenute NpeaI0KeHus, oOpamas BHHMaHHe HA
WHOUHATHBHYK KOHCTPYKIMIO Sein + zu + Infinitiv.

1. Die unterste, etwas starkere Sode ist in die Sohle einzulassen.

2. Die Rasensoden sind mdglichst ohne Zwischenlagerung einzubauen.

3. Bei einer notwendigen Zwischenlagerung sind die Soden héchstens
bis zu 0,60 m hoch und 1,0 m breit zu stapeln.

4. Die Soden sind bei Trockenheit feucht zu halten.

5. Die Rasensoden sind mit vorgefertigten Holznégeln anzunageln.

6. Die Boschungen eines Wasserlaufes sind auf verschiedenste Art zu
befestigen.

7. Eine Schicht von etwa 10 cm Mutterboden ist auf die Bdschung
aufzutragen.

8.In starken Krimmungen sind die Ufer hoher als bis zum
Mittelwasserspiegel mit Rasensoden anzudecken.

6. 3aMeHUTe B MPENTOKEHUAX U3 YNPAKHEHUS] 5 UHPUHUTHBHYIO
KOHCTPYKIHMIO Sein + zu + Infinitiv Ha npeasioskeHust ¢ MOJAJILHBIMH
raaronamu. [lepeBegure nx Ha pyccKuUii sI3bIK.

7. Coenunure 4actu mnpenioxkennii. IlepeBenure mogyYeHHBIE
NPeAJI0KeHHUS.

1 | Die Rasensoden werden ... a | ist das Andecken von Rasen
von mindestens 25 cm
Kantenlénge etwa bis zur Hohe
des Mittelwasserspiegels.
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2 | Eine Schicht von etwa 10 Rasensoden mit einer Stérke
cm Mutterboden ... von mindestens 15 cm

abzuschélen und einzubauen.

3 | Die einfachste und billigste auf verschiedenste Art
Ausfiihrung ... befestigt werden.

4 | Um das Andecken héher als bis zum
einzusparen, empfiehlt es Mittelwasserspiegel mit
sich, ... Rasensoden angedeckt

werden.

5 | Inden Vorfluchten mit stark im Verband gelegt.
wechselnder Wasserfiihrung

6 | Bei einer notwendigen sind die Rasensoden mit
Zwischenlagerung sind die vorgefertigten Holznageln
Soden ... anzunageln.

7 | Die Béschungen eines einer geeigneten
Wasserlaufes kénnen ... Grassamenmischung angesat.

8 | Die Rasensoden sind ohne Zwischenlagerung
moglichst ... einzubauen.

9 | In starken Krimmungen bis zu 0,60 m hoch und 1,0 m
kénnen auch die Ufer ... breit zu stapeln und bei

Trockenheit feucht zu halten.

10 | Der obere Teil der muss auf die Béschung

Bdschung wird mit ... aufgetragen werden.

8. BcraBbTe Ii1aroJsl, JaHHbIe 0] YepToii, B ¢opme Partizip Il B
npenyioxkenus.  Omnpenenute BpeMeHHY0 ¢opMmy  cka3yemoro.
IIpenJio:keHus: nepeBeauTe.

1. Der obere Teil der Boéschung wird mit einer geeigneten
Grassamenmischung ... .

2. Die Soden werden mit einer Schaufel fest ... .

3. Eine Schicht muss von etwa 10 cm Mutterboden auf die Boschung ...
werden.

4. In starken Krimmungen konnen auch die Ufer héher als bis zum
Mittelwasserspiegel mit Rasensoden ... werden.

5. Die Rasensoden werden mdglichst ohne Zwischenlagerung ... .

6. Um diesen Arbeitsgang einzusparen, werden Rasensoden mit einer
Stérke von mindestens 15 cm ... .

7. Der Arbeiter hat die Holznégel ...
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8. Bei der Wassergefahr werden die vorgefertigten Holznageln ... .
9. Die Landwirte haben im Herbst die Grassamenmischung ... .
10. Die Rasensoden sind mit einer 2 cm starken Mutterbodenschicht ... .

a) anséen d) auftragen g) abschalen

b) vorfertigen e) Uberstreuen h) schlagen

c) einbauen f) andecken i) annageln
j) séen

9. IlocTaBbTE BOIIPOCHI K BBIACJIEHHBIM CJI0OBaM.

1. Der obere Teil der Bdschung wird mit einer Grassamenmischung
angesét.

2. Die Boschungen eines Wasserlaufes mussen befestigt werden.

3. Die Soden werden mit einer Schaufel fest geschlagen.

4. Die Rasensoden werden im Verband gelegt.

5. Es empfiehlt sich, Rasensoden mit einer Stdrke von mindestens
15 cm abzuschélen.

6. In starken Krimmungen konnen auch Ufer hoher als bis zum
Mittelwasserspiegel mit Rasensoden angedeckt werden.

7. Die Soden werden mit einer etwa 2 cm starken Mutterbodenschicht
lberstreut.

8. Die Rasensoden sind mit vorgefertigten Holznageln anzunageln.

9. Bei einer notwendigen Zwischenlagerung sind die Soden bei
Trockenheit feucht zu halten.

10. Eine Schicht von etwa 10 cm Mutterboden muss auf die Béschung
aufgetragen werden.

10. CocTaBbTe U3 JaHHBIX CJI0OB MPeIT0KEeHH.

1. Im Verband, werden, die Rasensoden, gelegt.

2. Mit einer Schaufel, die Soden, werden, fest, geschlagen, Schaufel.

3. Sind, bei einer Zwischenlagerung, héchstens, bis zu 0,60 m hoch und
1,0 m breit, die Soden, zu stapeln, notwendigen.

4. Einzubauen, mdglichst, ohne Zwischenlagerung, die Rasensoden,
sind.

5. Konnen, werden, die Bdschungen eines Wasserlaufes, befestigt, auf
verschiedenste Art.

6. Angesét, der obere Teil, Grassamenmischung, wird, mit einer
geeigneten, der Boschung.

7. Bei Trockenheit, sind, bei einer notwendigen Zwischenlagerung,
feucht, zu halten, die Soden.
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8. Missen, aufeinander, die Grasnarben, liegen.

9. Die Soden, mit einer etwa 2 cm starken Mutterbodenschicht,
Uberstreut, werden.

10. Werden, mit Rasensoden, konnen, in starken Krimmungen,
angedeckt, Ufer.

11. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

1. Wie kdénnen die Boschungen eines Wasserlaufes befestigt werden?

2. Wie heiBt die einfachste und billigste Ausfihrung der
Bdschungsbefestigung?

3. Womit wird der obere Teil der Béschung angesat?

4. Wie werden die Rasensoden gelegt?

5.Wann muss eine Schicht von etwa 10 cm Mutterboden auf die
Bdschung aufgetragen werden?

6. Was empfiehlt es sich, um das Andecken einzusparen?

7. Wie sind die Soden bei einer notwendigen Zwischenlagerung zu
stapeln?

8. Wie missen die Grasnarben liegen?

9. Wie kénnen die Ufer in starken Kriimmungen angedeckt werden?

10. Wann sind die Rasensoden  mit vorgefertigten Holznéageln
anzunageln?

Text 7. TEILBEWEGLICHE, ORTFESTE
UND VOLLBEWEGLICHE ANLAGEN

Aktiver Wortschatz

abhéangen von (D) — 3aBuceTts oT

abstimmen — nactpauBars

Abwasserverregnung, f — moxmeBaHUE CTOYHBIMH BOJAMH
Anlage, f — ycrpoiicTBo; ycranoBKa

Anlageteil, m — yactb ycTaHOBKH

anordnen — pacnonarath; pacCTaBiIsATh

anraten — pekoMeH/1I0BaTh

anschliefen — npucoeuHATH; MOKITIOYATH

Antrieb, m — npusos

Antriebsmaschine, f — qeurarens

aufwendig — 3aTpaTHbIit; J0pPOroOCTOAIIHI

Auslegung, f — mapaMeTpbl; KOHCTPYKTUBHBIE JaHHBIE
ausschlielen — uckirouaTs
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Beregnungsflache, f — oporraemas miomans

bewéssern — opomurats

Deichvorland, n — 3emmnsH0i1 Ban

dienen — ciyxuThb

Druckrohrleitung, f — vamopHstiii TpyGoIpoBoI

einsetzen — mpUMEHSTH; UCTIOJIL30BATh

entfallen — Beimaate

Entfernung, f — paccrosinue; ornanenue

entsprechen — cooTBeTCTBOBATH

erfolgen — cnemoBars

erheblich — 3HaunTENLHBIN; BaXKHBIH

Erschlielung, f — oriupanue; oTkpbiBaHe

Erwégung, f — coobpaxenne

Frostschadenverhiitung — mnpenympexaeHue Bpena, MPUYHHACMOTO
MOpPO30M

Frostschutzberegnungsanlage, f — coopykenue mis TpOTHBO3aMOPO3-
HOTO JOKICBAHHS

gleich — poBHbIii; OAMHAKOBBII

Hohenunterschied, m — pasnocth BbicOT

kennzeichnen — xapaktepu3oBaTh; OTMEYATH

Klarwassergilleverregnung, f — noxaeBanye 4ucTON BOOON M KHIKAM
HaBO30M

kostengiinstig — sxoHOMHBI; He TPeOYIOIIUi OOIBIINX 3aTPaT

Mehrzwecknutzung, f — mHOTOIIETIEBOE HCTIONB30BAHKE

Menge, f — konmuectBO

ortsfest — crarmonapHsIit

Pumpe, f — nacoc; mommna

stdndig — mocrosiHHO

teilbeweglich — nomycrarmonapHsiii

transportabel — nepeaBmxHOI; IepeHOCHOH

Transportierbarkeit, f — Tpancniopruposka

verlegen — nepeHoCHUTD; IIEPECTABIATh

vollbeweglich — moaByKHBII; Be3neX0MHBII

vorhanden sein — GbITH B HATHYHH

Wasserabnahme, f — 3a6op Bozs!

Wasserentnahmestelle, f — Bogo3abopruk

Zubehdr, n — mpubopsr; 060pyIO0BaHHE
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. HalinnTe 3KBUBaJIEHTBI CJIeayrummx cJjioB.

1

1. die Forderkosten a. BBINAIaTh

2. das Zubehor b. mpuBomuTE B NeiicTBHE

3. die Antriebsmaschine C. PacXo/Isl Ha TOCTABKY

4. die Mehrzwecknutzung d. nBurareins

5. entfallen €. THAPaHT

6. ortsfest f. npuGopsI

7. die Abwasserverregnung g. cranMoHapHbII

8. der Hydrant h. mHOTO1IENEBOC
HCIIOJTb30BaHIE

9. antreiben i. 3200p BOJIBI

10. die Wasserabnahme j. mosrycranmroHapHbIi

11. teilbeweglich (. TOKIEBAHUE CTOYHBIMHU
BOJIAMU

2. IlepeBenuTe TEKCT.

Die teilbeweglichen Anlagen sind dadurch gekennzeichnet, dass Pumpe
und Antriebsmaschine ortsfest angeordnet und sie in ihrer Leistung auf die
Beregnungsflache abgestimmt sind. Als Antriebsmaschinen kénnen Diesel-
und Elektromotoren dienen. Aus 6konomischen Erwagungen hat der
Elektromotor gebraucht.

Die Mehrzwecknutzung bei den teilbeweglichen Beregnungsanlagen ist
moglich. Die ersten groReren Anlagen dienten der Abwasserverregnung. Sie
werden heute zur Frostschadenverhiitung im Weinbau und in Obstanlagen
verwendet. Die Frostschutzberegnungsanlagen kommen in ihrer Auslegung
stationaren Anlagen sehr nahe.

Die Beregnungsflache wird durch ortsfest verlegte Druckrohrleitungen
mit Hydranten zur Wasserabnahme bewéssert. Die Art der ErschlieBung des
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Hydranten wird auch durch die eingesetzte Beregnungstechnik bestimmt.
Ein erheblicher Teil der aufwendigen Transportarbeiten entfallt damit.

Eine wichtige Aufgabe, die teilbeweglichen Anlagen im Rahmen der
industriemaBigen Produktion in der Landwirtschaft anwenden, ist die
kombinierte Klarwassergdilleverregnung.

Bei den vollbeweglichen Anlagen ist samtliches Zubehdr transportabel.
Da die Transportierbarkeit der einzelnen Anlageteile von ihrer Masse
abhéngt, ist die Leistungsfahigkeit dieses Anlagetyps begrenzt. Die
maximale Leistung liegt zwischen 100m und 140m3/h. Das entspricht einer
Beregnungsflache von 70 bis 90 ha.

Die vollbeweglichen Anlagen kénnen tberall dort eingesetzt werden, wo
Wasser in ausreichender Menge vorhanden ist und die Entfernung oder der
Hohenunterschied zwischen Wasserentnahmestelle und Beregnungsflache
nicht ausschliefen. Der Antrieb der Pumpen entspricht dem Charakter der
Anlagen mit Dieselmotoren. Der kostengiinstigere Elektroantrieb wird nur
dort angeraten, wo standig die gleichen Flachen beregnet werden.

Aufgaben zum Text

3. [lepeBenuTe ciieqyomme cJI0BOCOYETAHMS.

1. ITonycranmoHapHasi yCTaHOBKa; 2. HACOC W MPUBOI; 3. MOTYT
CIIY)KHTh JM3ENbHbIE JIBUTATEIM W O3JIEKTPOJABUraTeu; 4. Hcrosib3yemas
JOKJeBabHAs TEXHUKA; 5. TOpOrocrosiiye TPaHCHOPTHBIE padoTsl; 6. B
COBPEMCHHBIX YCTaHOBKaX; [.B COBPEMCHHBIX IIOJYCTAllMOHAPHBIX
JIOXKICBATIBHBIX YCTAHOBKAX; 8. KOMOMHUPOBAHHOE M0XKIACBAHHE KHUIKUM
HABO30M.

4. Oopa3yiiTe cJI0KHbIE CYLIeCTBHTEIbHbIE, YKAKATE UX POJ.
1. Héhen- a. entnahmestelle

2. Antriebs- b. maschine

3. Wasser- c. flache

4, Diesel- e. unterschied

5. Beregnungs- f. motor

5. ChopmynupyiiTe BONPOCHI K CJIETYIONIAM NMPEIT0KEHUIM.

1.Bei teilbeweglichen Anlagen werden die Pumpe und
Antriebsmaschine ortsfest angeordnet.

2. Als Antriebsmaschinen kénnen Diesel- und Elektromotoren dienen.

3.Die Art der ErschlieBung wird durch die eingesetzte
Beregnungstechnik bestimmt.
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4. Die Mehrzwecknutzung ist vor allem bei den teilbeweglichen
Beregnungsanlagen mdglich.

5. Die maximale Leistung liegt zwischen 100 m und 140 m3/h.

6. ITocTaBbTe JaHHBIE MPEIJIOKEHUS BO Bee (hopmbl Passiv.

1. Die vollbeweglichen Anlagen ... Uiberall (einsetzen).

2. Die Antriebsmaschine und Pumpe ... fest auf einem Chassis
(montieren).

7. O0bsicHUTE 3HAYEHHE CIeAYIOIINX MOHATHH].
1. teilbewegliche Anlage

2. ortfeste Anlage

3. vollbewegliche Anlage

8. JlonmoJIHUTE MpeNJIoKeHUsI ePeBOI0M CI0BOCOYETAHUM, B3ATBHIX
B CKOOKH.

1. (Cmoco6 otkpeiTusi rtumpanta) wird durch die eingesetzte
Beregnungstechnik bestimmt.

2. (BnaumtenpHas 4vacts) der aufwendigen Transportarbeiten entfallt
damit.

3. Die Transportierbarkeit (otnenpHbIX yacTelt ycTpoiictea) hangt von
ihrer Masse ab.

4. Als Antriebsmaschinen konnen (musenbHble M 3JIEKTPUYECKUE
neurarenu) dienen.

9. O6pazsyiire Infinitiv ciiexyromux raaroJios.
Gekennzeichnet, angeordnet, abgestimmt, erschlossen, bestimmt,
entfallt, angeschlossen, verwendet.

10. CoennHHTE YaCTH NPEAJIOKEHHI U MepeBeINTe UX.

1 | Als Antriebsmaschinen a ist moglich.
kénnen...
2 | Die Beregnungsflache ist b | inihrer Auslegung stationaren
durch... Anlagen sehr nahe.
3 | Die Mehrzwecknutzung c | ist samtliches Zubehor
bei den teilbeweglichen transportabel.
Beregnungsanlagen...
4 | Die teilbeweglichen d | Diesel- und Elektromotoren
Beregnungsanlagen dienen.
werden...
5 | Frostschutzberegnungsanla e | wo standig die gleichen
gen kommen... Flachen, wie z.B.
Deichvorlénder, beregnet
werden.
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6 | Die vollbeweglichen f | zur Frostschadenverhiitung

Anlagen... im Weinbau und in
Obstanlagen verwendet.

7 | Der kostenginstigere g | ortsfest verlegte
Elektroantrieb wird dort Druckrohrleitungen mit
angeraten, Hydranten zur

Wasserabnahme erschlossen.

8 | Bei den vollbeweglichen h | kénnen (berall eingesetzt

Anlagen... werden.

11. OTBeTbTE HA BONMPOCHI K TEKCTY.

1. Wodurch sind die teilbeweglichen Anlagen gekennzeichnet?

2. Welche Motoren konnen als Antriebsmaschinen dienen?

3. Wodurch wird die Art der Erschlieung des Hydranten bestimmt?

4.Wo werden die groReren Anlagen der Abwasserverregnung
verwendet?

5. Welche Aufgaben haben die teilbeweglichen Anlagen?

6. Wovon hangt die Transportierbarkeit der einzelnen Anlageteile ab?

7. Wo konnen die vollbeweglichen Anlagen eingesetzt werden?

8. Wo wird der kostenguinstigere Elektroantrieb angeraten.

Text 8. REGNER

Aktiver Wortschatz

Anlage, f — ycranoBka

Arbeitsweise, f — meTox paGoTst

ausiben (te, t) — 31.: oxa3bIBaeT

Bedeutung, f — 3xaucHme

Beregnungserfolg, m — ycrex moxmeBanus

Beregnungswaérter, m — mepcoHas, 0OCITYKHBAIOIIHN OXICBAITLHYIO
YCTaHOBKY

betreiben (ie, ie) — sannmaTbCs

Betriebssicherheit, f — 6e3omacHocTs 3kcruTyatanmu

dienen (te, t) — cnyxuth

Drehstahlregner, m — Bpamiatomumiicst 10x1eBaTeb

Druckrohrleitung, f — HamopHbIit Tpy6ompoBOI

Druckverhaltnisse, pl. — pexum naBnenuns

Durchfiihrung, f — npoBenenue

Einfluss, m — BiusHue

Einzelberegnung, f — noxxneBanue ogHIM arperatom

Funktionstlichtigkeit, f — pyrkIHOHANTEHOCTS

Kurzstrahlregner, m — kopoTkocTpyitHBIi 10K ACBATEb
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Leistung, f — momHoCTH

Leistungsmerkmal, n — xapakTepucTrka
Mittelstrahlregner, m — cpennecTpyiiublii 10K AeBaTEb
Néhrstoffverregnung, m — noxaeBaHue IUTATENLHBIMH BEIECTBAMHU
Niederschlagsdichte, f — mioTHOCTE OCanKOB

ortfest — craronapHbIit

regenartig — B Bujie 10XK/1s1

Regendichte, f — mioTHOCTS HOXIEBaHUS

Regner, m — noxxaeBarenb

Reihenberegnung, f — psinxoBoe 1o aeBamHue
Schwenkregner, m — moBopOTHBIii A0 IEeBATEb
Standregner, m— CTauHOHapHLH‘/'I JOKIEBaTEIb
Tropfengrole, f — pasmep xamens

umsetzen (te, t) — mepememniath; nepeKNaabIBaTh
unterlegen sein — ycrynats

Verteilung, f — pacripenenenue

Vorschub, m — nogaua

Vorteil, m — nons3a; Beiroga

Wartungsaufwand, m — skcrumyTaimoHHbIE PACXO/IbI
Wasserbedarf, m — pacxon Bojst

Wasserverbrauch, m — norpe6iienue BoibI
Wassserverteilung, f — pacripeaenenue Bobt
Weitstrahlregner, m — mmpokoiyueBoii 10k IeBaTeb
Windanfalligkeit, f — noxBepskeHHOCTH BeTpam
Wurfweite, f — nansaOCTS BEIOpOCA

Zusatzstoff, m — no6aska

1. onOepuTe MOAXOAAMMIT IKBUBAJIEHT.

1. der Einfluss a. OTKazaTbCs

2. der Vorschub b. Toproens

3. der Vorteil C. BpaleHue

4. die Ausnahme d. 3aHuMathCs
5. die Reihenberegnung €. morpebieHue
6. der Regner f. m3mepsxku

7. die Verteilung 0. MOIIIHOCTh

8. die Beregnung h. momne3a

9. die Drehung i. BusiHME

10. absehen J- PAOKOBOE OKIEBAHKE
11. regenartig K. B BUIE MOXK IS
12. der Verbrauch |. oporerne

13. betreiben M. UCKITIOYCHHUE
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14. die Kosten N. 10K IeBaTeb
15. die Leistung 0. pacrpezeseHune
16. der Handel p. momava

2. IlepeBenuTe HA PYCCKHIT SI3BIK CJIETYIONINE BHIPAKEHUSI.
. In einer Betriebsstellung arbeiten

. von entscheidender Bedeutung sein

. Uber bedeutende Vorteile verfiigen

. die Arbeitsweise des Regners

. entscheidenden Einfluss austben

. zur regenartigen Verteilung des Wassers dienen
. anwendende Arbeitstechnik

. die rationelle Durchfiihrung der Beregnung

9. radial durch Drehung des Strahlrohres erfolgen
10. eine geringe Wurfweite haben

11. auf der Wurfweite der Regner beruhen

12. die Arbeitsproduktivitédt erhéhen.

CO~NOUTh, WN -

3. IlepeBenuTe TEKCT.

Entscheidenden Einfluss auf die anzuwendende Arbeitstechnik ubt die
Arbeitsweise des Regners aus. Die Regner dienen zur regenartigen
Verteilung des Wassers einschlie3lich seiner Zusatzstoffe bei Abwasser-,
Gille- und mineralischer Nahrstoffverregnung. lhre Leistung und
Funktionstiichtigkeit sind wvon entscheidender Bedeutung fur den
Beregnungserfolg und die rationelle Durchfiuihrung der Beregnung.

Wichtige Leistungsmerkmale sind die Wassserverteilung, der
Wasserbedarf und die den Vorschub bestimmende Wurfweite sowie
Niederschlagsdichte und die TropfengroRe bei den fiir sie spezifischen
Druckverhéltnissen. Ferner sind der Wartungsaufwand sowie die
Betriebssicherheit einschlielich der Windanfélligkeit von Bedeutung.

Im Vordergrund steht die Einteilung nach der Niederschlagsdichte
entsprechend der vorrangigen Beurteilung der Aufstellungsdauer fur eine
bestimmte Regenmenge. Es wird unterschieden zwischen:

Schwachregnern: (Niederschlagsdichte bis zu 6 mm/h)

Mittelstarkregnern: (Niederschlagsdichte von 6 bis 16 mm/h)

Starkregnern: (Niederschlagsdichte Giber 16 mm/h).

Ein weiteres Eiteilungsprinzip beruht auf der Wurfweite der Regner, die
den Vorschub des Wassers bestimmt. Die Unterteilung lautet so:

Kurzstrahlregner (Wurfweite bis 18 m)

Mittelstrahlregner (Wurfweite von 18 bis 35 m)
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Weitstrahlregner (Wurfweite tiber 35 m)

Nach dem Konstruktionsprinzip unterscheiden zwischen:

Standregnern (ohne Bewegung des Regners)

Schwenkregnern, bei denen die Wasserverteilung durch Schwenken
oder Drehen eines Disenrohres erfolgt.

Drehstahlregnern. Die Drehstahlregner sind gebrauchlichste Type. Die
Wasserverteilung erfolgt radial durch Drehung des Strahlrohres.

Regner mit groBen Wurfweiten haben einen hohen Wasserverbrauch
und kénnen daher nur einzeln oder zu zweit betrieben werden.

Regner mit geringen Wurfweiten haben einen geringeren
Wasserverbrauch, so dass gleichzeitig mehrere Regner auf einer
Rohrleitung betrieben werden kénnen.

Es gibt verschiedene Regnerarten.

Die Einzelberegnung ist wegen ihrer wirtschaftlichen Unterschiede wie
auch wegen der erhohten Kosten gegeniiber der Reihenberegnung
unterlegen. lhre Bedeutung hat sie nur in ortfesten Anlagen, wo sie mit
einem geringen Anteil ortsfest verlegter Druckrohrleitung ausgekommen
werden muss.

Die bei der Reihenberegnung verwendeten Regner haben einen
geringeren Wasserverbrauch. Diese Betriebsform verfigt uber bedeutende
Vorteile, so dass die Beregnungswarter bei der Beregnung gleichzeitig
Regnerleitungen umsetzen kénnen.
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Aufgaben zum Text
4. O6pa3yiiTe Tpu TNOMOIIUA  CJEAYIOIIUX CJIOB  CJIOKHbIE
cymecrBuTenbHbie. [lepeBequre HX HA PyCCKUIl A3BIK.

1. die Regen- a. stellung

2. die Funktions- b. beregnung
3. der Beregnungs- c. technik

4. die Betriebs- d. breite

5. die Reihen- e.art

6. die Arbeits- f. dichte

7. der Wasser- g. erfolg

8. der Zusatz- h. leitung

9. die Arbeits- i. warter

10. die Wurf- j- weite

11. die Betriebs- k. verregnung
12. die Regner- . stoff

13. die Regner- m. tichtigkeit
14. die Né&hrstoff- n. form

15. der Beregnungs- 0. verbrauch

5. IlocraBbTE BOIIPOCHI K BbI/ICJICHHBIM CJIOBaM.

1. Regner mit groBen Wurfweiten haben im Allgemeinen einen hohen
Wasserverbrauch.

2. Durch die geringe Regendichte kann eine Regnerleitung mehrere
Stunden in einer Betriebsstellung arbeiten.

3. Diese Betriebsform verfiigt Giber bedeutende Vorteile.

4. Entscheidenden Einfluss auf die beim Vorschub anzuwendende
Arbeitstechnik Ubt die Arbeitsweise des Regners aus.

5. Regner mit groRen Wurfweiten kdnnen nur einzeln oder zu zweit
betrieben werden.

6. Mehrere Regner kdnnen gleichzeitig auf einer Rohrleitung betrieben
werden.

7. Die bei der Reihenberegnung verwendeten Regner haben einen
geringeren Wasserverbrauch.
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6. CoeauHHUTE ABE YACTH NMpPEeAI0KCHUS. HepeBennTe MOoJIy4Y€HHbIC

NpeI0KeHUS HA PYCCKHUH A3BIK.

1 | Die Regner dienen zur
regenartigen Verteilung
des Wassers

fiir den Beregnungserfolg und die
rationelle Durchfiihrung des
Beregnungsbetriebes.

arbeitswirtschaftlichen
Unterschiede wie auch ...

einschlieBlich ...
2 | Die Einzelberegnung ist so dass gleichzeitig mehrere
wegen ihrer Regner auf einer Rohrleitung

betrieben werden kdnnen.

3 | Die Leistung und
Funktionstlichtigkeit des
Regners sind von

seiner Zusatzstoffe bei
Abwasser, Giille und
mineralischer

Reihenberegnung
verwendeten Regner

entscheidender Néhrstoffverregnung.
Bedeutung
4 | Die bei der einen geringeren

Wasserverbrauch.

haben
5 | Diese Betriebsform wegen der erhéhten Kosten
verfugt ... gegeniber der Reihenberegnung

unterlegen.

6 | Regner mit geringen
Wurfweiten haben einen
geringeren
Wasserverbrauch, ...

Uber bedeutende Vorteile.

7. IlepeBeauTe HA PYyCCKMIi SI3BIK TPYNIbI OTHOKOPEHHBIX CJIOB.

a. Der Regner, der Kreisregner,
Beregnung, der Beregnungswarter,
Reihenberegnung,  die

Regnerleitung,  die
Beregnungserfolg.

die Néhrstoffverregnung, die
die Nahrstoffverregnung, die
Regnerarten,  der

b. Die Rohrleitung, die Druckrohrleitung, die Fligelleitung, die

Seitenleitung, die Regnerleitung.

c.Das Wasser, der Wasserbaustein, das Abwasser, der
Wasserverbrauch, die Bewasserung, die Wasserqualitat, die Entwésserung,
die Wasserfuhrung, Mittelwasserspiegel, der Wasserlauf, das Gewasser.




8. IlepeBenuTe MpeEmIOKEHHSI ¢ PACTIPOCTPAHEHHBIM OMpeae/IeHHEM.
Onpeaenure rpaHUIbI PACIPOCTPAHEHHOTO ONPe/IeJIeHUS.

1. Entscheidenden Einfluss auf die beim Vorschub anzuwendende
Avrbeitstechnik ubt die Arbeitsweise des Regners aus.

2. Die bei der Reihenberegnung verwendeten Regner haben einen
geringeren Wasserverbrauch.

3. Die zur GrofRflachenberegnung eingesetzten Regner sind Kreisregner.

4. Der geringe Wasserverbrauch ermdglicht bei Verwendung der im
Handel  angebotenen  Schnellkupplungsrohre  Arbeitsbreiten  der
Regnerleitungen von etwa 300 mm.

5. Die zur regenartigen Verteilung des Wassers dienenden Regner
werden breit eingesetzt.

9. CocTtaBbTe W3 [AaHHBIX CJOB mpeanoxkeHus. IlepeBeaute
NpeJioKeHUs1 HA PyCCKUM A3bIK.

1. Mehrere, konnen, auf einer Rohrleitung, betrieben, gleichzeitig,
werden, Regner.

2. Die rationelle Durchfihrung, und, Funktionstichtigkeit, wvon
entscheidender Bedeutung, des Regners, fir, ist, die Leistung, des
Beregnungshetriebes.

3. Zur regenartigen, die Regner, des Wassers, dienen, Verteilung.

4.In einer Betriebsstellung, kann, durch Regendichte, eine
Regnerleitung, mehrere Stunden, die geringe, arbeiten.

5. Regnerarten, gibt, verschiedene, es.

10. OTBeTbTE HA BONMPOCHI K TEKCTY.

1. Wozu dienen die Regner?

2. Wofur sind ihre Leistung und Funktionstlichtigkeit von
entscheidender Bedeutung?

3. Welche Regner haben einen hohen Wasserverbrauch?

4. Gibt es verschiedene Regnerarten?

5. Wo hat die Einzelberegnung ihre Bedeutung?

6. Welchen Wasserverbrauch haben die bei der Reihenberegnung
verwendeten Regner?

7. Welche Vorteile hat die Reihenberegnung?
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Text 9. BEREGNUNGSMASCHINEN

Aktiver Wortschatz

absatzweise — mocrymnarenbHO; ¢ epepbIBaMu

anbringen — ycTaHaBiIMBaTh; MpUAEITBIBATE

Anhéngegerét, n — npunenHoe opyaue

anhéngen — HaBelMBaTh

antreiben — npuBoauTH B AciicTBHE

aufbauen — coopyxatpb

aufsetzen — naseBaTh; HacaKHUBaTh

Ausleger, m — ctpena

ausristen — o6opy10BaTh; OCHAIIATh
Beregnhungsmaschine, f — nosxaeBanpHas MamuHa
Diingerlsebehdlter, m — 6ak myist mUTaTEIHLHOTO PAcTBOpA
einachsig — omHooCHbIH

einteilen — moapasnensth

entnehmen — 6patb; BHIOHPATh

Fahrgestell,n — maccu

Flachenleistung, f — MomHOCTh Ha €UHUILY TOBEPXHOCTH
Grabensystem, n — cuctema TpaHiueit

koppeln — coequHATH; CBA3BIBATH
Kurzstrahlberegnungsmaschine, f — kopoTkocTpyitHslil 10K AEBaTETb
offen — oTkpbITEII

regnen — 30.: MoJUBaTh

Saugleitung, f — BcaceiBarotuii Tpy6OTIPOBOT
Standregner, m — 10/IeBaIbHBIN anmapaT Ha CTOSKE
Weitstrahlberegnungsmaschine, f — nansHecTpyiiHbIi 10K 1€BATEND
Wurfweite, f — nanbHOCTS BEIOpOCA

Zapfwelle, f — Ban oT6opa MOLIHOCTH

Zuleiter, m — nogBosmas Tpyda

1. IlepeBeauTe ciaeaywuiue c10BOCOYETAHMS.

1. Aus einem offenen Grabensystem entnehmen; 2. der Regner in Weit-,

Mittelweit- und Kurzstrahlberegnungsmaschinen verwenden;
3. kontinuierlich arbeitende Beregnungsmaschinen; 4. mit einer eigenen
Pumpe; 5. entweder an einen Traktor oder auf einen Traktor anhangen;
6. aus dem einachsigen Fahrgestell bestehen; 7. Anbauaggregat an die
Traktoren sein; 8. aus zwei sehr langen Auslegern bestehen; 9. zur
Erhohung der Flachenleistung anbringen; 10. das Wasser aus Hydranten
entnehmen; 11. fir den Einsatz dieser Beregnungsmaschinen erforderlich

sein.
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. HaiiguTe 3KBHBaJIEeHTBI CJIeaAYI0IIUX CJI0B.

2

1. die Zapfwelle a. Hacoc

2. die Beregnungsmaschine b. coenunsTh

3. der Ausleger C. moABOAIIAs TPYyOa

4. die Wurfweite d. obopynoBats

5. die Kurzstrahlberegnungsmaschine  e. pasmuuarbes

6. koppeln f. npuBOMTH B AelicTBUE

7. die Pumpe g. KOPOTKOCTPYHHBI#
ZOYKIICBATEIb

8. der Zuleiter h. mo)xmeBasibHAS MaIIMHA

9. entnehmen j. TIpHIIETTHOE OpyIHe

10. sich unterscheiden k. ctpena

11. antreiben |. 6path, BIOHPATH

12. ausriisten M. TaJILHOCTH BHIOpOCA

13. das Anhéngegerét n. Bax 0TOOpa MOIHOCTH

3. [lepeBenuTe TEKCT.

Die modernen Beregnungsmaschinen entnehmen das Wasser aus einem
offenen Grabensystem.

Man kann die Beregnungsmaschinen nach der Wurfweite  der
verwendeten Regner in Weit-, Mittelweit- und
Kurzstrahlberegnungsmaschinen und nach der Arbeitsweise einteilen.

Die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen  arbeiten
absatzweise, die Kurzstrahlberegnungsmaschinen kontinuierlich.

Zu der ersten Gruppe, den Weitstrahlberegnungsmaschinen, gehéren
die russischen Maschinen von Typ DDN-45 und DDN-50 sowie die
bulgarische Maschine Typ MARIZA 33.

Die Beregnungsmaschinen sind alle mit einer eigenen Pumpe
ausgeriistet, mit der sie das Wasser aus dem Zuleiter entnehmen. Sie
werden entweder an einen Traktor angehéngt oder auf einen Traktor
aufgebaut. Die Pumpe wird von der Schlepperzapfwelle angetrieben.
Teilweise  besitzen  die  Beregnungsmaschinen  auch  einen
Diingerldsebehalter.

Die Weitstrahlberegnungsmaschinen bestehen aus einem einachsigen
Fahrgestell, einem Getriebe, einer Pumpe sowie einem eigentlichen
Regner. Typ DDN-45 ist als Anhdngegerdt an den Traktor. Die
Kurzstrahlberegnungsmaschine TYP DDA-100M ist Anbauaggregat an die
Traktoren. Sie besteht aus zwei sehr langen Auslegern, auf denen
Standregner aufgesetzt sind, sowie einer Pumpe und einem Getriebe. Die
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Pumpe entnimmt das Wasser Uber eine Saugleitung aus einem offenen
Graben, wéhrend die Maschine an dem Graben entlang fahrt.

Im Vergleich zu der Beregnungsmaschine DDA-100A regnet die
Maschine DMa-200 nicht wahrend der Fahrt, sondern im Stand. Sie besitzt
ebenfalls zwei Ausleger, an denen aber zur Erhéhung der Flachenleistung
noch zusétzlich Ausleger nach vorn und hinten angebracht sind.

Die Maschine kann das Wasser aus Hydranten entnehmen. Auflerdem
kénnen zwei Maschinen DMA-200 gekoppelt werden und nebeneinander
arbeiten, so dass eine Arbeitsbreite von 250 m erreicht wird. Fir den
Einsatz dieser Beregnungsmaschinen sind ein relativ dichtes Graben- oder
Rohrnetz und sehr lange sowie absolut ebene Flachen erforderlich.

Aufgaben zum Text

4. CocTaBbTeE N3 AAHHBIX CJIOB NMPEAJT0KeHUS U IepeBeIuTe ux.

1. einteilen, der Wurfweite, man kann, die Beregnungsmaschinen, nach.

2. arbeiten, die Kurzstrahlberegnungsmaschinen, kontinuierlich.

3. entnehmen, aus dem Zuleiter, die Beregnungsmaschinen, mit der
Pumpe, das Wasser.

4. entnimmt, aus einem offenen Graben, das Wasser, die Pumpe.

5.sind, absolut ebene Fl&chen, dieser Beregnungsmaschinen fir den
Einsatz, erforderlich, ein relativ dichtes Graben- oder Rohrnetz.

5. [lepeBennTe HA HEMENKHUIi A3BIK CJIeTYIONIHE CTOBOCOYETAHHUS.

1. JloxneBanbHBIE MAIIUHBI OTJIMYAIOTCS; 2. U3 OTKPBITOW CHCTEMBI
TpaHImew; 3. MO JaTbHOCTH BHIOpOCA TPUMEHIEMOTO OXKIEBATEIS;
4. mocTymaTeNbHO WM HEMPEPBHIBHO  pabOTAONIUE  JIOKICBAJIbHBIC
MaIlvHbl; 5. OCHAaIeHbI COOCTBEHHBIM HacocoM; 6. OT Bama oTOOpa
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MOIIHOCTH Tsrava (TpakTopa); 7. COCTOSAT M3 OJHOOCHOTO IIIaccH; 8. Kak
HABECHOE OpyIue Ha TpakTop; 9. Hacoc BEIOMpaeT Boay; 10. B omimyme ot
IO IeBaIbHOM MaruHbL, 11. MOBONBHO IUIOTHAS CETh TPaHIICH U TPYO.

6. HaiinuTe MpaBUJIbLHBII OTBET.

1. Die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen arbeiten
a. sehr schnell

b. kontinuierlich

c. absatzweise

. Die Beregnungsmaschinen besitzen auch einen...
. Dungerlésebehalter

. Signakflu3

. Dungerstreuer

O T oOH N

3. Die Pumpe entnimmt das Wasser ber...
a. eine Maschine
b. eine Liicke

¢. eine Saugleitung

4. Die Maschine kann ... entnehmen.
a. das Wasser aus der Pumpe

b. das Wasser aus Hydranten

¢. das Wasser aus dem Behalter

7. I[OHOJ'[HHTQ MPEAJIOKCHUSA CJI0BAMU, CTOAIIMMU T10J qepToii.

1. Man kann die Beregnungsmaschinen ... der verwendeten Regner
einteilen.

2. Die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen ... absatzweise.

3. Mit der Pumpe ... die Beregnungsmaschinen das Wasser aus dem
Zuleiter.

4. Sie werden entweder an einen Traktor ... oder auf einen Traktor
aufgebaut.

5. Die Pumpe ... von der Schlepperzapfwelle angetrieben.

6. Teilweise besitzen ... auch einen Dungerlosebehélter.

7. Sie ... ebenfalls zwei Ausleger.

8. Die Maschine kann ... aus Hydranten entnehmen.

wird, entnehmen, das Wasser, angehangt, nach der Wurfweite, besitzt,
arbeiten, die Beregnungsmaschinen
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8. ITpomosKuTE MPeIoKEHHUS.

1 | Man kann die die
Beregnungsmaschinen nach Kurzstrahlberegnungsma
der Wurfweite der schinen kontinuierlich.
verwendeten Regner..

2 | Die Weit- und auf einen Traktor
Mittelweitstrahlberegnungsma aufgebaut.
schi-nen arbeiten absatzweise,

3 | Die Beregnungsmaschinen der Schlepperzapfwelle
sind... angetrieben.

4 | Sie werden entweder an einen das Wasser aus
Traktor angehangt oder... Hydranten entnehmen.

5 | Die Maschine kann... wahrend die Maschine an
dem Graben entlang
fahrt.

6 | Die Pumpe entnimmt das in Weit-, Mittelweit- und
Wasser Uber eine Saugleitung Kurzstrahlberegnungsma
einem offenen Graben, schi-nen einteilen.

7 | Die Pumpe wird von... mit einer eigenen Pumpe

ausgerustet.

9. IepeBequTe ciieqyrommue riaaroanl. Qopa3syiite ot nux Partizip I1.
Behandeln; entnehmen; einteilen; ausristen; anhdngen; aufbauen;
antreiben; aufsetzen; regnen; anbringen; koppeln.

10. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

1. Wie kann man die Beregnungsmaschinen einteilen?

2. Wie arbeiten die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen?
3. Wie arbeiten die Kurzstrahlberegnungsmaschinen?

4. Wovon wird die Pumpe angetrieben?

5. Woraus bestehen die Weitstrahlberegnungsmaschinen?

6. Woraus besteht die Kurzstrahlberegnungsmaschine TYP DDA-100M?

Text 10. PUMPENANLAGEN
Aktiver Wortschatz
abschalten (te-, t-) — BeIkiIFOUATH

Abstimmung, f - 3a. peryauposats
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Antrieb, m — npuson

anzeigen (te-, t-) — u3BeImaTh; yBEAOMIIATH

aufbauen (te-, t-) — MoHTHPOBATH

aufstellen (te-, t-) — ycranaBnuBaTh

ausrusten (te-, t-) — o6opymoBaTh

Beregnungsanlage, f — noxaeBanpHas ycTaHOBKa

Bestandteil, m — cocraBnas yacts

beweglich — mepensmkHOM

Druckunterschied, m — pasnocTs naBneHust

einwandfrei — 6e3ynpeunbrit

Fehler, m — nedexr

Flussigkeit, f — sxunkocts

fordern (te-, t-) — nongaBaTh

Handschaltung, f — pyunoe nepexitodenue

Hohenunterschied, m — pasnocth BbicOT

Hubkolbenpumpe, f — mopuraeBoii Hacoc

Kontroll- und Uberwachungsgerit, n — 5neKTpOHHOE KOHTPOJIBLHO-
H3MEPHTENBHOE YCTPOMCTBO

Kraftmaschine, f — nqsuraresns

Kreiselpumpe, f — nomacTHsIi, eHTPOOEIKHBIH HACOC

Kupplung, f — cuemenne

Leistung, f — momHOCTH

Nass — cbIpOil; MOKpHIi

oberirdisch — HagzemHbII

Schaltung, f - BximroucnHue

Storungsfall, m — monomka

trocken — cyxoit

iberwinden (a, u) — mpeomoneBaTh

Umlaufkolbenpumpe, f — poTarmonHstiii Hacoc

unterirdisch — moazemMHbIi

Verbrennungsmotor, m — gBurarens BHYTPEHHETO CrOPaHUs

Verwendungszweck, m — Ha3HaueHHE

vornehmlich — mpeumyiecTBeHHO

Wasserentnahme, f — Bomo3zabop

Wasserforderanlage, f — ycranoka, mogaromiast Boy

Wasserforderung, f — nogaua Boss1

zufiihren (te-, t-) — mogBoAMTE

56



. der Antrieb

. die Schaltung
. die Kosten

. ausriisten

. beweglich

. die Kupplung
. anzeigen

. der Einsatz

. einwandfrei
10. die Leistung
11. Gberwinden
12. die Pumpe

OCO~NOOOUOITR~,WNREPF

2. O6paz3yiite

. [lon0epuTte mMogAX0ASALIMIf IKBUBAJIEHT.

a. CIIeIICHUE

b. n3Bemars

C. BKJIIFOUCHHE
d. Ge3ympeuHbIii
f. ncmone3oBanue
g. mpuBoA

h. nonBuxHBII
i. Hacoc

J. obopymoBath
K. pacxobr

|. npeononeBars
M. MOILHOCTH

nmomMomu CJaeayrummux CJioB

CYIIECTBUTEJ/IbHbBIEC. l'[epeBe)InTe HX.

. der Bestand-
. der Storungs-
. die Wasser-

. die Kraft-

. die Kreisel-
. die Wasser-

. der Hohen-
10. der Druck-

O©COoO~NOO O WN P

. die Umlaufkolben-

. die Hubkolben-

a. forderung
b. pumpe

C. pumpe

d. entnahme
e. fall

f. teil

g. anlage

h. maschine
i. motor

j. unterschied

11. die Pumpen-
12. die Beregnungs-
13. der Verbrennungs-

k. pumpe
|. unterschied
m. station

CJIO’KHBIC

. [lepeBenuTe HA PYyCCKUI SI3BIK CJIeyIOLINE BHIPAKEHHS.
. Je nach dem Verwendungszweck einsetzen

. eine Aufgabe haben
. im Storungsfall abschalten

. zur Minimierung von Energie und Kosten erforderlich sein

. nach dem Funktionsprinzip unterscheiden

. die Art der Schaltung bestimmen

. den Druckunterschied tberwinden

. pumpfahige Flussigkeiten fordern

0. fr landwirtschaftliche Zwecke verwenden

3
1
2
3
4
5. als Antriebsmaschinen einsetzen
6
7
8
9
1
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11. nach Wasserforderanlage, Antrieb und Einsatz unterscheiden
12. stationar oder beweglich aufbauen.

4. TlepeBenuTe TEKCT HA PYCCKUM SI3BIK.

Wichtigster Bestandteil der Wasserférderanlagen ist die Pumpe. Nach
Wasserforderanlage, Antrieb und Einsatz werden verschiedene
Pumpentypen unterschieden.

In Pumpenanlagen werden je nach Verwendungszweck die
unterschiedlichsten Pumpen eingesetzt. Heute sind nach dem
Funktionsprinzip die folgenden Pumpenarten zu unterscheiden:

- Hubkolbenpumpen;

- Umlaufkolbenpumpen;

- Kreiselpumpen;

- sonstige Pumpen.

Far landwirtschaftliche Zwecke wird Uberwiegend die Kreiselpumpe
verwendet. Pumpen sind Arbeitsmaschinen, denen an der Kupplung eine
Leistung zugefihrt wird. Jede Pumpe muss daher mit einer Kraftmaschine
(Verbrennungsmotor, Elektromotor, Turbine) ausgeriistet werden. In
Pumpenstationen fur  Beregnungsanlagen werden vornehmlich
Elektromotoren als Antriebsmaschinen eingesetzt. Die Kreiselpumpen
kdnnen oberirdisch und trocken oder unterirdisch und nass aufgestellt sein.
Pumpe und Antrieb kénnen stationdr oder beweglich aufgebaut sein. Zur
Minimierung von Energie und Kosten ist eine genaue Abstimmung
zwischen Wasserforderung und Wasserentnahme erforderlich.

Die Pumpen als Antriebsmaschinen haben eine Aufgabe, pumpfahige
Flussigkeiten zu fordern. Sie missen dabei entweder einen
Hohenunterschied oder einen Druckunterschied oder beide zur gleichen
Zeit Uberwinden.
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In Anlagen kénnen die Pumpen in Handschaltung, in teilautomatischer
oder in vollautomatischer Schaltung gefahren werden. Die Art der
Schaltung wird durch den Zweck bestimmt. Der sicherste Betrieb einer
Pumpenanlage ist durch eine vollautomatische Schaltung der
Pumpenmotoren gegeben. Kontroll- und Uberwachungsgerate garantieren
den einwandfreien Betrieb der Anlage und schalten im Stérungsfall
einzelne Aggregate ab, wobei der Fehler (ber optische und akustische
Signale angezeigt wird.

Aufgaben zum Text
5. CoeqnuuTe aABE YacTH npepjoxenus. Ilepeseaure nonydeHHble
npeaioKeHus.

1 | Die Pumpen missen dabei a | istdie Pumpe.
entweder einen
Hoéhenunterschied ...

2 | Jede Pumpe muss daher mit b | eine genaue Abstimmung
einer Kraftmaschine ... zwischen Wasserforderung
und Wasserentnahme
erforderlich.

3 | Wichtigster Bestandteil der c | verschiedene Pumpentypen
Wasserforderanlagen ... unterschieden.

4 | In Anlagen kénnen die d | unterirdisch und nass
Pumpen ... aufgestellt sein.

5 | Zur Minimierung von e | oder einen Druckunterschied
Energie und Kosten ist ... oder beide zur gleichen Zeit

Uberwinden.

6 | Kontroll-und f | ausgerustet werden.

Uberwachungsgerate

garantieren ...

7 | Die Kreiselpumpen kénnen g | den einwandfreien Betrieb

oberirdisch und trocken oder der Anlage.
8 | Nach Wasserforderanlage, h | in Handschaltung, in
Antrieb und Einsatz werden teilautomatischer oder in

vollautomatischer Schaltung
gefahren werden.
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6. Hazosure Infinitiv ciexywomux riaroios.

Ausgerlstet, angezeigt, gefahren, bestimmt, gegeben, durchgefiihrt,
verwendet, zugefihrt, unterschieden, ubersetzt, zurlickgekommen,
mitgefahren, gewollt, ausgesehen.

7. BcraBbre raaroasl B ¢opme Partizip Il B mpemnoxkenus.
Omnpenenure BpeMeHHYW ¢opmy ckasyemoro. [Ilpenso:kenus
nepeBeIMTe.

1. Jede Pumpe muss mit einer Kraftmaschine (Verbrennungsmotor,
Elektromotor, Turbine) ... werden (ausrusten).

2. Kontroll- und Uberwachungsgerate schalten im Stérungsfall einzelne
Aggregate ab, wobei der Fehler (ber optische und akustische Signale ...
wird (anzeigen).

3.In Pumpenanlagen werden je nach Verwendungszweck die
unterschiedlichsten Pumpen ... (einsetzen).

4. Die Art der Schaltung wird durch den Zweck ... (bestimmen).

5. Nach Wasserforderanlage, Antrieb und Einsatz werden verschiedene
Pumpentypen ... (unterscheiden).

6. In Pumpstationen  fur Beregnungsanlagen werden vornehmlich
Elektromotoren als Antriebsmaschinen ... (einsetzen).

7.In  Anlagen konnen die Pumpen in Handschaltung, in
teilautomatischer oder in vollautomatischer Schaltung ... werden (fahren).

8. Die Kreiselpumpen kénnen oberirdisch und trocken oder unterirdisch
und nass ... sein (aufstellen).

9. Fur landwirtschaftliche Zwecke wird iberwiegend die Kreiselpumpe
... (verwenden).

8. IlepeBenqure  mMpensIOKeHHSs, oOpamast BHHMAaHHe Ha
uHpuHATHBHBIE KOHCTpYKuuu haben/sein + zu + Infinitiv.

1.Eine genaue Abstimmung zwischen Wasserférderung und
Wasserentnahme hat die Kosten zu minimisieren.

2.In  Pumpenanlagen sind je nach Verwendungszweck die
unterschiedlichsten Pumpen einzusetzen.

3. Heute sind nach dem Funktionsprinzip die folgenden Pumpenarten
zu unterscheiden.

4. Fur landwirtschaftliche Zwecke ist die Kreiselpumpe zu verwenden.

5. Jede Pumpe ist mit einer Kraftmaschine auszuriisten.

6. Pumpe und Antrieb sind stationér oder beweglich aufzubauen.

7. Nach Wasserforderanlage, Antrieb und Einsatz sind verschiedene
Pumpentypen zu unterscheiden.
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8. Die Pumpen haben entweder einen Hohenunterschied oder einen
Druckunterschied oder beide zur gleichen Zeit zu Uberwinden.

9. Der Zweck hat die Art der Schaltung zu bestimmen.

10. Kontroll- und Uberwachungsgerdte haben den einwandfreien
Betrieb der Anlage zu garantieren und im Stérungsfall einzelne Aggregate
abzuschalten.

9. ITocTraBbTE BOIIPOCHI K BbI/ICJICHHBIM CJIOBaM.

1. Fur landwirtschaftliche Zwecke wird die Kreiselpumpe verwendet.

2. Der Fehler wird Uber optische und akustische Signale angezeigt.

3. Die Kreiselpumpen konnen oberirdisch und trocken oder
unterirdisch und nass aufgestellt sein.

4. Die Pumpen als Antriebsmaschinen haben eine Aufgabe, pumpfahige
Flissigkeiten zu foérdern.

5. Der sicherste Betrieb einer Pumpenanlage ist durch eine
vollautomatische Schaltung der Pumpenmotoren gegeben.

6. Jede Pumpe muss mit einem Verbrennungsmotor ausgeristet werden.

7. Pumpe und Antrieb kénnen stationar oder beweglich aufgebaut sein.

8. Sie mussen entweder einen Hohenunterschied oder einen
Druckunterschied zur gleichen Zeit Giberwinden.

9. Nach Wasserforderanlage, Antrieb und Einsatz werden verschiedene
Pumpentypen unterschieden.

10. Heute sind nach dem Funktionsprinzip einige Pumpenarten zu
unterscheiden.

10. CocraBbTe M3 JAaHHBIX CJI0B MPEAJT0KCHUSA.

1. Als  Antriebsmaschinen, in  Pumpenstationen, werden,
Elektromotoren, eingesetzt, fiir Beregnungsanlagen.

2. Garantieren, den Betrieb, Uberwachungsgerate, einwandfreien, der
Anlage.

3. Einige Pumpenarten, heute, nach dem Funktionsprinzip, zu
unterscheiden, sind.

4. Durch den Zweck, die Art, wird, bestimmt, der Schaltung.

5. Einzelne Aggregate, schalten, im Stérungsfall, ab.

6. Verschieden, die Kreiselpumpen, kdnnen, sein, aufgestelit.

7. Beweglich, Pumpe, und, kénnen, stationér, oder, aufgebaut, Antrieb,
sein.

8. An der Kupplung, Pumpen, eine Leistung, Arbeitsmaschinen, denen,
zugefiihrt, sind, wird.

9. Akustische, der Fehler, angezeigt, uber, optische, und, Signale, wird.

10. Werden, die unterschiedlichsten, eingesetzt, Pumpen, in
Pumpenanlagen.
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11. OTBeTbTE HA BONMPOCHI K TEKCTY.

1. Was ist der wichtigste Bestandteil der Wasserférderanlagen?

2. Wonach werden verschiedene Pumpentypen unterschieden?

3. Wo werden die Pumpen eingesetzt?

4. Welche Pumpenarten sind heute nach dem Funktionsprinzip zu
unterscheiden?

5. Welche Pumpen werden fur landwirtschaftliche Zwecke verwendet?

6. Womit muss jede Pumpe ausgeriistet werden?

7. Welche Aufgabe haben die Pumpen als Antriebsmaschinen?

8. Wodurch wird die Art der Schaltung bestimmt?

9. Wodurch ist der sicherste Betrieb einer Pumpenanlage gegeben?

10. Was garantiert den einwandfreien Betrieb der Anlage?

Text 11. AUTOMATISIERUNG
DER BEREGNUNGSANLAGEN

Aktiver Wortschatz

Anlage, f — ycraHoBKa; ycTpoiicTBO

Arbeitsgang, m — xo paboTsl; pabouwnii porecc

Aufwendung, f - npumenenue

Ausgangsgrofie, f — BeIxo1HO# apameTp; BHIXO/IHAS BEIUUHHA
Beregnungsanlage, f — noxneBanbHas (OpocuTeNbHast) yCTAHOBKA
bestehen aus, in — cocrosaTs U3, B

Dieselwéchter, f — nusensHOe penie KOHTPOJIS

Durchfiihrung, f — mpoBenenue

Eingabeglied, n — BxomHOE 3B€HO; BXOHOMH 3JI€MEHT
Einganggrole, f — Bxonnas BenuunHa

erfolgen — ciienoBats

FuhrungsgroRengeber, m — mogatens BXOJHOTO mapaMeTpa
Nutzen, m — mone3a

ortfest — crarpoHapHsbIit

Programmsteuereinrichtung, f — ycTpoiicTBO mporpaMMHOI0 yIpaBieHHUsI
Pumpenaggregat, n — HacocHBIii arperat

Regeleinrichtung, f — perymsitop

regeln — perymmposats

Regelung, f — perynupoBanue

SignalfluB, m — npoxosxneHue curnana

Steigerung, f — moBeiIeHIE

Stelleinrichtung, f — nepeBogHOE YCTPOHCTBO
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Steuereinrichtung, f — pacnpenenurensHOe yCTPOKCTBO
Steuerkette, f — riens ynpasnenus

steuern — ympasisiTh

Steuerstrecke, f — o6bekT ynpasneHus

Steuerung, f — ynpaeinenue

Stufe, f — crynens

Teilautomatisierung, f — wacTuunast aBTomMaTu3ays
teilbeweglich — monycraunonapusit
Ubertragungsleitung, f — nunus snexrponepenaun
verstehen — monnMaTth

Vollautomatisierung, f — nonnas aBTomarusanms
vollbeweglich — moasmxHOM

Wandler, m — tpanchopmarop; nmpeobpaszoBateib
wirken — ngelictBoBaTh

zuriickwirken — pearupoBatsb

1. HepeBennTe ciaeaymiime CJ1oBocoueTaHus.

1. Die Durchfuhrung von Arbeitsprozessen verstehen; 2. der SignalfluR
oder der Wirkungsweg 6ffnen; 3. die Steuerstrecke und Steuereinrichtung
umfassen; 4.die Arbeitsprozessen automatisieren; 5.ein Teil der
Arbeitsgdnge  sein; 6.von  Teilautomatisierung sprechen; 7. die
Arbeitsgdnge mechanisieren; 8. verschiedene Automatisierungseinrichtungen
entwickeln; 9. die Dieselwéchter fir vollbewegliche Pumpenaggregate
gehdren; 10. fur die Klarwasserberegnung verwenden.

2. HaiiquTe HEMelKHe IKBUBAJIEHTBI CJIeAYIOIINX CJI0B.
1. pearupoBatb

2. YacTHYHAas aBTOMATH3aLHs
3. mpoBeeHNe

4. cTyneHp

5. Tpancdopmarop

6. mens yrnpaBieHUs

7. pabouwmii nmpornecc

8. mepeBoiHOE YCTPOUCTBO
9. ynpasnenue

10. BxOoHAs BEJIMYMHA

3. IlepeBeauTe TEKCT.

Unter Automatisierung versteht man die Durchfilhrung von
Arbeitsprozessen ohne die Aufwendung menschlicher kérperlicher Arbeit.
Dabei werden die Steuerung und die Regelung unterschieden.
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Bei der Steuerung wird eine Ausgangsgrofe von einer oder mehreren
anderen Eingangsgrofien beeinflusst. Der SignalfluR oder der Wirkungsweg
ist offen. Die Steuerung wirkt I&ngs einer Steuerkette.

Die Steuerkette umfasst die Steuerstrecke und Steuereinrichtung. Die
Steuerstrecke ist die Anlage oder Teil einer Anlage, die oder der gesteuert
wird.

Die Steuereinrichtung besteht aus:

— Eingabegliedern (Messeinrichtung, Messgerate, Programmgeber,
FuhrungsgréBRengeber),

— Wandler,

— Ubertragungsleitungen,

— Stelleinrichtungen.

Die Automatisierung eines Arbeitsprozesses kann in verschiedenen
Stufen erfolgen. Wird nur ein Teil der Arbeitsgdnge eines
Produktionsprozesses automatisiert, spricht man von Teilautomatisierung.
Bei der Vollautomatisierung ist der gesamte Prozess gesteuert oder
geregelt.

Fur die Beregnung sind verschiedene Automatisierungseinrichtungen
entwickelt worden. Dazu gehoéren die Dieselwéchter fiir vollbewegliche
Pumpenaggregate, automatisierte Pumpenstationen in teilbeweglichen
Anlagen sowie hydraulische und elektrische Programmsteuereinrichtungen
und  spezielle  Regeleinrichtungen  fir  die  Automatisierung
vollmechanisierter, ortfester Beregnungsanlagen.

Die Beregnungsanlagen finden nicht nur flr die Klarwasserberegnung
Verwendung, sondern werden gleichzeitig fir andere Zwecke eingesetzt.
Einige genutzte Mdglichkeiten sind: Gulleverregnung, Verwertung
industrieller, gewerblicher und kommunaler Abwasser;
Néhrstoffverregnung, Verhltung von Frostschaden.
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Aufgaben zum Text

4. O6pasyiite Partizip 11 ciienyromux riarosos.

Verstehen, automatisieren, regeln, erfolgen, umfassen, wirken, regeln,
bestehen.

5. O0pa3yiiTe u3 cjeAyOIUX CJIOBOCOYETAHUIl TpeNJI0KeHUs BO
BCeX BUAX Passiv u NnepeBeauTe MOJIYy4YeHHBIC MPEAT0KCHUA.

1. Unter Automatisierung ... die Steuerung und die Regelung
(unterscheiden).

2. Fir die Beregnung ... verschiedene Automatisierungseinrichtungen
(entwickeln).

3.Ein Teil der Arbeitsgdnge eines Produktionsprozesses ...
(automatisieren).

6. /lomoTHUTE MPEATI0KeHUS CI0OBAMH, CTOSIIIMMH MO/ YePTOii.

1.Unter Automatisierung ... man die Durchfihrung von
Arbeitsprozessen.

2. Die Steuerung und Regelung....

3. Die Steuerung ... einer Steuerkette.

4. Die Steuerkette umfasst ... und Steuereinrichtung.

6. Dazu gehdren die Dieselwéachter ... Pumpenaggregate.

wirkt, fir vollbewegliche, werden unterschieden, versteht, die
Steuerstrecke.

. HaiiaiuTe npaBM/IbHBIN OTBeT.

. Unter Automatisierung versteht man...

. die Durchfuihrung von menschlicher Arbeit

. die Durchfiihrung von Arbeitsprozessen ohne korperliche Arbeit
. die Durchfuhrung kérperlicher Arbeit

O T PPN

. Der SignalfluR3 ist ...
zu

. geschlossen

offen

oo N

3. Die Steuerkette umfasst...

a. die Steuerstrecke und Steuereinrichtung
b. die Steuerkette und der Wirkungsweg
c. die Messeinrichtung und Messgeréte
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8. JlomoTHATE MpeNJIoKEeHNs MEPEBOAOM CIOBOCOYETAHU, B3SITHIX
B CKOOKH.

1. (lTon aBromarmsanumeit nonumaror) die  Durchfihrung von
Arbeitsprozessen ohne die Aufwendung menschlicher Arbeit.

2. Dabei werden (ympasienue u perynuposka) unterschieden.

3. Die Steuerung wirkt I&ngs (enu ynpasienus).

4.Bei der Steuerung wird (ucxommas BemmumHa) VON einer oder
mehreren anderen EingangsgroRen beeinflusst.

5. Die Steuerstrecke ist die (ycrtpoiicTBo mim yacte ycrpoiictsa), die
oder der gesteuert wird.

6. Die Automatisierung eines Arbeitsprozessen kann (B pa3nu4HbIx
crynensx) erfolgen.

7.(Eciu  Tompbko omHa 4acTh pabodero  mporecca)  eines
Produktionsprozesses automatisiert, spricht man von Teilautomatisierung.

9. OTBeThTE Ha BONPOCHI K TEKCTY.

1. Was versteht man unter Automatisierung?

2. Wovon wird bei der Steuerung eine AusgangsgroRe beeinflusst?
3. Was umfasst die Steuerkette?

4. Was ist die Steuerstrecke?

5. Wie kann die Automatisierung eines Arbeitsprozesses erfolgen?

Text 12. DUNGERLOSEGERATE

Aktiver Wortschatz

anschlieRen (0, 0) — npucoeUHATD; TOAKITIOYATH
Anschluss, m — npucoenHenue

aufldsen (te, t) — pacTBOpATH

Auflésung, f — pacrBopenue

Beregnungspumpwerk, n — 10 1eBanbHbIi HacoC
binden (a, u) — cBsa3bIBaTH

Blende, f — 3acinonxka

dienen (te, t) — cyxuth

Druckbehélter, m — aBroknas; 6aI0H CO CKATBIM Ta30M
druckseitig — co cTopoHbI JaBiIeHHs

Diingerlosegerat, n — mpubop A1 pacTBOpeHHs yI0OpeH M
Diingerldsung, f — pacteop ymobpenuii

Diingertank, m — mictepHa aist ynoopeHus

Diingung, f — ynobpenue

Einflll6ffnung, f — 3anuBHOE OoTBEpCTHE

einheitlich — omHOpOAHBIIT

Einspeisung, f — mutanue; mogkopmka
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entfallen (ie, a) — ormanats

erfordern (te, t) — peGoBaTh

erreichen (te, t) — nocruraTs

flieRen (0, 0) — Teus; UTHCS

flissig — »xuaxmii

Gerét, n — arperat

gleichméRig — paBHOMepHBIit

Gulleeinspeisung, f — mogaua HaBO3HOM KHKHU
Klarwasser, n — yucras Bona

Mischung, f — cmemiBanue; cmech

Richtung, f — nanpaBnenue

Rohrzwischenstiick, n — nepexontoit marpy6ox
Saugleitung, f — BcaceiBaromuii Tpy0OMIpoBoI
saugseitig — co CTOpPOHBI BCaChIBAHMS
Schlauchleitung, f — manr

vermischen (sich) (te, t) — cMeruBaThes; EpeMENTHBATHCSI
tangential — TanrenMaNbHBIIA

librig — usnumHwMit

unterscheiden (ie, ie) — pasnuuars

Verregnung, f — noxnesanue

verschlieBbar — 3axpsiBaromruiics
Vorbehandlung, f — nmpensapurensras 06paboTka
Wasserentnahmestelle, f — mecto 3a6opa Bos!
wasserldslich — BogopacTBopIMBIit

weiterleiten (te, t) — momasars

zufihren (te, t) — momaBaTh

zur Verfligung stehen (a, a) — uMeTbCs B pacopsHKeHUH
zutreffen (a, 0) — oTHOCHTBCS K Y-

1. MoaGepuTe MOAXOAAINMIA IKBUBAJIEHT.

1. die Mischung a. MOJKOPMKa

2. die Diingung b. HampaBnenue

3. einheitlich C. 3aKphIBAIOIIUICS
4. sich vermischen d. ynobpenue

5. die Einspeisung €. TAHT€HIMAJbHbI
6. tangential f. xuakui

7. verschlieBbar g. cMech

8. flussig h. mpubop

9. die Richtung i. cMeIMBaThCs

11. das Gerét j. pacTBOpeHme

12. die Auflésung K. omHOpOAHBII
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2. Ofpa3yiiTe mNpH TNOMOINM  CJIEIYIOIIUX CJIOB  CJOXKHbBIE
cyumecrBurenbnbie. [lepesenure ux.

1. das Rohrzwischen- a. lésung

2. die Schlauch- b. wasser

3. der Dlnger- c. behélter

4. die Diinger- d. leitung

5. das Klar- e. stlick

6. die Glle- f. tank

7. die Einfull- g. stelle

8. der Druck- h. 6ffnung

9. das Beregnungs- i. einspeisung
10. die Saug- j. leitung

11. die Wasserentnahme- k. pumpwerk
3. HepeBezluTe Ha pyccnmﬁ A3BIK CJIEAYIOIHE CJI0BOCOYECTAHUS.
1. Zur Verfligung stehen

2. es ist zu empfehlen

3. druckseitige und saugseitige Gerate verwenden

4. wasserldsliche Diingemittel aufzulosen

5. fur Dlingung der verschiedenen Pflanzenarten dienen
6. durch eine Blende flieRen

7. sich mit dem Klarwasser vermischen

8. eine optimale Durchmischung und genaue Dosierung verlangen
9. fir die Gulleeinspeisung zutreffen

10. zur Reinigung der Rohre anschliel3en
11. in Frage kommen.

4. TlepeBeauTe TEKCT.

Fur die Verregnung von Diingemitteln stehen Dungerlésegerate zur
Verfiigung. Hierbei ist zu unterscheiden zwischen druckseitigen und
saugseitigen Geréten.

Erstere sind dadurch gekennzeichnet, dass sie an jeder beliebigen Stelle
der Druckleitung eingeschaltet werden kénnen und damit nicht an die
Wasserentnahmestelle gebunden sind. Letztere erfordern einen Anschluss
an die Saugleitung des Beregnungspumpwerkes und sind damit an den Ort
der Pumpen gebunden. Sie haben vor allem Funktion, wasserldsliche
Diingemittel aufzuldsen und dem Beregnungswasser zuzufiihren.

Bei fliissigen Diingemitteln entfallt die Auflésung, es kommt auf die
entsprechende Mischung und Dosierung fur die saug- und druckseitige
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Einspeisung an. Das trifft auch fir die Gilleeinspeisung nach
entsprechender Vorbehandlung zu.

Es gibt auch druckseitiges Diingerldsegerat. Es dient fur Dingung der
verschiedenen Pflanzenarten.

Aus einem geschlossenen Druckbehélter bestehend, ist es oben mit
einer verschlieBbaren Einfllloffnung versehen. Im unteren Teil ist der
Dingertank mit einem Siebkorb ausgestattet, in den das Dingemittel
hineinflieft.

Durch eine Blende im Rohrzwischenstick flielit nun ein bestimmter
Teil des Wasserstromes tber eine Schlauchleitung in den Diingertank, und
zwar in tangentialer Richtung. Dadurch wird eine gleichmaRige Auflésung
des Diingemittels erreicht.

Uber eine zweite Schlauchleitung flieRt die Diingerldsung wieder in das
Rohrzwischenstiick und vermischt sich mit dem ubrigen Klarwasser zu
einer einheitlichen Diingerldsung, die dann zum Regner weitergeleitet
wird.

Die Verregnung der Dlngermengen erfolgt in der Regel in etwa 25 bis
40 Minuten. Die Verregnung von Pflanzenschutzmitteln, Herbiziden und
Wasserregulatoren verlangt eine optimale Durchmischung und genaue
Dosierung.

Aufgaben zum Text

5. O6pa3syiite ot ganHbix riaaroejos P | u P Il. CocTtaBbTe ¢ HUMH
CJIOBOCOYECTAHHUSA.

Empfehlen, auflosen, flieRen, zufuhren, erreichen, lesen, stehen,
zutreffen, kommen, entsprechen, fahren, spielen.
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6. CoenunuTe ABe YacTH npennoxenus. [lepeBenure moayyeHHbIe
NpeUI0KeHUS] HA PYCCKHH A3BIK.

1 Die Verregnung der a | nun ein bestimmter Teil des
Diingermengen erfolgt Wasserstromes (ber eine
Schlauchleitung in den
Diingertank.
2 Hierbei ist zu b | eine optimale Durchmischung
unterscheiden ... und genaue Dosierung.
3 Durch eine Blende im ¢ | fir die saug- und druckseitige
Rohrzwischenstiick Einspeisung an.
flieRt ...
4 Die Verregnung von d | die Auflésung.

Pflanzenschutzmitteln,
Herbiziden und
Wasserregulatoren

verlangt ...

5 Es kommt e | zwischen druckseitigen und
ausschlieBlich auf die saugseitigen Geréaten.
entsprechende
Mischung und
Dosierung ...

6 Fur die Verregnung von | f | inder Regel in etwa 25 bis 40
Diingemitteln ... Minuten.

7 Dadurch wird eine g | nach entsprechender
gleichmaRige Vorbehandlung zu.
Auflésung ...

8 Bei flussigen h | die Diingerlésung wieder in das
Diingemitteln entfallt ... Rohrzwischenstiick.

9 Das trifft auch fir die i | des Dlngemittels erreicht.
Gulleeinspeisung ...

10 | Uber eine zweite j | stehen Dingerldsegerate zur
Schlauchleitung flief3t ... Verfuigung.
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7. BcraBbTe rmaroiel B ¢opme Partizip Il B npemioxkenus.
Omnpenenure BpeMeHHyYl ¢opmy ckasyemoro. IIpensioskenust
nepeBeanTe.

1.Im unteren Teil ist der Dungertank mit einem Siebkorb
(ausstatten).

2. Die Dungerldsung wird dann zum Regner ... (weiterleiten).

3. Die druckseitigen Dingerldsegerate sind an die
Wasserentnahmestelle nicht ...(binden).

4. Die Verregnung der Dlingermengen hat in 40 Minuten ... (erfolgen).

5. Dadurch wird eine gleichméBige Auflosung des Dungemittels ...
(erreichen).

6. Der Mehrzweckeinsatz der Verregnung wird kinftig
(intensivieren).

7. Der Wasserstrom ist durch eine Blende im Rohrzwischenstiick ber
eine Schlauchleitung in den Diingertank ... (flieRen).

8. Das Dingemittel hat sich dadurch im Klarwasser gleichmaRig ...
(auflosen).

9. Die druckseitigen Dungerlosegerdte koénnen an jeder beliebigen
Stelle der Druckleitung ... werden (einschalten).

8. [lepeBenute NpelJI0KeHM, oOpawas BHUMAaHHe Ha
uH(puHUTHBHBbIE KoHcTpyKu haben/sein + zu Infinitiv.

1. Sie haben wasserlésliche Dilngemittel aufzulésen und dem
Beregnungswasser zuzufihren.

2.Es ist daher zu empfehlen, die Verregnung mineralischer
Diingemittel im letzten Teil der Aufstellungszeit vorzunehmen.

3.Es st zwischen druckseitigen und saugseitigen Gerédten zu
unterscheiden.

4. Die druckseitigen Dingerlosegerate sind an jeder beliebigen Stelle
der Druckleitung einzuschalten.

5. Sie haben vor allem wasserlésliche Dingemittel aufzulésen.

6. Das Diingerlosegerét hat die verschiedenen Pflanzenarten zu diingen.

7. Im unteren Teil ist der Dungertank mit einem Siebkorb auszustatten.

8. Eine gleichméaRige Aufldsung des Diingemittels ist zu erreichen.

9. Die Dungerldsung hat (iber eine zweite Schlauchleitung wieder in das
Rohrzwischenstiick zu flieen.
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9. CocraBbTe M3 AAHHBIX CJI0B NMPeaJI0KCHUs.

1. Vorbehandlung, trifft...zu, auch, fur die Gulleeinspeisung, nach, das,
entsprechender.

2. Dingemitteln, fltssigen, entfallt, bei, die Auflésung.

3. Muss, wasserldsliche, man, auflésen, Diingemittel.

4. Einheitliche, dann, zum Regner, weitergeleitet, wird, Dlngerldsung.

5. Dlngerldsegerdte, stehen, fir die Verregnung, von Dungemitteln, zur
Verfiigung.

6. Dosierung, von, Herbiziden, und, die Verregnung, verlangt,
Wasserregulatoren, genaue, Pflanzenschutzmitteln.

7. Ein Weiterregnen, anzuschlieBen, ist, mit Klarwasser, zur Reinigung,
kurzes, der Rohre.

8. Das Rohrzwischenstiick, die Diingerlésung, Uber, eine, flielt, wieder,
in zweite, Schlauchleitung.

9. Klarwasser, einer, dem dbrigen, mit, zu, einheitlichen, vermischt
sich, der Diinger, Diingerlésung.

10. Geréten, druckseitigen, unterscheidet, zwischen, man, und,
saugseitigen.

10. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

1. Wozu dienen die Diingerlésegerate?

2. Welche Dungerlosegeréte sind zu unterscheiden?

3.Sind die druckseitigen Gerdte an die Wasserentnahmestelle
gebunden?

4. Erfordern die saugseitigen Gerdte einen Anschluss an die
Saugleitung des Beregnungspumpwerkes?

5. Welche Funktion haben die Diingerl6segerate?

6. Wofur dient druckseitiges Diingerldsegerat?

7. Womit ist das Duingerldsegerat oben versehen?

8. Womit ist der Dungertank im unteren Teil ausgestattet?

9. Wodurch wird eine gleichméaRige Auflésung des Diingemittels
erreicht?

10. In wieviel Minuten erfolgt die Verregnung der Diingermengen?

Text 13. MECHANISIERUNGSMITTEL

Aktiver Wortschatz

Abstand, m — paccrosiaue; aucTaHIHs
Ackerschiene, f — npunieninas ckoba
Anbau-Rohrtragegerist, n — cremnax uis Tpyo

72



Anhanger, m — npuIerr; IPUIENHOE YCTPOKCTBO

Antriebswerksart, f — Bux npusosa

Arbeitsweise, f — npuniun neiicteus

aufbauen — ctpoutsb

Auflaufbremse, f — ropmo3s Hakata

bedienbar — o6cnyxuBaembrit

Beregnungsanlage, f — noxxneBanbHast ycTaHOBKa

besitzen — Bnagers; 06nagaTe

derartig — momoOHbBII

drehen, sich — Bpamarscs

Druckluftbremse, f — mueBmaTugeckmii TopmMo3

Einachsanhdnger, m — ogHoocCHBI# npuIen

einachsig — omHOOCHSI#H

Einrichtung, f — ycrpoiicteo

einsetzbar — npumenuMbIit

Fahrwerk, n — xonoBoil Mexanusm

Fahrwerksart, f — Bux xomoBoro Mexanusma

Fallbremse, f — Topmo3 1t coXpaHeHUsT CKOPOCTH Ha YKIIOHE

Feststellbremse, f — TopmMo3 €O CTOMOPHBIM YCTPOHCTBOM

Formstiick, n — dbaconnas neranp

fortbewegen — nBuraTsCs Briepes; epeMeImaTsCst

geradlinig — npsiMosTMHEHHBI#H

Hauptleitung, f — maructpans

Kufe, f — 6ouka; yan

Langeeinheit, f — eqununa auHe!

Langstrager, m — mpoxosbHas 6alika; JOHXXEPOH

Quer- oder Diagonalzug, m — nonepeyHslii UK THATOHAIBHBIA POBOJ

Radkarren, m — xonécuas tenexka

Regnerfliigel, m — kpriio qoxaesarens

Rohrachse, f — ocb TpyOsI

Rohrdurchmesser, m — nuamerp Tpy0sI

Rohrleitung, f — tpy6onposox

Rohrtransportfahrzeug, n -  TpamcmopTHOEe  CpeicTBO  JUIs
TPaHCIOPTHPOBKH TPYO

Schaltleitung, f — coenunauTENBHBIN IPOBO

Schlauchberegnungsgerét, n — nutanroBsiii TprOOP MoIKUBa

schwenkbar — moBopoTHBIit

senkrecht — oTBecHbIit; BepTHKATBHBII

Spezialrohrtransportanhénger, m — cnenuanbHOEe HABECHOE YCTPONUCTBO
JUIS TPAHCTIOPTUPOBKH TPYO
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starr — HemoABMKHBIN

teilbeweglich — monycraunonapHsrit
Tragekonstruktion, f — HecyIas KOHCTpyKIHMS
Traktorenanh&nger, m — npuenHoe ycTpOHCTBO TpaKTOpa
Transportfahrzeug, f — TpancioptHoe cpeacTeo
Umsetzen, n — npeBpaiienue; npeodpasoBaHue
verwenden, sich — rcrmonbp30BaThCs; MPUMEHSITHCS
verziehen — TsHYTE; IPOTSHYTH

vollbeweglich — Be3nexonusrii

vorsehen — nmpexycmarpuBath

Zugleitung, f — TsroBeIif TIPOBOA

Zugvorrichtung, f — tsiroBoe yctpoiicTBo
Zuleitung, f — momaua; moaBox

zweiachsig — nByxocHbIit

. HonﬁepnTe IKBUBAJIEHTBI CJICAYHOLIUX CJIOB.

. der Schlepper a. iuameTtp TpyosI
. die Hauptleitung b. tpakrop; Tsrau
. sich unterscheiden C. BUJI IPHBO/IA

. die Fahrwerksart

. die Druckluftbremse

. das Anbau-Rohrtragegerust
. ausstatten

. die Beregnungsmaschine
. die Antriebswerksart

10. geradlinig

11. der Winterlager

12. der Rohrdurchmesser
13. die Fahrweise

14. vorhanden sein

15. der Anhanger

OCoO~NOoO U, WNPRFPE

2. IlepeBequTe TEKCT.

d. cremmax ast Tpyo

€. 3MMOBbE

f. npsMonuHEHHBII

g. Marucrpaib

h. paznuuarscs

i. 1ok IeBanbHAs MallluHA

j. BHI X0/IOBOTO MEXaHHU3Ma
k. crioco6 ynpaBnenus

|. mpuien

M. oCHAIIATh

N. MTHEBMATHYECKHHA TOPMO3
0. IMETBCS B HATHIHH

Fur die Meliorationsarbeiten werden verschiedene Transportfahrzeuge
verwendet. Bei den Meliorationsarbeiten werden solche
Transportfahrzeuge, wie selbstfahrende Rohrtransportfahrzeuge und
Spezialrohrtransportanh@nger benutzt.

Die selbstfahrenden Rohrtransportfahrzeugen sind Schlepper, die mit
einem Anbau-Rohrtragegerust ausgestattet sind. Die Einrichtung besteht
aus zwei Tragekonstruktionen, die vorn am L&ngstrdger und hinten an der
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Ackerschiene des Geréatetragers montiert werden. Aulerdem gehéren zu
der Ausriistung eine von der Seite bedienbare Lenkung, Kupplung und
Bremse. Fir den Transport von Formsticken und Regnern ist ein Kasten
vorgesehen. Der Gerétetrédger mit Rohrtragegerist ist fir die Transport von
Regner-, Schalt- oder Hauptleitungen in voll- und teilbeweglichen
Beregnungsanlagen einsetzbar.

Die  Spezialtransportanhdnger  sind ein- oder  zweiachsige
Traktorenanhéanger mit Auflauf- oder Fallbremse sowie Druckluft- und
Feststelloremse. Auf dem Fahrgestell sind vorn und hinten je eine
Tragekonstruktion die Rohre aufgebaut. Die Kasten sind auch fir
Formstiicke und Regner vorhanden. Der Einachsanhénger besitzt am Ende
eine zweite Zugvorrichtung, damit das Fahrzeug nicht gewendet wird.

Die selbstfahrenden Regnerfliigel sind Regnerleitungen, die mit Radern
oder anderen Fahrwerken und einem oder mehreren Antrieben ausgeristet
sind. Sie konnen sich von einer Beregnungsposition zur anderen
selbststandig fortbewegen. Es gibt eine Vielzahl derartige Regnerfliigel. Sie
unterscheiden sich in der Arbeitsbreite, den Rohrdurchmessern, den
Antriebs- und Fahrwerksarten, den Abstdnden der Fahrwerke (Stltzweite
der Rohrleitung) und der Fahr- und Arbeitsweise. Es gibt selbstfahrende
Regnerfliigel, die sich entlang der Zuleitung in geradliniger Richtung
senkrecht zur Rohrachse fortbewegen. Es gibt auch andere, die sich um
einen zentralen Punkt, und um das eine Ende der Regnerleitung drehen.

Die Zugleitungen sind Rohrleitungen, bei denen die einzelnen Rohre
mit Kufen oder starren schwenkbaren Radkarren ausgeristet sind. Diese
Rohrleitungen kénnen in groReren Langeeinheiten von Hand oder durch
Traktoren verzogen werden.
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Derartige Zugleitungen sind als Regnerleitungen einsetzbar, wobei das
Umsetzen im Quer- oder Diagonalzug erfolgt. Gunstiger lassen sie sich als
Schaltleitungen in Kombination mit selbstfahrenden Regnerfliigeln
verwenden.

Aufgaben zum Text

3. HaiinnTe JMIHee CJI0BO.

a. Bagger — Zugmaschine — Lastwagen — Zugschlepper — Traktor

b. Mdhmaschine -  Zugleitung -  Beregnungsmaschine -
Schlauchberegnungsgerét

c. Kufe — Fass — Kasten — Tonne — Behalter

d. Beregnung — Bewasserung — Trocknen — Irrigation — Begiel3en

e. Rohre — Leitung — Schlauch — Schloss — Draht

f. sich drehen — sich wenden — liegen — umkehren — rotieren — kreisen

g. Durchmesser — Druckluftbremse — Antrieb — Motor — Fahrgestell —
Kupplung

h. Vorrichtung — Anlage — Becher — Gerat — Einrichtung — Ausriistung

i. befestigen — anhdngen — schrauben — trennen — verbinden

j- Weltraum — Erdhlle — Lufthille — Biosphére — Stratosphare.

4, Haiigure NpPEeAJI0KEHUA, KOTOPbI€ COOTBETCTBYIOT COACPKAHUIO
TEeKCTAa.

1. Bei den Meliorationsarbeiten werden nur zwei Transportfahrzeuge,
wie selbstfahrende Rohrtransportfahrzeuge und Spezialrohrtransportanhénger,
verwendet.

2. Die selbstfahrenden Rohrtransportzeuge sind Schlepper mit einem
Anbau-Rohrtragegerust.

3. Fir den Transport von Formsticken und Regner ist ein Bagger
vorgesehen.

4. Der Einachsanhénger besitzt am Anfang eine zweite Zugvorrichtung.

5. Es gibt sehr wenig Regnerfliigel.

6. Die Zugleitungen sind Rohrleitungen, bei denen die einzelnen Rohre
mit Kasten oder starren schwenkbaren R&dern ausgerustet sind.

7. Glnstiger lassen sie sich als Schaltleitungen in Kombination mit
ortfesten Regnerflugeln verwenden.

5. lonoJIHUTE NMpPeNJI0KEHHsI ePEeBOIOM CIIOBOCOYETAHHIA, B3SIThIX
B CKOOKH.

1. Fur die Meliorationsarbeiten werden (pasmuunble TpaHCHOpPTHBIC
cpenctBa) verwendet.
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2. Die selbstfahrenden Rohrtransportzeuge sind Schlepper, die
(cTemnaxkem mys TpyO) ausgestattet sind.

3. Die Einrichtung besteht (u3 mByx Hecymmx KoHCTpykumii), die
(Bnepenu nomxepona) und (mosamu mpuuenHoi ckoObl) des Gerétetragers
montiert werden.

4. (nnst TpaHcmopTUpoBKH (acoHHBIX neranei) und Regnern ist ein
Kasten vorgesehen.

5. Die Spezialtransportanhdnger sind (ogHOOCHBIC WM IBYXOCHBIE
npurens Ha Tpakrop) mit Auflauf- oder Fallbremse sowie Druckluft- und
Feststellbremse.

6. Auf dem Fahrgestell sind vorn und hinten (B 3aBucumocTH oOT
Hecymiei koncrpykiuu) die Rohre aufgebaut.

7. Die selbstfahrenden Regnerfliigel sind Regnerleitungen, die
(komécamMu WM JAPYrMMH XOJOBBIMH MexaHusmamu) und einem oder
mehreren Antrieben (ocHareHsr).

8. Es gibt selbstfahrende Regnerflugel, die sich (Bokpyr tentpanbHoit
TOYKH), Meist (B KoHIE 10Xk IeBaIBHOTO poBoa) drehen.

9. Es gibt eine Vielzahl (momo6HbIX 10%IeBaTBHBIX KPHLIHEB).

10. Sie unterscheiden sich (paGoueii mmpuHoi, TuameTpom TpyosI), den
Antriebs- und Fahrwerksarten, (paccrosiHrem xom0BOro Mexaumsma) und
der Fahr- und Arbeitsweise.

6. HepeBeanTe O/THOKOPEHHbIEC CJI0OBA.

1. Der  Transportfahrzeug,  der  Rohrtransportfahrzeug,  der
Spezialrohrtransportanhénger, transportieren, das Transportieren, die
Transportanlage, die Transporteinrichtung, die Transportgeschwindigkeit,
die Transporteinheit, die Transportkosten, das Transportmittel.

2. Die Zugleitung, die Zugvorrichtung, der Zug, die Zugbelastung, der
Zugholzen, der Zuggraben, der Zughackenlader, das Zugmaul, die
Zugraupe, der Zugschlepper, das Zugseil, die Zugstange, der Zugregler, die
Zugkraft, der Zugkraftmesser, der Zuggraben.

3. Die  Regnerleitung, der Regner, der Regnerfliigel, die
Beregnungsmaschine, regnen, der Regnerhydrant, regnerisch, das
Regnergerat, das Regnerstandrohr, das Regnerrohr, der Regnerstrahl, die
Regnerstellung, der Regnerkopf, die Regnerleistung.

7. O6pazsyiite Partizip 1l crexywomux riarosos.

Verwenden, ausstatten, bestehen, vorsehen, aufbauen, besitzen,
wenden, ausriisten, erfolgen, verziehen, befestigen, rotieren, kreisen
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8. I[OHOJ'[HHTC NpEeAJI0OKEHUA CJIOBaAaMHU, HaXOAAIIMMHUCH TII0J
4epTo.

1. Fir die Meliorationsarbeiten werden ... Schlauchberegnungsgerate
sowie Beregnungsmaschinen verwendet.

2. Die selbstfahrenden Rohrtransportzeuge ...

3. AuBerdem gehdren zu der Ausrlstung eine ... Kupplung und
Bremse.
4. Der Geratetrager mit Rohrtragegeriist ist ... in voll- und

teilbeweglichen Beregnungsanlagen einsetzbar.

5. Die Spezialtransportanhanger sind ... mit Auflauf- oder Fallbremse
sowie Druckluft- und Feststellbremse.

6. Der Einachsanhanger besitzt am Ende ..., damit das Fahrzeug nicht
gewendet wird.

7. Die Zugleitungen sind Rohrleitungen, bei denen ... oder starren
schwenkbaren Radkarren ausgeristet sind.

selbstfahrende Regnerflugel; sind Schlepper; eine zweite Zugvorrichtung;
die einzelnen Rohre mit Kufen; flr die Transport von Regner-, Schalt- oder
Hauptleitungen; ein- oder zweiachsige Traktorenanhénger; von der Seite
bedienbare Lenkung.

9. [loxbepuTe COOTBETCTBYIONINII BAPDHAHT MePEBOA.

1 | verschiedene a | Ay TpAaHCIOPTUPOBKH
Transportfahrzeuge (bacoHHBIX JeTalei U
IOXKJIeBaTeNeH
2 | selbstfahrende b | omHOOCHBIE U IBYXOCHBIE
Rohrtransportfahrzeuge NIPULIEIIBl HA TPAKTOP
3 | miteinem Anbau- C | HpOTATMBATHCS PyKaMH WU
Rohrtragegeriist TPaKTOPOM
4 | besteht aus zwei d | rmaBHBIC MarkucTpand B
Tragekonstruktionen NIepEeIBMKHBIX U
HOJIYCTAIHOHAPHBIX
JIOKJICBAJIBHBIX YCTAHOBKAX
5 | fur den Transport von € | pasiIM4HBIC TPAHCIIOPTHHIC
Formstiicken und cpezcTBa
Regner
6 | Hauptleitungen in voll- f | cremwnaxem s Tpyo
und teilbeweglichen
Beregnungsanlagen
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7 | ein- oder zweiachsige g | OT OHOrO IOJIA 0 APYrOTo
Traktorenanhanger

8 | von Hand oder durch h | camoxoaHble TPAHCTIOPTHBIC
Traktoren verzogen CpeICTBa ISl TPAHCTIOPTHPOBKH
werden Tpyo

9 | von einem Schlag zum i | cocrouT U3 ABYX HECYIIUX
anderen KOHCTPYKIIUI

10. O6pa3yiiTe mNpH TNOMOIIM CJIeIYIOIIMX CJOB  CJOKHbIE
cymecTBuTesbHbIe. IlepeBenure ux.

1. die Trage- a. konstruktion
2. der Regner- b. werksart

3. die Fahr- c. lager

4. die Arbeits- d. achse

5. der Rohr- e. leitung

6. die Rohr- f. leitung

7. die Antriebs- g. werksart

8. der Winter- h. breite

9. die Zug- i. durchmesser
10. die Schalt j. karren

11. der Rad- k. flugel

11. OTBeTHhTE HA BOMPOCHI K TEKCTY.

1. Welche Transportfahrzeuge werden fur die Meliorationsarbeiten
verwendet?

2. Womit sind die selbstfahrenden Rohrtransportzeugen ausgestattet?

3. Woraus  besteht die  Einrichtung  von  selbstfahrenden
Rohrtransportzeugen?

4. Wo werden die Tragekonstruktionen montiert?

5.Was gehoért zu der Ausristung von  selbstfahrenden
Rohrtransportzeugen?

6. Wofir ist der Geréatetrager mit Rohrtragegerdist einsetzbar?

7. Was ist der Spezialtransportanhanger?

8. Womit sind die selbstfahrenden Regnerfliigel ausgeristet?
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Text 14. DIE PROBLEME DER BODENVERDICHTUNG

Aktiver Wortschatz

Abnahme, f — cumxenue

Absenkung, f — nonmkenue

Achslast, f — marpyska Ha ochb

AufschieRen, n — GEICTPO BBIpACTATh

Bedingungen, pl. — ycioBus

beglinstigen, (te, t) — GraronpusaTcTBOBATH

beitragen, (u, a) — ciocob¢cTBOBaTH
Bekampfungsmittel, n — cpeactso mo 6ops6e (¢ uem-i.)
Belastung, f — narpyska

Bodenverdichtung, f — yrmotHenue rpynara
Durchwurzelung, f — myckanue kopHeit

Edaphon, n — spadon

Eindringwiderstand, m — craTudeckasi TBEpIOCTH
Einsatz, m — npumenenne

ergeben (sich) (a, €) — BeIsIBIATBCS

Fahrspur, f — xones

Forstwirtschaft, f — mecroe xo3siicTBo

Fruchtfolge, f — ceBooGopor

Grundwasserkorper, m — jiuH3a TPYHTOBBIX BOJ
Grundwasserspiegel, m — 3epkaio rpyHTOBBIX BOJ
Humusschwund, m — motepst nepernos
Luftleitfahigkeit, f — npoBosiast ciocobHOCTH BO3/1yXa
nachweisen, (ie, ie) — moaTBEpAUTH

Pilzbefall, m — rpubxoBoe mopaxenue

Reifenwahl, f — Be1Gop 1mu

Scherparameter, m — mapameTp cpesa

schwerwiegend — Beckwii

Speicherfahigkeit, f — akkymyupyromias criocoOHOCTh
Staunasse, f — 3acTosBmascs Biara

Treibhausgas, n — ras, co3maromuii TapHUKOBLIM 3 deKT
Treibstoff, m — roruso

Uberfahren, n — nepeesn

Uberschwemmung, f — 3atonnenue

ungunstig — HeGArompPUsTHBIH

verhindern, (te, t) — npenoTBpaTHTH

vermindern, (te, t) — ymeHbLIaTh
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verringern, (te, t) — ymeHbInaTh

Versickerung, f — undunstparm

verursachen (te, t) — ciyxuth npuurHO# (Yero-i.)
Vorbelastung, f — npenBaputenbHas Harpy3ka
Wasserleitfahigkeit, f — npososimast crioco6HOCTH BOJIBI
Zunahme, f — yBenuuenue

Zwischenfrucht, f — mpomexxyTouHas KynbTypa

1. IoaGepuTe MOAXOASIIIMA YKBUBAJIEHT.

1. verursachen a. CEIbCKOE XO3SHCTBO
2. die Zunahme b. perxmenne

3. die Ursache C. yCHIMBATh

4. die Lockerung d. HeOmarompusITHbI#
5. sich eignen e. obpaboTka

6. die Uberpriifung f. yBenmuuenue

7. die Abnahme g. TpeboBaTh

8. die Vorbelastung h. npenBapurensHas Harpy3ka
9. die Verdichtung i. mpuMeHeHue

10. die Bewirtschaftung J. OBITH IPUTOAHBIM
11. erfordern K. mokazarp

12. die Landwirtschaft |. cyxuth npuarHON
13. der Einsatz M. YILIOTHEHHE

14. unglnstig N. IpuYrHA

15. verstérken 0. KOHTPOJIb

16. nachweisen p. CHIXEHHUE

2. Obpa3yiiTe CJIOBOCOYETAHHUS.

1. unter unginstigen a. verursachen

2. negative Aspekte b. des Pilzbefalls

3. Bodenschéaden c. fihren

4. mit der mechanischen d. chemischer Bekampfungsmittel
Lockerung

5. zum Verlust von Stickstoff e. Bedingungen

6. Steigerung f. des Grundwasserspiegels

7. die Gefahr einer Absenkung g. Stickstoff

8. Verlust von h. erzielen

9. der Einsatz i. zeigen
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3. O6pa3yiite npu
cymecrBurenbnbie. [lepesenure ux.

CJIeyrouimx CJioB

CJIO’KHbIC

1. die Speicher- a. spur

2. der Treib- b. struktur

3. die Forst- c. spiegel

4. das Uber- d. versorgung
5. der Eindring- e. wirtschaft
6. der Grundwasser- f. fahren

7. der Humus- g. wahl

8. die Fahr- h. erdeboden
9. die Durch- i. last

10. die Zwischen- j. fahigkeit
11. die Luftleit- k. frucht

12. die Boden- I. schwund
13. der Braun- m. fahigkeit
14. die Achs- n. wurzelung
15. die Luft- 0. stoff

16. der Reifen- p. widerstand

4. llepeBeanTE TEKCT.

Erntearbeiten unter unglinstigen kénnen Bodenschaden verursachen.
Probleme der Bodenverdichtung ergeben sich vor allem in
der Landwirtschaft, wie auch in der Forstwirtschaft, wo sich besonders
negative Aspekte zeigen. Diese Bodenverdichtungen kdnnen durch den
Einsatz sehr schwerer Maschinen bei ungiinstigen Bodenverhéltnissen
verursacht werden. Abnahmen der Luftleitfahigkeit,
Wasserleitfahigkeit sowie Zunahmen der Vorbelastung,
der Scherparameter lassen sich nachweisen.

Andererseits liegen die Ursachen fir die zunehmende Verdichtung
landwirtschaftlich genutzter Boden nicht nur in der Belastung durch die
Achslasten, im Uberfahren oder in der falschen Reifenwahl begriindet. Das
zeigen die geringen Erfolge, die heute mit der mechanischen Lockerung
oder dem Einsatz von Breitreifen erzielt werden.

Die Bdden verdichten sehr schnell wieder. In  vielen  Féllen
sind Humusschwund und ein stark reduziertes Bodenleben aufgrund von
immer enger werdenden Fruchtfolgen, fehlenden Zwischenfriichten und
fehlender organischer Substanz sowie des Einsatzes
von Herbiziden und Insektiziden der Grund fiur eine  zunehmende
Verdichtung des Bodens. Die Insektizide schadigen das Edaphon und die
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Herbizide verringern die Durchwurzelung, die beide zur Verbesserung der
Bodenstruktur beitragen.

Als besonders schwerwiegend hat sich das Problem der
Unterbodenverdichtung unterhalb der Pflugsohle auf landwirtschaftlichen
Flachen gezeigt. Neben der verminderten Wasser- und Luftversorgung
fur Pflanzenund  Mikroorganismen  macht auch ein  erhdhter
Eindringwiderstand fir die Pflanzenwurzeln eine Bewirtschaftung
problematischer.  Bodenverdichtung  vermindert  bzw.  verhindert
die Versickerung des Niederschlagswassers.

Als Folge einer Bodenverdichtung kann es bei starkem Niederschlag zu
einem verstérkten Oberflachenabfluss und hierdurch
zur Bodenerosion kommen. Die verringerte Speicherfahigkeit des Bodens
begiinstigt Uberschwemmung. Der Eintrag von Regenwasser in
den Grundwasserkdrper wird verringert, wodurch die Gefahr einer
Absenkung des Grundwasserspiegels entsteht. Staunédsse kann zu
einem erheblichen Verlust von Stickstoff im Boden fiihren, da in nassen
Bdden verstarkt das Treibhausgas Distickstoffmonoxid gebildet wird.

Die insgesamt verschlechterten Wachstumsbedingungen konnen an
Kulturpflanzen zu einer Steigerung des Pilzbefalls und des Aufschiellens
von Unkraut fihren, was den  verstdrkten  Einsatz  chemischer
Bekampfungsmittel nach sich ziehen kann. Zudem kann sich die
Wachstumsperiode der Pflanzen in nassen und daher relativ kithlen Béden
verklrzen und die schwerer zu bearbeitenden Bdden erfordern einen
héheren Treibstoffeinsatz bei landwirtschaftlichen Maschinen.

Aufgaben zum Text
5. CoenanTe ABE YaCTH NPEATO0KCHUS. HepeBelmTe MOJTy4YC€HHbIC
MPEAJT0KCHUA HA pyCCKl/Iﬁ AA3BIK.

1 | Diese Bodenverdichtungen a | wodurch die Gefahr einer

kénnen ... Absenkung des
Grundwasserspiegels
entsteht.
2 | Andererseits liegen die b | zueinem erheblichen Verlust
Ursachen fir die von Stickstoff im Boden
zunehmendeVerdichtung fuhren.

landwirtschaftlich
genutzter Boden nicht nur
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3 | Probleme der sehr schnell wieder.
Bodenverdichtung ergeben
sich ...

4 | Der Eintrag von die beide zur Verbesserung
Regenwasser in der Bodenstruktur beitragen.
den Grundwasserkérper
wird verringert, ...

5 | Fir die Uberpriifung der durch den Einsatz sehr
Bodenverdichtung eignet schwerer Maschinen bei
sich ... ungunstigen

Bodenverhéltnissen
verursacht werden.

6 | Staundsse kann ... konnen Bodenschéden

verursachen.

7 | Die verringerte der Grund fir eine
Speicherfahigkeit des zunehmende Verdichtung des
Bodens ... Bodens.

8 | Die Boden verdichten ... die Methode

der Spatendiagnose besonders
gut.

9 | Erntearbeiten unter vor allem in
ungunstigen Bedingungen der Landwirtschaft, wie auch

in der Forstwirtschaft.

10 | Die Insektizide schadigen in der Belastung durch die
das Edaphon und die Achslasten, im Uberfahren
Herbizide verringern oder in der falschen
die Durchwurzelung, ... Reifenwahl begriindet.

11 | Invielen Féllen beglinstigt
sind Humusschwund und Uberschwemmung.

ein stark
reduziertes Bodenleben ...

6. HailinuTe oluM0OKY B NpeAI0KEeHUH.

1.In Humusschwund und ein stark

vielen Féllen sind

reduziertes Bodenleben der Grund flr eine geringe Verdichtung des

Bodens.

2. Die Bodenverdichtung vermindert nicht die Versickerung des
Niederschlagswassers.
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3. Erntearbeiten unter ungiinstigen Bedingungen kénnen Bodenndsse
verursachen.

4. Probleme der Bodenverdichtung ergeben sich vor allem in der Stadt.

5. Fir die Uberpriifung der Ursachen der Bodenverdichtung eignet sich
die Methode der Spatendiagnose tberhaupt nicht.

6. Die Ursachen fir die zunehmende Verdichtung landwirtschaftlich
genutzter Bdden liegen nur in der Belastung durch die Achslasten, im
Uberfahren oder in der falschen Reifenwahl.

7. Staunésse kann zu einem erheblichen Verlust von Wasser im Boden
fuhren.

8. Fahrspuren nach Zuckerriibenernte koénnen nicht Bodenschéden
verursachen.

9. Als Folge einer Bodenverdichtung kann es bei gutem Wetter
zur Bodenerosion kommen.

7. 3anoJHUTE MPOIYCKH CJAOBAMH, CTOSIHIUMH TI0] YePTOii.

1. Erntearbeiten unter unglnstigen Bedingungen z.B. ... nach
Zuckerribenernte kénnen ... verursachen.

2. Probleme der Bodenverdichtung ergeben sich vor allem in ... , wie
auch in der Forstwirtschaft, wo sich besonders negative ... zeigen.

3. ... konnen durch den Einsatz sehr schwerer Maschinen bei

ungiinstigen Bodenverhéltnissen verursacht werden.

4. Die Boden verdichten ... wieder.

5. Die Insektizide schadigen das Edaphon und die Herbizide verringern
..., die beide zur Verbesserung der Bodenstruktur beitragen.

6. Als Folge einer Bodenverdichtung kann es bei starkem ... zu einem
verstarkten Oberflachenabfluss und hierdurch zur Bodenerosion kommen

7.Die ... Speicherfahigkeit des Bodens begunstigt die
Uberschwemmung.

8. Zudem kann sich ... der Pflanzen in nassen und daher relativ kithlen
Bdden verkirzen und die schwerer zu bearbeitenden Bdden erfordern einen
héheren ... bei landwirtschaftlichen Maschinen.

a. diese Bodenverdichtungen 0. Aspekte

b. Treibstoffeinsatz h. die Durchwurzelung
¢. Niederschlag i. verringerte

d. die Wachstumsperiode j. Bodenschaden

e. der Landwirtschaft k. verringerte

f. sehr schnell
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8. ITocTraBbTE BOIIPOCHI K BbI/ICJICHHBIM CJIOBaM.

1. Probleme der Bodenverdichtung ergeben sich vor allem in
der Landwirtschaft, wie auch in der Forstwirtschaft, wo sich besonders
negative Aspekte zeigen.

2. Die insgesamt verschlechterten Wachstumsbedingungen kénnen an
Kulturpflanzen zu einer Steigerung des Pilzbefalls fiihren.

3. Die Insektizide schédigen das Edaphon und die Herbizide verringern
die Durchwurzelung.

4. Die Insektizide und die Herbizide tragen zur Verbesserung der
Bodenstruktur bei.

5. Fiir die Uberpriifung der Ursachen der Bodenverdichtung eignet sich
die Methode der Spatendiagnose besonders gut.

9. HaiimuTe JIMIIHEE CJIOBO B IEMOYKE.

a) Oberflache — Boden — Acker — Pflanze — Ackerland — Flache —
Grund.

b) Stark — leicht — schnell — beide — schadig — kurz.

c) Fehlen — versorgen — verstarken — ziehen — verringern — zeigen.

10. O6pa3yiite, eciu 3TO BO3MOKHO, OT JaHHBIX rjarosoB P | u
P 11. CocTaBbTe ¢ HUMH CJIOBOCOYETAHUSI.

Verursachen, sich ergeben, zeigen, werden, nachweisen, liegen,
begriinden, beitragen, vermindern, verhindern, kommen, fiihren,
verschlechtern, abstellen.

11. OTBeTbTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

1. Wo ergeben sich vor allem Probleme der Bodenverdichtung?

2. Wodurch werden diese Bodenverdichtungen verursacht?

3. Ist der Einsatz von Herbiziden und Insektiziden der Grund fir eine
zunehmende Verdichtung des Bodens?

4. Tragen die Insektizide und die Herbizide zur Verbesserung der
Bodenstruktur bei?

5. Wozu kann eine Bodenverdichtung bei starkem
Niederschlag kommen?

6. Was begunstigt die verringerte Speicherfahigkeit des Bodens?

7.Wodurch  entstent die  Gefahr einer  Absenkung des
Grundwasserspiegels?

8. Was kann zu einem erheblichen Verlust von Stickstoff im Boden
fuhren?

9. Was kann zu einer Steigerung des Pilzbefalls und des AufschielRens
von Unkraut fahren?
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Text 15. MELIORATIONSFAHRZEUGE

Aktiver Wortschatz

ahnlich — moxosxwuii; mogoOHbII
Anbaubagger, m — HaBecHO# 3KCKaBaTOP
Anbaufrése, f — naBecnas ¢pesa
Anlassmotor, m — myckoBo#i JBUTaTEIb
anpassen (sich) — mpucmocabiuBath
aufziehen — mogHMMAaTh; HaZEBaTh, HATATUBATH
Ausladung, f — Beirpy3ka; pasrpyska
auszeichnen (sich)- ormeuartscst

besitzen — Bnaners; o6nanaTh
Betriebsgewicht, n — pabounii Bec

Breite, f — mmpuna

Dieseltank, m — qu3ensHbIi Gak
Differentialgetriebe, n — nugpdepenmuan
Dranmaschine, f — npenoyxiaaunk

einflihren — BBoquTEL; BHE3XKATE
Einsatzgebiet, n — o6nacts npumeHeHust
erzielen — mocrurars

Fahrerhaus, n — xabuna

federbelasten — marpyskars (peccopy)
Forderleistung — mpou3BoAUTETLHOCTH
Fréskette, f — ¢hpeseprast uens

Grabenfrése, f — ppesepHblii KaHaBOKOIATEL
Grabensohle, f — quo pBa, kaHaBsI
Grableistung, f — MmomHOCTS KONTAHMS
Grabwinkel, m — yrox komauwust
Hakengeschirr, n — kprokoBast mojBecka
Heckbagger, m — skckaBatop ¢ 3aJIHUM MOJIOKEHUEM KOBIIIA
hochwertig — BeIcOKOKaueCTBEHHBIM

Hohe, f — BeicoTa

Hydraulikanlage, f — runpaBnnueckas ycranoBka
Kreislauf, m — muko

Lange, f — mmna

Loffelbagger, m — koBLIOBBIiT SKCKaBATOP
Motorleistung, f — momHoCTh NBUTATE NS
Nachfolger, m — mpeemuunk

Nachraumer, m — HaBaoO4HBIH JIeMeEX
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Schaltgetriebe, n — kopoGka nepenau

Schwenkwinkel, m — yron moBopoTta

Segeltuchdach, n — mapycunoBast kpsiiia

Speisen — muTaTh; 1M01aBath

Sperren — 3arpaxaath; OJOKHPOBAThH

Tank, m — 6ak; pesepByap; HCTEpHA

Tragkraft, m — rpy3onoabéMHOCTD
Unterscheidungsmerkmal, n — oTimauTensHbIM TpU3HAK
verlegen — ykiamsiBars

Zwischengetriebe, n — npomexyrouHas nepegaya

. Hajlizute HeMenKue JKBUBAJIEHThI CJIeYIOLIUX CJIOB.
. IyCKOBOM JIBUTaTelb

. TIOXOXKUU

. MOIIIHOCTh

. THIpaBJINYECKas yCTaHOBKA
. KOBIIOBBINA 3KCKaBaTOp

. YyToJI MOBOPOTa

. IU3€EIbHBIN Oak

. HaBecHas ¢pe3a

. BBICOTA

10. ¢bpesepHas enp

OO NOO OIS WN P -

. Hajlizure pycckue 3KBHBAJIEHTHI CJIeAYIOLIHUX CJI0B.
. der Nachraumer

. der Grabwinkel

. der Anlassmotor

. die Hohe

. das Segeltuchdach

. die L&nge

. das Schaltgetriebe

. das Einsatzgebiet

. der Dieseltank

10. dhnlich

11. der Anbaubagger
12. die Anbaufrase

13. das Fahrerhaus

14. der Schwenkwinkel

OCONOOUITA,WNEN
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3. IlepeBeauTe TEKCT.

Als Nachfolger des E-153 vom Traktorenwerk "Roter Bagger"
Kiew/Ukraine wurde der Hydraulische Loffelbagger vom Typ E-1514 in
Deutschland eingeflhrt. Er basiert auf dem Schleppertyp MTS-5 LS bzw.
MTS-5. Seine Motorleistung besitzt von 48 PS. Er besteht aus einem 4-
Zylinder Viertakt Dieselmotor. Die Hydraulikanlage besteht aus 2
Kreisldufen, welche von insgesamt 4 Hydraulikpumpen mit einer
Forderleistung mit 166 I/min gespeist wurde.

Der E-1514 hat ein mechanisches 5-Gang-Schaltgetriebe mit einem
Zwischengetriebe und einem sperrbarem Differentialgetriebe, womit der
Schlepper auf der StraRe eine Geschwindigkeit von 22,2 km/h erreicht.

AuRerlich sieht der E-1514 dem E-153 sehr ahnlich, dennoch gibt es
einige Unterscheidungsmerkmale: beim E-1514 wurde der Dieseltank tber
das Planierschild verlegt, wahrend beim E-153 kein Tank vorhanden war.
Beim E-1514 bestand das Fahrerhaus aus einem stabilen Metallrahmen, E -
153 hatte Segeltuchdach.

Als Arbeitsausriistungen standen wie auch schon beim E-153 ein
Hochloffel mit 0,15 m3, ein Tiefloffel mit 0,15 m3, eine Ladeschaufel mit
0,50 md, der Kranhaken und das 2,0 m breite und 680 mm hohe
Planierschild zur Verfugung. Das Einsatzgebiet des E-1514 ist die
Melioration. Weitere technische Daten: Betriebsgewicht betragt 5100 kg,
Schwenkwinkel des Arbeitsgerdtes - 160 Grad, Tragkraft am
Hakengeschirr bei groRter Ausladung - 500 kg, Lange/ Breite/ Hohe ca.
6,30/ 2,00/ 3,50 m.
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»Barth stellt seit 1962 wie ein Spezialist Heckbagger, Anbaubagger,
Baumaschinen, Dranmaschinen oder auch Grabenfrase her. Ein hochste
Punkt im Bereich Anbaufrase und Grabenfrése ist die Barth K 130 S. Sie
ist flir Baumaschinen und Bagger ein innovatives Produkt, das sich optimal
der Grabensohle anpasst. Die Heckbagger zeichnen sich durch hochwertige
Materialien sowie eine optimale Verarbeitung aus.

K 130 S ist das neue Modell der Anbaugrabenfrasen. Der Nachrdumer
ist federbelastet und kann sich somit der Grabensohle anpassen. Der oben
liegende Zylinder korrigiert den Grabwinkel der Fréskette, um eine
optimale Grableistung zu erzielen.

Vor der Frase ist ein Drehschemel montiert, der Kurven bis zu einem
Radius von ca. 20 m zuldsst. Die Grabenfrése lauft zwanglos hinterher,
ohne Verspannungen.

Diese Grabenfrase empfiehlt Barth fiir die Melioration.

Aufgaben zum Text

4. Haiinure mpensioKeHHsi, KOTOPbIe COOTBETCTBYIOT COAEP:KAHMIO
TEKCTAa. HepeBe;mTe ITH NPETOKECHUS.

1. Als Nachfolger des E-153 vom Traktorenwerk "Roter Bagger"
Kiew/Ukraine wurde der Hydraulische Loffelbagger vom Typ E-1514 in
Russland eingefiihrt.

2. Typ E-1514 besteht aus einem 5-Zylinder Viertakt Dieselmotor
D-48M (Elektrostart) bzw. D-48L (Anlassmotor).

3. Der E-1514 hat ein mechanisches 5-Gang-Schaltgetriebe mit einem
Zwischengetriebe.

4. Der E-1514 sieht dem E-153 nicht &hnlich.

5.Barth ist ein Spezialist fir Heckbagger, Anbaubagger,
Baumaschinen, Dranmaschinen oder auch Grabenfrése.
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6. Die Heckbagger zeichnen sich durch hochwertige Materialien sowie
eine optimale Verarbeitung aus.

7. K 130 S ist das alte Modell der Anbaugrabenfréasen.

8. Der oben liegende Zylinder korrigiert den Motor der Fréskette.

9. Auf der Frése ist ein Drehschemel montiert.

10. Diese Grabenfrase empfiehlt Barth fur die Bauarbeiten.

5. lomo/iHATE MpPeIJI0KEHHs MePEeBOIOM CIIOBOCOYETAHMUIA, B3SITHIX
B CKOOKH.

1. (On 6asupyercs Ha Tumne tpakropa) MTS-5 LS bzw. MTS-5, welcher
(momHOCTH iBUTaTENst) VOn 48 PS besitzt.

2. Die Hydraulikanlage (coctout 3 1ByX IMKIIOB).

3. Der E-1514 hat (MexaHu4ecKkast MATHCTYTICHIATass KOPOOKa mepeay)
mit einem Zwischengetriebe und (3akpbITsiM U GepeHnHaIOM).

4. (Buemne) sieht der E-1514 dem E-153 (o4eHb MOXO03K).

5. (Kabuna Bomurens) bestand beim E-1514 aus (mapycHHOBOIA
KPBIIIIH).

6. (B xauectBe pabouero obGopymosaumsi) Steht ein Hochloffel mit
0,15 m3 zur Verfugung.

7. (O6nacte npumenenust) des E-1514 ist die Melioration.

8. Barth stellt seit 1962 (xax cmermanuct) Heckbagger, Anbaubagger,
(cTpourtenbHbIEe MaMHEL, ApeHaXkHbIe MamuHbl) 0der auch Grabenfrése her.

9.K 130 S ist fur Baumaschinen und Bagger (MHHOBAaIHOHHBII
MPOJYKT).

6. CoennHUTE YACTH MPEITOKEHHI.

1 | Als Nachfolger des E- a | aus 2 Kreislaufen
153...

2 | Die Hydraulikanlage b | ist die Melioration.
besteht...

3 | Der Schlepper erreicht auf ¢ | wurde der Loffelbagger vom
der Stra3e... Typ E-1514 in Deutschland

eingefiihrt.

4 | Beim E-153 war... d | ein innovatives Produkt

5 | Das Einsatzgebiet des E- e | kein Tank vorhanden.
1514...

6 | K130 Sist fur f | eine Geschwindigkeit von
Baumaschinen und 22,2 km/h.
Bagger...
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7. BoidepuTe MpaBUJILHBII OTBET.

1. Typ E-1514 basiert auf dem Schleppertyp MTS-5 LS bzw. MTS-5,
seine Motorleistung besitzt ....

a.von 70 PS

b. von 48 PS

c. von 60 PS

2. Die Hydraulikanlage besteht aus 2 Kreislaufen, welche von
insgesamt... mit einer Forderleistung mit 166 I/min gespeist wurde.

a. 4 Hydraulikpumpen

b. 4 Pumpenanlagen
. 4 Kreiselpumpen

o

. Der Schlepper erreicht auf der Strafe ... von 22,2 km/h.
. eine Gewéhrleistung

. eine Hohe

. eine Geschwindigkeit

O T W

4. Beim E-1514 wurde der Dieseltank ... verlegt
. auf dem Segeltuchdach

. Uber das Planierschild

. Uber die Grabenfrése

O oo

. Ein hochste Punkt im Bereich Anbaufrése ist...
. die Barth K 130 S.

. Hydraulische Loffelbagger vom Typ E-1514.

. Schlepper E-153.

O oo ol

8. O0pa3yiiTe mNpH MOMOIIM CJEIYIOLIUX CJIOB  CJOKHBIE
CylieCTBUTEJ/IbHBIC U II€peBeaANTE UX.

1. der Loffel- a. dach

2. das Segeltuch- b. winkel

3. die Hydraulik- c. haus

4. das Fahrer- d. bagger

5. der Grab- e. kraft

6. der Trag- f. anlage

9. O6pa3yiite Partizip 1l caexyrommux riiarosios.
Einflihren, basieren, besitzen, beziehen, erzielen, erreichen, aufziehen,
speisen, herstellen, betragen, bestehen, anpassen, verlegen, dienen.
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10. OTBeTbTE Ha BONPOCHI K TEKCTY.

1. Was fiir ein Bagger wurde in Deutschland als Nachfolger des E-153
eingefiihrt?

2. Welcher Mator hat Typ E-1514?

3. Woraus besteht die Hydraulikanlage?

4. Welchem Schlepper ist E-1514 &hnlich?

5. Welche Geréte stellt Barth her?

6. Wie ist der hochste Punkt von Barth im Bereich Anbaufrése und
Grabenfrése?

7. Woflr empfiehlt Barth die Grabenfrése?

Text 16. TIEFENLOCKERUNG

Aktiver Wortschatz

anheben — mpunogHUMaTh

anpassen, sich —npucrnocabauBaTbCst

Art, f —Bug

aufbauen — co3maBathb; CTpOUTH

aufbrechen — BcrmaxuBath

Aufbrechen, n — nepenaxuBanue; prIxjieHue

bedingen — o0ycnoBnuBath; AenaTh BO3MOKHBIM

bestimmen — onpenensite

beweglich — moaBrxHBII

Beweglichkeit, f — mogsmwkHOCTH

bezeichnen — o3xauars

Bodenverdichtung, f — ymnorsenue rpynTa

durchgreifend — pagukanbHbIit

durchldssig — nmpoHuTIaeMBbIii; BOIOTIPOHHUITAEMBIH

ein- oder mehrartige Geréte — HHCTPYMEHTBI OMHOTO W HECKOJIBKHX
BHUIIOB

einsetzen — npuMeHATH

erzielen — moOMBATHCSA; JOCTUTATH

Fahrspur, f — crien; konest

géangig — moABMKHOU

GroRe, f — Bemnunna

Grubber, m — kyneTHBaTOp; rpyo0Ep

Lockerungsgerat, n — peixmiurens

Lockerungsschar, f — perxmnurensHbiii temex

Meliorationskalkung, f — ussecrkoBanuu € mous

neigen — HAKJIOHATh

Neigen, N — CKIIOH; YKJIOH

Neigungswinkel, m — yron HaknoHa
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Ortstein, m — MexxeBOil KAMEHb

rechteckig — npsiMoyrobHbI#H

Regenfall, m — Beimagenue goxaeit

reichen — xBaraTh; OBITH TOCTATOYHBIM
reparieren — 31.: BOCCTaHABJINBATh

richten (sich) — pykoBoacTBOBaThCS U-IT; CIICIOBATH -1
Schicht, f — cioit

starr — Hermo ABMKHBIHN

stauen (sich) — 3anpy»xuBaTh; 3aCTanBaTh
Teilverdichtung, f — gyacTuunoe ymrotTHeHHEe
Tiefe, f — rnybuna

Tiefenlockerung, f — riy6okoe peixienue
Tonschicht, f — ruusaHbIHM ciloi

trocken — cyxoi

Umfang, m — 06béMm

Unterboden, m — moamoysa

Unterboden, m — nmoamnouysa

unterfahren — moacexars

Ursache, f — npuunna

verbinden — cBs3bIBaTH

Verbindung, f — coenunenue

Verdichtung, f — yrutotaenue

Verhaltnisse, f — cooTHoeH s; TPONOPLUH
versuchen — npo6oBatb

Verwendung, f — npumenenne

Wassergehalt, m — comeprxanue BOJIbI; BIAKHOCTh
Witterung, f — moroga

zinkig — 3y0uarsrit

Zugkraft, f — cuna tsaru

Zugwiderstand, m — conpoTHBICHHE CHIIE TATH

1. HaiiguTe 3KBUBAJIEHTHI CJIEeAYIOLIHUX CJIO0B.

1. die Verbindung a. JeUCTBHE MOIIOPHI

2. der Zugwiderstand b. perxmuTenbHBIN TEMEX

3. die Fahrspur C. IpMCHCHHE

4. die Stauwirkung d. coenuuenue

5. verbinden €. COTIPOTHBIICHHE CHJIE TATH
6. die Verwendung f. cnen, xones

7. die Tiefenlockerung 0. CBSI3BIBATh

8. der Ortstein h. ruHsHELA coi

9. die Lockerungsschar i. y6oKOe phIXIICHHE

10. die Tonschicht h. MexeBoii kameHb
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2. IlepeBeauTe TEKCT.

Als Tiefenlockerung bezeichnet man ein mechanisches Aufbrechen
verdichteter, wasserstauender Schichten im Unterboden ab ca. 30 cm Tiefe.
Ursache von Bodenverdichtungen kann zum Beispiel Ortstein oder
Bauarbeiten unter Einsatz schwerer Maschinen sein.

Zur Tiefenlockerung werden spezielle Grubber d.h. ein- und mehr
zinkige Gerdte mit starren beweglichen Lockerungsscharen eingesetzt. Bei
Bodenverdichtungen ~ genligt  die  Verwendung  eines  stabil
aufgebauten Schwergrubbers. Die gangigen Arbeitstiefen von 60 bis 90 cm
bedingen eine bedeutende Zugkraft durch den Traktor. Um ein
durchgreifendes Aufbrechen (Lockern) des Unterbodens zu erreichen, soll
der Boden mdglichst trocken und damit nur wenig plastisch sein. Um den
gelockerten Boden zu stabilisieren, wird die Tiefenlockerung haufig mit
einer Meliorationskalkung verbunden.

Tiefenlockerung dient dazu, die Boden durchléssig zu machen.

Die Lockerungstiefe richtet sich nach der Art und Tiefe der
Verdichtung. Die Teilverdichtungen wie Fahrspuren, Ortsteine und
Tonschichten sind so weit zu unterfahren, dass die Verbindung mit
durchléassigen Bodenschichten erzielt wird. Die Tieflockerung ist mit ein-
oder mehrartigen Geréaten moglich.

GroRe, Form, Neigungswinkel und Beweglichkeit der Lockerungsschar
bestimmen das Ausmall der Auflockerung. Je groRer die Lockerungstiefe
und je dichter der Boden ist, desto groRer muss die Lockerungsschar sein,
um den darunter liegenden Boden anzuheben. Die (bliche Form der
Lockerungsschar ist rechteckig. Fir eine Lockerungstiefe von 80 cm muss
die Schar mindestens 400 mm lang und wenigstens 120 mm breit sein. Die
Lockerungsschar soll in Arbeitsstellung von 25° bis 30° zur Horizontalen
geneigt sein. Zu flach geneigte Schare heben den Boden nur wenig an. Zu
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steil gestellte Schare lockern den Unterboden bei einem sehr hohen
Zugwiderstand schlecht auf.

Der Zugkraftbedarf hangt von der Lockerungstiefe, dem Wassergehalt
des Bodens, der Bodenart, dem Umfang der Bodenverdichtung und dem
Lockerungsgerat ab.

Aufgaben zum Text

3. HalinuTe mpaBMJIBHBIN OTBeT.

1. Als Tiefenlockerung bezeichnet man ein mechanisches Aufbrechen
verdichteter und wasserstauender Schichten ... ab ca. 30 cm Tiefe.

a. auf den Bodenflachen

b. im Unterboden

c. auf der Braunerde

2. Ursache von Bodenverdichtungen kann ... unter Einsatz schwerer
Maschinen sein.

a. Ortstein oder Bauarbeiten.

b. Ortstein oder Wurzelwachstum.

c. Ortstein oder Moorbdden.

3. Zur Tiefenlockerung werden ... mit Lockerungsscharen eingesetzt.
a. der spezielle Universalbagger

b. ein 4-ZylinderViertakt-Dieselmotor

c. spezielle Grubber d.h. ein- und mehr zinkige Gerate

. Die Lockerungstiefe richtet sich ... der Verdichtung.
. nach der Arbeitsstelle

. nach der Art und Tiefe

. nach der Breite

O ToToO M

5.GroRe, Form, Neigungswinkel —und  Beweglichkeit der
Lockerungsschar bestimmen...

a. das Ausmalfd der Verschmutzung.

b. das Ausmal? der Tonschicht

c. das AusmaR der Auflockerung.

4. Hazosute Infinitiv caienywuiux riarosios.

Bezeichnet, vorausgegangen, angetrieben, eingesetzt, verbunden,
versucht, aufbricht, begrenzt, angebracht, gegeben, angepasst, geneigt.
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5. HazoBuTte NMPEAJI0KEHUA, KOTOPbI€ COOTBETCTBYIOT COACPKAHUIO
TEeKCTAa.

1. Bei Bodenverdichtungen genligt manchmal aber auch die
Verwendung eines stabil aufgebauten Grabenbaggers.

2. Die gangigen Arbeitstiefen von 20 bis 60 cm bedingen eine
bedeutende Zugkraft durch den Traktor.

3.Um den gelockerten Bodenzu stabilisieren, wird die
Tiefenlockerung haufig mit einer Meliorationskalkung verbunden.

4. Tiefenlockerung dient dazu, die Bdden trockener zu machen.

5. Die Teilverdichtungen sind so weit zu unterfahren, dass keine
Verbindung mit durchléssigen Bodenschichten erzielt wird.

6. Je kleiner die Lockerungstiefe und je dinner der Boden ist, desto
groler muss die Lockerungsschar sein, um den darunter liegenden Boden
anzuheben.

7. Die Ubliche Form der Lockerungsschar ist dreieckig.

8. Fir eine Lockerungstiefe von 80 cm muss die Schar mindestens
400 mm lang und wenigstens 120 mm breit sein.

9. Die Lockerungsschar muss den gegebenen Bedingungen nicht
angepasst werden.

6. [lepeBenuTe ciaeAyOIIne MPeII0KeHHs, 00pamiasi BHUMAaHHE HA
koHcTpykuuio haben/sein + zu Infinitiv.

1. Ein mechanisches Aufbrechen ist als Tiefenlockerung zu bezeichnen.

2. Zur Tiefenlockerung sind spezielle Grubber einzusetzen.

3. Der Mechaniker hat die angebrachte Lockerungsschar in
Arbeitsstellung 25° bis 30° zur Horizontalen zu neigen.

4. Die Bdden sind durchlassig zu machen.

5. Der Zugkraftbedarf ist von der Lockerungstiefe, dem Wassergehalt
des Bodens, der Bodenart, dem Umfang der Bodenverdichtung und dem
Lockerungsgeréat abzuhéngen.

7. CoeqHUTE YACTH MPeIT0KEHHI.

1 | Als Tiefenlockerung a | spezielle Grubber einsetzen.
bezeichnet man...
2 | Zur Tiefenlockerung b | wird die Tiefenlockerung mit
werden... einer Meliorationskalkung verbun
den
3 | Tiefenlockerung ¢ | die Verwendung eines stabil
dient dazu, ... aufgebauten Schwergrubbers.
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O~NO OIS WNBE O

4 | Ursache von d | heben den Boden nur wenig an
Bodenverdichtungen
kénnen...

5 | Die Tieflockerung e | ein mechanisches Aufbrechen.
ist...

6 | Bei f | Ortstein oder vorausgegangene
Bodenverdichtungen BaumaRnahmen unter Einsatz.
genugt... schwerer Maschinen sein.

7 | Die Lockerungstiefe g | die Boden durchléssig zu machen.
richtet sich...

8 | Umden gelockerten h | mit ein- oder mehrartigen Geréaten
Boden zu méglich.
stabilisieren, ...

9 | Zu flach geneigte i | nach der Art und Tiefe der
Schare... Verdichtung.

8. O6pa3yiiTe cJI0KHbIE CYIIECTBUTEIbHBIE, YKAKUTE UX PO/I.
1. Zug- a. wachstum
2. Boden- b. schar

3. Wurzel- c. lockerung
4. Neigungs- d. widerstand
5. Ton- e. maschine
6. Lockerungs- f. boden

7. Tiefen- g. weise

8. Zug- h. winkel

9. Unter- i. schicht

10. Fahr- j. verdichtung

. OTBeThTE HA BONPOCHI K TEKCTY.

. Was bezeichnet man als Tiefenlockerung?

. Welche Ursache von Bodenverdichtungen kann sein?

. Welche Gerate werden zur Tiefenlockerung eingesetzt?
. Womit wird die Tiefenlockerung haufig verbunden?

. Wonach richtet sich die Lockerungstiefe?

. Was bestimmt das Ausmal der Auflockerung?

. Wie ist die tbliche Form der Lockerungsschar?

. Wovon héangt der Zugkraftbedarf ab?
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HAUSLEKTURE
Text 17. MELIORATIONSGERATE
DONEX bietet Rotor-Grabenfrase. Robuster Bau liegt im "Herzen" der

Grabenfrasen. Kegelradgetriebe mit Schragverzahnung aus speziellem
Stahl ist fur eine lange Lebensdauer gefertigt.

Der Antriebsanschluss gewéhrleistet bei minimaler Leistungsaufnahme
maximale Arbeit der Grabenfrase.

Die robuste Einfassung in der Quadratform besonderer Stérke wird mit
den Schutzblechen durch Bolzen R 80 zusammengehalten. Die aus dickem
Blech gefertigten Rotoren sind so verschweilt, dass sie hdchsten
Anforderungen entsprechen. Messer und Schieber sind aus besonderem
Stahl gefertigt.

Der Radtraktor ZT 323-A/M ist eine Ausfiihrung, die speziell fiir den
Einsatz vor der Drangrabenfrase B 723A vorgesehen war. Der Schlepper
wurde an den VEB Meliorationsmechanisierung Dannenwalde angeliefert
und dort umgebaut.

Eingebaut wurde ein spezielles Reduziergetriebe mit den
Geschwindigkeiten von 125-950 m/h. Die Einschaltung des
Reduziergetriebes erfolgte ber den speziellen Schalter, der bei diesem
Modell friher nicht vorhanden war.

Einer der ersten moderneren Seilbagger von NOBAS war der
Universalbagger 60 (UB 60), mit den verschiedenen Ausriistungsvarianten.
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Zur Verfugung standen ein Hochléffel, ein Tiefléffel, eine Zugschaufel und
ein Greifer.

Als Antrieb diente ein 3-Zylinder Viertakt-Dieselmotor, der max. 60 PS
hatte und Nenndrehzahl bis 1600 U/min leistete. Bei einem Gewicht
zwischen 13 und 14 t gehort der UB 60 zu der leichtesten Klasse. Er wird
sogar mit Kettenfahrgestell und Radfahrgestell umgeristet, was im
Fahrerhaus zu einigen Umbauten fiihrte.

Als groRRer Bruder des UB 60 entstand der UB 80 mit einem Hochloffel,
einem Tiefléffel, einer Zugschaufel, einem Greifer und einem Kran. Neu
sind auch das Pendelrollenlaufwerk, die pneumatische Steuerung und die
vom Maschinenhaus getrennte Fahrerkabine.

Als Antrieb dient ein 6-ZylinderViertakt-Dieselmotor mit 102 PS bei
1500 U/min.

Aktiver Wortschatz

Anforderung, f — tpe6oBanust

anliefern — mocraBnsaTe; JOCTABIATEL

Antriebsanschluss, m — mpuBoaHOE CoenuHeHHE (IPHCOETNHEHHE)
Ausflihrung, f — Beimonnenne

Bau, m — xoHCTpYKITUSA

Blech, n — xxecTp; mucTOBas cTaNb

Bolzen, m — Gonr; BUHT

Drangrabenfrase, f — apenaxuas ppes3a — kaHaBOKOMATEb
einbauen — ycraHaBiIMBaTh; BCTPauBaTh

Einfassung, f — o6umBka
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Einsatz, m — npumenenue

Einschaltung, f — sBxmrouyenue

entsprechen — cooTBeTcTBOBATH

Fahrerhaus, n — xabuna BoguTens

fertigen — usrotoBnsATH

Greifer, m — rpeitdep

Hochloffel, m — mpsimast monata (sxckaBaTopa)

Kegelradgetrieb, n — konnueckuit npuBo

Kettenfahrgestell, n — nerHoe maccu

Lebensdauer, f — monroBeynocTh

leisten — neaTh; MCIIONHATH; BHITIOJHSTE, COBEPINATE

Leistungsaufnahme, f — morpebnenne MolHOCTH

Messer, m — HO; U3MEPUTENEHBIN TPHOOP

Nenndrehzahl, f — yacrora Bpamienus JIBC B pexrmMe HOMUHATBHOM
MOIIHOCTH

Pendelrollenlaufwerk, n — rycennuHbIi ABHXUTEINH ¢ GaTaHCHPHOI
MOABECKOU

Radfahrgestell, n — konécHoe maccu

Reduziergetriebe, n — pexyxrop

robust — kpenKuii; CHUIbHBIN

Rotor-Grabenfrase, f — poropHblii kKaHaBOKOMATEb

Schalter, m — Bxirouarens

Schieber, m — 3aaBikKa; mmdep

Schrégverzahnung, f — koco3yboe 3arerienne

Schutzblech, n — 3ammTHBII KO3BIPEK; OPBI3TOBUK

Stahl, m — crans

Starke, f — cuna; uaTeHCUBHOCTE

umbauen — nepecTpauBaTh

verschweillen — cBapuBath; 3aBapuBaTh

vorsehen — mpexycMmaTpiBaTh; IIIAHUPOBATh

Zugschaufel, f — BookynHBIH KOBIIT;, KOBIII IpariaiiHa

zur Verfligung stehen — umeThcs B pacmopsokeHUN

zusammenhalten — kpenko coeqUHATE

Text 18. BAGGER 288
Im Jahr seiner Fertigstellung 1978 ubertrumpfte der Bagger 288 mit
seinen 13.500 Tonnen den Crawler-Transporter der NASA, der als das

grofite Landfahrzeug zum Transport der Tragerraketen eingesetzt
wurde. Mit 2.721 Tonnen bleibt der Crawler-Transporter jedoch das grofite
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Landfahrzeug mit Eigenantrieb, da Bagger 288 auf extern zugefihrten
Strom angewiesen ist, wéahrend der Crawler uber einen eigenen, diesel-
elektrischen Antrieb verflgt.

Der Bagger 288 hatte die Aufgabe, Abraum zu beseitigen, bevor Kohle
im Tagebau gewonnen werden konnte. Er kann bis zu 240.000 Tonnen
Kohle oder 204.000 m3 Abraum téglich ausbaggern. Damit kénnten bis zu
2400 Kohlewaggons gefillt werden. Der Bagger ist etwa 220 m lang und
96 m hoch. Er benétigt 16,56 Megawatt extern zugefihrte elektrische
Leistung. Er bewegt sich 2 bis 10 m pro Minute vorwaérts.

,/jlll/ll/_..‘,
2N 3

Das Chassis des Hauptbereichs ist 46 m breit und sitzt auf drei Reihen
von vier Gleisketten, die 3,8 m breit sind. Durch die grolRe Auflageflache
ergibt sich ein geringer Bodendruck von 17,1 N/cm2. Das erlaubt dem
Bagger uber Erde, Schotter und auch Gras zu fahren, ohne eine groRe Spur
zu hinterlassen. Sein Mindestumkehrradius betrdgt 100 m und seine
maximale Steigung ist 1:18. Der Baggerkopf selbst misst 21,6 m im
Durchmesser und hat 18 Schaufeln, die jeweils 6,6 m3 Abraum abbauen
kdnnen.

Im Februar 2001 wurde der Bagger innerhalb von drei Wochen in den
22 km entfernten Tagebau Garzweiler gebracht. Der Umzug kostete
15 Millionen Deutsche Mark und beschaftigte 70 Arbeiter. Fllisse wurden
iberquert, indem stahlerne Rohre aufgelegt wurden, durch die das Wasser
flieBen konnte. Diese Rohre wurden mit Erde und Steinen geebnet, damit
der Bagger sie (berqueren konnte. Teilweise wurde Spezialgras
angepflanzt, um den Untergrund zu ebnen. Es war wirtschaftlicher, den
Bagger in einem Stuck zu transportieren, anstatt ihn in Einzelteile zu
zerlegen.
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Aktiver Wortschatz

abbauen - paspabateiBath; 6pocats
Abraum, m — me0eHb; OTXOIBI
angewiesen sein — GbITh 3aBUCHMbBIM
anpflanzen — caxatp; 3acaxxuBath
Auflageflache, f — omopnast moBepxHoCTH
ausbaggern — BeraepmnbIBaTh

Baggerkopf, m — Bepx skckaBaropa
bendtigen — nyxmnascs

beschaftigen — sanumaTs

beseitigen — ycrpansTs

betragen — cocraBmsars

bewegen, sich — nBuratecs

Bodendruck, m — naBienue Ha ouBy
ebnen — BeipaBHHBaTh; pa3paBHUBATD
Eigenantrieb, m — aBToHOMHBIT IPHBO.T
Einzelteil, n — otnenpHas yacTe; gerann
ergeben, sich — oka3bIBaThCST; OTyYaTHCS
erlauben — no3BounsATh; paspemath

extern — BHEIIHMI

Fertigstellung, f — usrorosnenue

fullen — nanonste

Gleiskette, f — rycenununsIii myTh
Hauptbereich, n — rinaBuas cdepa
hinterlassen — octasnsaTh mo3amu

Kohle, f - yroms

Kohlewaggon, m — Barosu ¢ yriém

kosten — crouts

Landfahrzeug, n — HazeMHOE TPaHCIIOPTHOE CPENCTBO
Mindestumkehrradius, m — MUHHMAJBHBIH pagryc TOBOPOTA
Schaufel, f — xoBm

Schotter, m — mebenb

Spur, f— cien

stahlern — cranpHO#

Steigung, f — moxbém; yrIOH

Stein, m — xameHb

Strom, m — Tok

Tagebau, m — kapbep

Trégerrakete, f — pakera-HocuTenh
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iberqueren — nepecekaTh

Ubertrumpfen — nepeweromnsath

Umzug, m — mepee3n

VOrwarts — snepén

wirtschaftlich — pentabGenbHbIi; SKOHOMHYHBIH
zerlegen — pa3buparts

zufithren — nonBoauTh

Text 19. FRASRAD - GRABENBAGGER

Der Frasrad-Grabenbagger dient vornehmlich zur Herstellung der
Saugergrében bei der Tonrohrdranung auf schweren und steinigen Bdden.

Der wassergekiihlte 4-Zylinder-4-Takt-Dieselmotor leistet 60 PS. Das
Getriebe hatte 6 Vorwartsgange und 1 Rlckwartsgang. Mit dem Frasrad
(Durchmesser 2,70 m) kdnnen Graben mit einer Tiefe bis 1,1 m und einer
Breite von 0,25 m angelegt werden. Die Umfangsgeschwindigkeit kann in
3 Stufen gewéhlt werden.

Der vom Frésrad geloste und geforderte Boden wird zu beiden Seiten
des Grabens abgelegt und von Streichblechen etwa 0,2 m weit vom
Grabenrand entfernt. Die robusten Messer des Frasrades sind leicht
auswechselbar. Ein hinter dem Frésrad geflihrter Schleifschuh rdumt die
Grabensohle.

Der Tiefgang des Fréasrades kann wahrend der Arbeit mit Hilfe eines
Seilzuges verandert werden. Die Arbeitstiefe kann an einer Skala in der
Kabine abgelesen werden. Spater wurde auf eine Tiefensteuerung mittels
Leitdraht umgebaut, womit das kinstliche Gefélle besser eingehalten
wurde.
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Aktiver Wortschatz

Durchmesser, m — quameTp; MOMEPEIHUK

férdern — ciocoOcTBOBaTE; YCKOPATE; NBUI'aTh; NPOABUTATH (ITO-I)

Frasrad-Grabenbagger, m — TpaHueiiHblii dKCKAaBaTOp € PEKYLIHM
KOJIECOM

Grabensohle, f — qHo kaHaBEI

Leitdraht, m — Hanpasnstomuii Tpoc

raumen — o4HIIATh; OCBOOOXKIATh

Saugergraben, m — noromnmaroias ApeHakHasi KaHaBa

Schleifschuh, m — xkoHTakTHBII 6amMaK

Seilzug, m — kanarHas Tsra

Streichblech, n — orBai (turyra)

Tiefensteuerung, f — ynpasnenue 3arny6nenuem (pabouero oprasa)

Tiefgang, m — rmy6okwuii xox

Tonrohrdrénung, f — npenax kepaMHYecKUMH TpyOamu

Umfangsgeschwindigkeit, f — okpy»kHast CKOpOCTh BpaieHus

Text 20. ROTATIONSMAHWERK

Das  Bdschungsmahwerk  ist  Teil der  Ausristung  zur
Grabeninstandhaltungsmaschine fir Meliorationsmechanisierung.

Das Mahwerk wird zur Bdschungsmahd eingesetzt und besteht aus
einigen Rotoren, die mit drei Messern versehen sind. Jeder Rotor wird
durch einen Hydraulikmotor angetrieben.
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Das Rotationsmahwerk ist gelenkig mit dem &duBeren Ausleger
verbunden und kann mit Hilfe eines Hydraulikzylinders (iber Seilzug an die
Boschungsneigung  angepalt werden. Zur Gewdhrleistung einer
kontinuierlichen Arbeitsweise ist eine Abstutzung mit Tandemstitzrollen
vorhanden. Die mdgliche Arbeitsgeschwindigkeit betrégt 4,5 km/h.

Die Rotoren erreichen eine Drehzahl von 1300 U/min mit einer
Geschwindigkeit von 52 m/s. Die Stoppelhdhe betrédgt 6-8 cm, und die
Avrbeitsbreite liegt bei 1,7 m. Die Leistung liegt zwischen 3,2-4,4 km/h.

Weitere technischen Daten sind wirksame Messerlange 25 mm,
Durchmesser von Rotor 765 mm, Breite der Transportstellung 2920 mm,
Masse 210 kg.

Aktiver Wortschatz

Rotationsméahwerk, f — potopras kocunka
Baschungsméhwerk, n — kocuika st paGoThl Ha OTKOCAX
Grabeninstandhaltungsmaschine, f — mamsa a1 yxo/a 3a TpaHIesMu
Mahwerk, N —pexxyIuii armapaTt KOCHIKH
Boschungsmahd, f — ykoc cknonos

versehen — cHabxartb

antreiben — mpuBOIUTH B JBIKCHUE

gelenkig — moaBrXKHBI; rHOKMI

verbinden — ces3sIBaTH

Ausleger, m — ctpena; ykocuHa

Seilzug, m — xanarHas Tsira

anpassen — npucnocabInBaTh; MOAXOIUTh
Gewabhrleistung, f — rapanrus; obecrieuenue
kontinuierlich — menpepeiBHBIiL; GecriepeCOHBII
Arbeitsgeschwindigkeit, f — pa6ouast ckopocts

erreichen — nocrurats

Drehzahl, f — gucno o6oporos

Bdschungsneigung, f — ykion otkoca

Abstitzung, f — omopa; noamopka

Tandemstutzrolle, f — aBoitHOI OMOPHBIN POTHK
Umfangsgeschwindigkeit, f — okpy»xHas ckopocTh
Stoppelhdhe, f — BeicoTa crepHu

Leistung, f — momHOCTH

Messerlange, f — muHa HOXa

Transportstellung, f — ycTaHoBKa MaIlMHBI B TPAaHCIIOPTHOE TOJIOKEHUE
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Text 21. VORFLUT

Eine Vorflut ist die Moglichkeit des Wassers, mit naturlichem Gefalle
oder durch kunstliche Hebung abzufliel3en.

Es ist anzustreben die Vorflut in einen Vorfluter, z.B. das 6ffentliche
Kanalnetz, einen Bachlauf oder ein Rickhaltebecken mit naturlichem
Gefélle, zu entwéssern.

Wenn es nicht moglich ist, muss das anfallende Dranwasser auf dem
eigenen Grundstiick verbleiben. Eine ausreichend groe Vorflut in Form
eines Sickerschachtes, Sickeranlagen oder Rigolen ist zu berechnen, zu
bemessen und zu planen.

Wenn eine Entwasserung der Vorflut uber ein nattrliches Gefélle nicht
mdglich ist, muss das Wasser also gepumpt werden. Eine regelmaRige
Wartung der Pumpen ist erforderlich. Damit ist ein Ruckstau aus dem
Vorfluter in die Drananlage zu verhindern.

Die Ableitung ist, falls notwendig, ist durch eine geeignete
Vorrichtung, z. B. Rickstauklappe zu sichern. Die Stausicherung muss
zuganglich sein und gewartet werden.

Die Anstauhthe muss nicht mehr als 0,2 m betragen und das Wasser
staut tiber die Rohsohle des Bauwerks nicht auf.

Aktiver Wortschatz
abflielen — cTexats; BeITEKATH
Ableitung, f — orBox (BosI)
anfallen — mocrynars
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Anstauhéhe, f — BeicoTa oamops!

aufstauen — mogHUMATHCS

Bachlauf, m — pycno pyubs

Bauwerk, m — kOHCTpYKIHsI; COOpYKEHHE
Drénanlage, f — npeHaxxHoe ycTpOHCTBO
entwassern — oTBOAUTH BOAY

Grundstiick, n — ygacTok 3emiu

pumpen — xa4aTh (HaCOCOM)

Rigole, f — ocymmrenbHBIi KaHam

Rohsohle, f — ocHoBanue mIoTHHbI
Ruckhaltebecken, n — pesepsHsiii bacceitn
Ruckstau, m — obpatHblii Hartop
Ruckstauklappe, f — kianan o6paTHoro Hamopa
sichern — o6ecnieunBaTh

Sickeranlage, f — npenax

Sickerschacht, m — mormomaroniuii Kononer
Stausicherung, f — ¢ukcarms noamnopa
verbleiben — ocraBnsTh

verhindern — npegoTBpatuTh

Vorflut, f — orBOI BOIIBI

Vorfluter, m — BogonpuéMHUK; BOXOCOOPHBIN KOJIOEL]
Vorrichtung, f — npucnoco6nenue; ycTpoicTBO
warten — mex. 0OCITy’)KUBaTh

Wartung, f — Texuudeckoe obecrieuenne
zugénglich — moctymnHbrii

Text 22. UNTERBODENMELIORATION

Unterbodenmelioration ist eine in der Landwirtschaft eingesetzte
Methode, firr die Erhaltung der besseren Wasserhaushaltung im Boden und
des besseren Pflanzenwachstums.

Das Ziel der Unterbodenmelioration ist ein umfassender Strukturwandel
des Bodens. Die mechanische Auflockerung entscheidet als erste Stufe des
Strukturwandels der Meliorationsmafnahme. Voraussetzung dafiir sind ein
trockener Boden, ein leistungsfahiges Gerat und der fachgerechte Einsatz
des Gerétes.

Sie beschrankt sich auf die Entwésserung und zeigt nur einen sichtbaren
Erfolg, wo die Ursache der Schéden, die Bodenverdichtung, bei der Anlage
der Drangrében beseitigt wurde.
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Staunéssebdden versucht man seit langem mit Hilfe der Rohrdrédnung
zu verbessern. Die Meliorationswirkung dieser sehr Kkostspieligen
Malinahme ist jedoch unbefriedigend.

Dann folgt die Phase des Zerfalls der aufgebrochenen und noch dichten
Boden durch Feuchtigkeitseinwirkung. Je nach Menge der Niederschlage
kann der Zerfall bei den strukturlabilen Bdden unterschiedlich schnell
stattfinden, was Auswirkungen auf die Qualitat der
Auflockerungsmalinahme hat.

Gleichzeitig beginnt die Stabilisierung der neuen Struktur, deren
Umfang von Diingungs-, Bearbeitungs- und Anbaumalnahmen bestimmt
wird.
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Aktiver Wortschatz

Unterbodenmelioration, f — momzemuas menmnoparms

Staundssebdden, pl — 3anpyxeHHBIC 3eMITH

kostspielig — noporoit; moporocrosimit

beschranken, sich — orpannuuBatscs

Drangrabe, m — npeHaskHas KaHaBa

Rohrdranung, f — tpyGuaTeiit apenak

unbefriedigend — HeyOBIETBOPUTEIbHBIN

Schaden, m — Bpe; yuiepo

Bodenverdichtung, f — ymnoTtHenue rpynara

beseitigen — ycrpansrs

Auflockerung, f — peixiieHune; paspbIxieHue

Strukturwandel, m — m3MeHeHHe CTPYKTYPBI

Voraussetzung, f — mpeanoceuIKa; IpeamonoKeHne

Zerfall, m — pacnan; paspymienue

Feuchtigkeitseinwirkung — Bo3aeiicTBue (BIHsHIE) CHIPOCTH

Niederschlage, pl — ocagku

Umfang, m — 06sém

Bearbeitungs- und AnbaumafRnahmen, pl — mepsr mo o6pabotke u
BO3/ICIIBIBAHHIO

Text 23. INSTANDHALTUNGSMASCHINE

Die Instandhaltungsmaschine  ist eine  Entwicklung  des
Grabeninstandsetzungsgerates. Die Maschine hat 10 Anbaugeraten und
dient fur die Sohlrdumung, die Bdschungs- und Sohlkrautung sowie zum
Bergen des geméahten Bewuchses von Grabenbdschungen.
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Die Instandhaltungsmaschine kann in diskontinuierlicher und
kontinuierlicher Arbeitsweise mit den entsprechenden Anbaugeraten
eingesetzt werden. Zur Gewaéhrleistung kontinuierlicher Arbeitsweise ist
eine Abstutzung mit Tandemstitzrollen vorhanden.

Bei diskontinuierlichem Betrieb wird der Ausleger mit einer
angeflanschten Auslegerverldngerung und bei kontinuierlicher Arbeit mit
einer Teleskopverlangerung zur Vergrofierung der Reichweite ausgeristet.
Der 2-teilige, gelenkige Auslegerarm ist auf einer Konsole am Tragrahmen
rechts am Traktor montiert. Durch 3-Hydraulikzylinder, an der Konsole,
zwischen den Auslegerarmen und am Ende des Auslegers, wird das
Arbeitswerkzeug in die Arbeitsstellung gebracht.

Der Antrieb der Hydraulikpumpen erfolgt heckseitig durch die
Zapfwelle, wo auch der Hydraulikzusatzbehalter montiert ist. Die
Bedienung erfolgt Uber Wegeventile vom Fahrerhaus aus. Zum
Ausgleichen von Bodenunebenheiten sind 2 Druckflissigkeitsspeicher
eingebaut. Als Anbaugerate waren vorgesehen: Doppelmesserschneidwerk,
Méhkorb, 3 Raumléffel, Sohlrdumorgan (Fréasrotor), Bdschungsrechen,
Rotationsmahwerk, Béschungsschlegelméahwerk und Erdlochbohrer.

Aktiver Wortschatz

Abstutzung, f — noamopa; onopa

Anbaugerét, n — HaBecHOe OpyIHe

anflanschen — coenunsTs Qranamu

Avrbeitsstellung, f — pabouee nonoxenne

Arbeitsweise, f — pexxum paboTh

Ausgleich, m — BeipaBHIBaHHE

Ausleger, m — crpena

Auslegerarm, m — BBUIET CTPEITBI

Auslegerverlangerung, f — yamunenue ctpens

ausristen — cHabxaTh; OCHAIATh; 000PYIOBATH

Bedienung, f — obcnyxuBanue

Bergen, n — cknagupoBanne

Bewuchs, m — 3enénslii TOKpoB

Bodenunebenheit, f — HepoBHOCTS; 1IEpPOXOBATOCTH MTOYBBI

Bdschungs- und Sohlkrautung, f — mporosika ckIOHOB U THa KaHaja

Boschungsrechen, m — rpabiu st paboThl Ha CKIOHAX (YKIOHAX)

Bdschungsschlegelméhwerk, n — xocuika amast CKIOHOB € POTOPHBIM
HOXOM
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diskontinuierlich — npeprIBHBIIT; IEPHOANIHBII

Doppelmesserschneidwerk, n — nByxHOeBO# pexyIuii MeXaHH3M

Druckflussigkeitsspeicher, m — rugpoakkymynsTop

einbauen — ycTaHaBiIMBaTh; BCTPanBaTh

Erdlochbohrer, m — maekoBbIl IMOKOIIATEND

erfolgen — cnemoBats; npoucxoauThH

Fahrerhaus, n — kaGuna BoguTeIs

Gewéhrleistung, f — rapantus; obecrieuenue

Grabeninstandsetzungsgerét, n — arperar uist HOAYMCTKH KaHala

heckseitig — ¢ 3agHeit cTopoHsI

Hydraulikzusatzbehdlter, m - pmomonHWTenbHAS THApaBINYECKASL
E€MKOCTh

Instandhaltungsmaschine, n — mariHa 17151 TEXHHYECKOTO yX0/1a

kontinuierlich — neripepsiBHBIi; GecriepeOOHbII

Maéhkorb, m — koBrroBas Kocuika (151 OKAIIMBaHUS KaHAJIOB)

Raumloffel, m — xosu

Reichweite, f — nansHoCTB (pagnyc) aeicTBus

Rotationsmahwerk, n — poropHas kocuika (c PEKYIIUM JTUCKOM-
poTOpoM)

Sohlrdumorgan (Frésrotor), n — ¢ppe3epHbIit poTop

Sohlrdumung, f — pacuucrka qHa

Tandemstitzrolle, f — aBoiiHO# OmOPHBIHA poHK

Teleskopverlangerung, f — yanunenue Teeckomna

Wegeventil, n — xonosoii kinamnax

Zapfwelle, f — Ban or6opa MorHOCTH; Bal ¢ Handoi

Text 24. GRABENRAUMPFLUG

Der Grabenrdumpflug sollte im Bereich der Melioration zur
Verbesserung der Be- und Entwasserung eingesetzt werden.

Der Grabenraumpflug eignet sich besonders zum Ziehen neuer Grében
und zu den Raumen alter, teils zugefallener oder verwachsener Graben. Die
Aushebung erfolgte mittels der Traktorhydraulik.

Die Grindel ist in der Leichtbauweise als Kastenprofil ausgebildet. Die
ausgehobene Erde wird beiderseits ca. 35 cm von der oberen Grabenkante
abgelegt. Ein mittleres und zwei seitliche Scheibensechen schneiden den
Graben vor.
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Der vordere Schleifschuh und die Anlagensohle sind durch Spindeln
verstellbar. Der Pflug kann mit Seilzug oder im direkten Zug gezogen
werden, und erforderte eine Zugkraft von 6 t.

Die gummibereiften Laufrader, welche auf Kugellagern laufen,
ermoglichten eine Transportgeschwindigkeit von bis zu 40 km/h.

Weitere technischen Daten: Grabentiefe max. 60 cm, obere
Grabenbreite 1,43 m, Breite der Grabensohle 23 cm, Bdschung 1:1,
Spurweite 1800 mm, Bereifung 6.50-20, L/B/H 5/ 3/ 1,75 m, Gewicht 1150
kg. Dieser Grabenraumpflug wird mit Seilzug eingesetzt.
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Aktiver Wortschatz

ablegen — otknaneiBaTh

Anlagensohle, f — ocHoBaHHe THAPOYCTAHOBKH
ausbilden — korcTpyuposars
Aushebung, f — BeikanbiBaHue
Bereifung, f — st

Bewdsserung, f — oporenue

Bdschung, f — ckion; oTkoc

eignen, sich — roUTECST; TIOMXOUTH; OBITH IPUTOIHBIM
Entwasserung, f — ocyrenue

erfolgen — mpoucxoanTk; ciaydarscs
erfordern — rpe6oBartp

Gewicht, n — Bec

Grabenbreite, f — mupuna Konanus
Grabenkante, f — kpaii koT0BaHa
Grabenrdumpflug, m — myr-kaHaBoOYHCTUTED
Grabensohle, f — mogomBa kaHaBbl
Grabentiefe, f — xomanus

Grindel, f — rpsiuns (mutyra)
gummibereift — Ha pe3uHOBBIX MIMHAX
Kastenprofil, n — kopoGuatstii ipoduis
Kugellager, m — mrapukomnoiimnHuK
Laufrad, n — xomoBoe koseco

rdumen — ouuIaTh; youparb

Raumen, n — ouncrka

Scheibenseche, f — nuckoBbIi HOX
Schleifschuh, m — konTakTHBII GamMak
Seilzug, m — kanarHas Tsira

Spindel, f — mmuHEH; X010BO# BUHT
Spurweite, f — mmpuna konen
Verbesserung, f — ymyumienwe
verstellbar — mepecrasnsiemsrit
vorschneiden — Hapesats; pesars
Ziehen, n — poTsruBanue

Zugkraft, f — cuna taru
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GLOSSAR

A
abbauen - paspabatsiBath; G6pocats
abflielen — crekarTs; BeITEKATH
Abflussquerschnitt, m — nonepeunsiii pa3pes moToka
abhéngen von (D) — 3aBucets oT
ablegen — otkanbiBaTh
Ableitung, f — otBox (BobI)
abldsen — oToenaTs
Abnahme, f — cumxenue
Abraum, m — nie6eHb; OTXOIBI
absatzweise — mocrymnarenbHO; ¢ epepbIBaMU
abschalten (te-, t-) — BeIKIIFOYATH
Absenkung, f — nonmxenuedie
Abstand, m — paccrosiHue; qUCTaHIHS
abstimmen — nactpauBats
Abstimmung, f — 3. perymuposarts
Abstltzung, f — moamopa; onopa
abtragen, (U, @) — 31.: CHOCUTB
abtrocknen — Bertupath (Hacyxo); BBICBHIXATh
Abwasserverregnung, f — 1ok reBaH#e CTOYHBIMH BOJAMHA
Achslast, f — narpy3ka Ha ocb
Ackerschiene, f — npunennas ckoba
alluvial — amTroBHaNbHBIN; HAHOCHBII; PEYHOU
Anbaufrase, f — naBecnas gpesa
Anbaugerét, n — HaBecHOe OpyIue
Anbau-Rohrtragegerist, n — cremtak mst Tpy6
anbringen — yctaHaBiIuBaTh; IPU/ICITBIBATH
Andecken, n — mokpsITHe
anfallen — nocrynars
anfallend — Bo3uukarommit
anflanschen — coenunsTs Qrnanamu
Anforderung, f — TpeboBanus
angewiesen sein — ObITh 3aBHCHMBIM
angezeigt sein — 6bITH 1IETIECOOOPA3HBIM
Angriff, m — monaganue
Anhédngegerét, n — npuuenHoe opy/ue
anhéngen — HaBemMBaTh
Anhanger, m — npuier; IpUIEHOE YCTPOUCTBO
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Anhdufung, f — Hakomienue; ckoreHune
anheben — mpunoaHUMAaThH

Anlage, f — ycrpoiicTBo; ycTaHOBKA
Anlagensohle, f — ocHOBaHHe THAPOYCTAHOBKH
Anlageteil, m — yacTp ycTaHOBKH

Anlassmotor, m — myckoBo# JBHTaTEIb

anliefern — mocraBnsaTh; HOCTaBIATH

annageln, (te, t) — npubuBats (rBO3AIMHK)
Anordnung, f — pacriosioxxeHue; pa3menieHue
anpassen — npuMepsTh; IPUCIOCadINBATh
anpassen, sich — npucnocabnuBarbcst

anpflanzen — caxars; 3acaxxuBaTh

anraten — peKOMeHI0BaTh

anschlieBen, (0, 0)— npUCOEUHATD; IOAKITIOYATH
Anschluss, m — npucoennHenue

Anstauhdhe, f — BeicoTa oamopst

antreiben — npuBoUTH B JelicTBHE

Antrieb, m — npusos

Antriebsanschluss, m — npuBojHOe coenuHeHue (IPUCOEANHEHNUE)
Antriebsmaschine, f — nuraresns
Antriebswerksart, f — Bux npusosa

anzeigen (te-, t-) — u3BemaTh; yBEIOMIISATH
Arbeitsgang, m — xo paboTsl; pabouwmii mporecc
Avrbeitsstellung, f — paGouee nmonoxenne
Arbeitsweise, f — pexxum paboTsI

Art, f —Bug

Auenbdden, pl — nyra; noiiMmeHHbIe j1yra
aufbauen (te-, t-) — MoHTHPOBATH

aufbrechen — BcraxuBaTh

Aufbrechen, n — nepenaxuBaHue; pbIXJICHHE
Auflageflache, f — omopnas mosepxHOCTB
Auflaufbremse, f — Topmo3 Hakata; Haberaromuii TOpMO3
Auflockerung, f - paspeixienne

auflosen (te, t) — pacteopsiTh

Auflésung, f — pactBopenune

AufschieRen, n — GEICTPO BBIpACTaTh

aufsetzen — HazeBarTh; HacaKUBAThH

aufstauen — mogHUMATBCS

aufstellen (te-, t-) — ycranaBnuBath

auftauchen — Bo3HMKATh; MOSBAATHCS; BCILUIBIBATH
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auftragen, (u, a) — HaHOCHUTB

auftreten, (a, ) — Hactynatb

aufwendig — 3aTpaTHbIit; J0pPOroOCTOAIIHIA
Aufwendung, f — npumenenue

aufziehen — mogHMMAaTh; HaZEBaTh, HATATUBATH
ausbaggern — BbIYEpIIBIBATE

ausbilden — korcTpynposars

Ausfihrung, f — Beimonuenue

Ausgangsgestein, n — marepurckas (o4BooOpa3yroIas) nopoja
Ausgangsgrofe, f — BeIxoiHOM apameTp; BHIXOIHAS BEIUUNHA
ausgebildet sein, (te, t) — ObITH TOATOTOBIEHHBIM
Ausgleich, m — BelpaBHHBaHHE

ausheben — BEIHMMATE; PBITH; OTPHIBATH OT 3EMITH
Aushebung, f — BeikanbsiBaHue

Aushub, m — Belemka

Ausladung, f — Beirpy3ka; pa3rpyska

auslegen — packiabIBaTh; BHICTABIATE

Ausleger, m — crpena

Auslegerarm, m — BBUIET CTPEITBI
Auslegerverlangerung, f — yamunenne ctpens
Auslegung, f — mapameTpbI; KOHCTPYKTHBHBIE JaHHEIE
ausreichend — mocrarouno

ausrusten (te-, t-) — o6opynoBath

ausschliefen — uckaro4arTs; BEIKIIIOYATH

austiben (te, t) — 31.: oka3bIBaeT

ausweisen — 3aCBHIETEIbCTBOBATH JOKYMEHTAIBHO
auszeichnen6 sich — ormeuaTbcst

automatisieren — aBToMaTH3UPOBATH

B
Bachlauf, m — pycmo pyuss
Baggerkopf, m — Bepx akckaBaropa
Bau, m — koHCTpYKIIHSA
Baugrube, f — koToBan
Baumechanisierung, f — Mmexanusamust CTpOUTEIBbHBIX pabOT
Baustelle, f — crpoutensHblii yaacTok
Bauwerk, m — KOHCTpYKIHsI; COOpYKEHHE
Bearbeitungs- und AnbaumaBnahmen, pl - wmepsr mo o6paGoTke
BO3/ICIIBIBAHHIO
Becken, n — Gacceiin
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Bedeutung, f — 3Hauenue

bedienbar — o6cnyxuBaembrit

Bedienelement, n — oprau ynpasienus

Bedienen, n — o6cnyxuBanue

Bedienung, f — o6cnyxuBanue

bedingen — o6ycnosiuBats

Bedingungen, pl. — ycioBus

beeinflussen — pausTe

befahren — e3nute (o gopore)

Befriedigung, f — ynoenetBopeHue

beglinstigen, (te, t) — GraronpusaTcTBOBATH
beheben, (0, 0) — ycTpaHsTh; TUKBHIUPOBATH; MPEOAOIICBATH
beitragen, (u, a) — ciocob¢cTBOBaTH

Bekampfung, f — 6ops6a

Bekampfungsmittel, n — cpenctBo mo Goprbe (¢ uem-I1.)
Beladung, f — morpy3ka

Belastung, f — marpyska

bendtigen — nyxnascs

beregnen, (te, t) — oporaTs; CMOYUTH HOKIEM
Beregnung, f — oporiienune goxaeBanuemMm
Beregnungsanlage, f — moxneBansHas yctaHOBKa
Beregnungserfolg, m — ycrex moxneBanus
Beregnungsflache, f — opomraemas mromras
Beregnungsmaschine, f — noxxneBanbHast MarinHa
Beregnungspumpwerk, n — 105 1eBanbHbIi HacOC
Beregnungswarter, m — mnepcoHasl, OO0CIYXHBAIOLHMHA JOXKIEBAJIbHYIO
YCTaHOBKY

Bereifung, f — muns!

Bergen, n — cknagupoBanne

beschéaftigen — sanumats

beschleunigen — yckopsits

beschranken, sich — orpannunBarscs

beseitigen — ycrpausth

besitzen — Bnagers; o6nanars

Bestandteil, m — cocraBnas yacts

bestehen aus, in — cocrosTs us, B

bestimmen — onpenernsite

Betétigung, f — nesTenpHOCTH

beteiligen — cocraBmsaTh (4acTp)

Betonschale, f — 6eTonnas mwiura
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betragen — cocraBnsTs

betreiben (ie, ie) — 3anumaTbCs

Betriebsgewicht, n — pabounii Bec

Betriebssicherheit, f — 6e3omacHocTs 3kcruTyaranmu
bewahren, sich (te, t) — 3apekomenoBath ceds

bewéssern — opomrats

Bewdsserung, f — oporuenue

bewegen, sich — nBuraTecs

beweglich — mepensmkHO#M

Beweglichkeit, f — mogsmwkHOCTH

Bewuchs, m — 3ené€usiii HOKpoB

bezeichnen — o3nauars

bilden, sich — co3naBate; 06pa3oBeIBaTH; POPMUPOBATH
binden (a, u) — cBs3bIBaTH

bis auf wenige — momuMO HECKOIBKUX

bisherig — mpexumii

Blech, n — xkecTs; mucrosas craib

Blende, f — 3acnonka

Bodenbeschaffenheit, f — cBoiicTBa moussl
Bodenbestandteile, pl — cocraBHbIe YacTh IOYBBI
Bodendecke, f — mouBeHHbII TOKPOB

Bodendruck, m — naBieHue Ha o4BYy

Bodenfeuchtigkeit, f — BraxxnocTs rpyHTa (104BHI)
Bodenunebenheit, f — HepoBHOCTS; 1IEpOXOBATOCTH [TOYBBI
Bodenverdichtung, f — yrmmotHenue rpynra

Bolzen, m — Goxnt; BUHT

Boschung, f — ckioH; oTkoC

Boschungs- und Sohlkrautung, f — nporoska CKJIOHOB U THA KaHaa
Boschungshefestigung, f — ykperuienne ckiioHOB
Boschungsneigung, f — ykion otkoca

Bdschungsrechen, m — rpabmum it paboThl Ha CKIOHAX (YKIIOHAX)
Boschungsschlegelmdhwerk, n — kocumka it CKIOHOB € POTOPHBIM
HOKOM

Breite, f — mmpuna

D
Deichvorland, n — 3emisanoi Ban
derartig — momoOHbI#
dienen (te, t) — cyxuTsh
Dieseltank, m — qu3enbHbIl Gak
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Dieselwéchter, f — nusensHoe penie KOHTPOIISA
Differentialgetriebe, n — nuddepenuman

diskontinuierlich — npepbIBHBI; HEpUOAUUHBIIT
Doppelmesserschneidwerk, n — 1ByxHOXeBO# pexyLIHii MEXaHU3M
Dréananlage, f — npeHaxHoe ycTpOHCTBO

Drangrabe, m — npeHakHas KaHaBa

Drangrabenfrase, f — npenaxnas ¢pesa — kaHaBOKOMATEITh
drénieren — ocymarts

Dranleitung, f — npenaxubIif KaHa

Dranmaschine, f — npeHoyxnamgunk

Dranpflug, m — npeHaxHsblIii rTyr

Drehbewegung, f — BpamarensHoe ABHKEHUE

drehen, sich — Bpamatscs; BepTeThCs

Drehstahlregner, m — Bpararonumiicst 105€1eBaTe b
Druckbehdlter, m — aBrokias; GajlsIoH CO CKATBHIM T'a30M
Druckflussigkeitsspeicher, m — ruapoakkymyisatop
Druckluftbremse, f — nueBmaTrueckuit Topmo3
Druckrohrleitung, f — HamopHbIit Tpy©ompoBOT
druckseitig — co ctopoHbI 1aBieHUs

Druckunterschied, m — pasuocts naBienus
Druckverhaltnisse, pl. — pesxum maBieHust
Diingerldsebehalter, m — 6ak st muTaTEIBLHOrO PacTBOpa
Diingerlosegerat, n — mpubop A7t pacTBOPEHUS yI0OpEHHHA
Diingerlosung, f — pactBop ymoGpenmuii

Diingertank, m — uuctepHa st ynoOpeHust

Diingung, f — ynobpenue

durchflihren — mpoBoaKTH; IPOKITAABIBATE

Durchfiihrung, f — npoBenenue

durchgreifend — pagukasnpHbIit

durchléssig — BogonponuiaeMbIit

Durchmesser, m — nuametp

Durchwurzelung, f — myckanue kopHeit

E
ebnen — BeIpaBHUBATE; pa3paBHUBATEL
Edaphon, n — spadon
Eigenantrieb, m — aBToHOMHBII TIPHBO/T
Eigenlast, f — Bec koHCTpyKIMH
eignen, sich — roauThLCst; MOAXOUTH
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ein- oder mehrartige Gerdte — HHCTpYMEHTBI OJHOTO HJIHM HECKOJIBKUX
BUJIOB

Einachsanhanger, m — oHOOCHBIH mpHIIET
einachsig — oiHOOCHSII

einbauen — ycTaHaBiIMBaTh; BCTPanBaTh
Eindringwiderstand, m — craTudeckast TBEpAOCTH
einengen, (te, t) — cyxuBath

Einfassung, f — o6mmBka

Einfluss, m — BnusHnE

einfiihren — BBoaANTH; BHE3KATH

Einfulloffnung, f — 3amiBHOE 0TBEpCTHE
Eingabeglied, n — BxomHOe 3B€HO; BXOHOU 2JIEMEHT
Einganggrole, f — Bxoanas BeauyrHa

einheitlich — omHOpOAHBII

Einrichtung, f — ycrpoiictBo

Einsatz, m — npumenenue

Einsatzgebiet, n — o6nacts npumMeHeHust
Einschaltung, f - Britouerue

Einschnitt, m — pa3pes; Hape3; BeieMKa; 60po3aa
einsetzbar — npumennMBIit

einsetzen — npuMeHsITH

einteilen — moapasnensts

einwandfrei — 6e3ynpeuHsbIit

Einzelberegnung, f — noxxneBanue oxHIM arperatom
Einzelteil, n — otnenpHas yacTe; nerans
Einzugsgebiet, m — Bomoc6opHsIit 6acceitn peku
empfehlen, sich (a, 0) — pekomenoBaTH

entfallen (ie, a) — ormanaTs

Entfernung, f — paccrosinue; ornanenue

Entleerung, f — ommycromenue

Entliftung, f — BenTrsiims

entnehmen — GpaTh; BEIOMPATh

Entscheidung, f — peruenne

entsprechen — cooTBeTCTBOBATH

entstehen — BO3HUKHYTH

entwassern — oTBOANTE BOIY

Entwésserung, f — ocytienue
Entwasserungsmdglichkeit, f — BosmoxkHOCTH OCyIIIeHUS (IpeHaka)
entwickeln, sich — pasBuBatbcs

Erdlochbohrer, m — muekoBbIl IMOKOTIATEND
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Erdrinde, f — 3emuas xopa

Erfahrung, f — onbIr

erfolgen — ciieoBath; NPOUCXOANTH
erfordern (te, t) — tpe6oBats

ergeben, sich (a, €) — BeIsSBIATBCS

ergeben, sich — okasbiBaThcs; moMy4yaThes
erheblich — 3HaunTenBHBIN; BaXKHBIN
erlauben — mo3BomnsiTe; paszperuats
erreichen (te, t) — nocturaTs

ErschlieBung, f — ornupanue; oTKpbIBaHHE
erstrecken, sich — pacipocTpaHsaThCs; MPOCTHPATHCS
ertbrigen, sich, (te, t) —ObITh H3MHUITHUM
Erwégung, f— coobpaxenue

erzielen mocturats

extern — BHEIIHUH

F
Fahrerhaus, n — xabuna BoguTens
Fahrersitz, m — cunenbe BoguTes
Fahrgestell, n — maccu
Fahrspur, f — xones
Fahrwerk, n — xonoBoil Mmexanusm
Fahrwerksart, f — Bug xomoBoro mexanusma
Fallbremse, f — TopmMo03 151 cOXpaHEHHUs CKOPOCTH Ha YKIIOHE
Faschine, f — pammna
Fassungsbereich, m — mioruna
federbelasten — marpyxats (peccopy)
Fehler, m — nepexr
fertigen — usroroBATH
Fertigstellung, f — usrorosnenue
Feststelloremse, f — Topmo3 co cTonopHsIM ycTpoiicTBOM
feststellen, (te, t) — ycranaBmuBath
Feuchtigkeitseinwirkung — Bo3neiicTre (BIHsIHUE) CHIPOCTH
Fischwirtschaft, f — peiGHOE X03s1iicTBO
Flachenleistung, f — MmomHOCTh Ha eMHUILY TIOBEPXHOCTH
flieBen (0, 0) — Teun; TUTHCS
FlieBgeschwindigkeit, f — ckopocts moToka
Flugelleitung, f — pa3BeTBnéHHbBIN MPOBO
Flussbecken, n — 6acceitn pexkn
fllssig — xunxuii
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Flussigkeit, f — sxuakocts

Forderleistung — npou3BOAUTEIBHOCTD

férdern (te-, t-) — momasatp

formieren, sich — popmupoBaTbcs

Formstiick, n — ¢pacounas neransb

Forstwirtschaft, f — necroe xo3siicTBO

fortbewegen — nBuraThcs Brepe; nepeMeniaThes

Fraskette, f — dpesepras uensb

Frasrad-Grabenbagger, m — TpanmeiHbIif 3KCKaBaTOP C PEXYIIAM
KOJIECOM

Frostschadenverhiitung — nmpenymnpesxnenne Bpena, MPUIHHIEMOTO
MOPO30M

Frostschutzberegnungsanlage, f — coopyskeHwe st IpOTHBO3aMOPO3HOTO
JIOKJIEBAHUSE

Fruchtfolge, f — ceBooGopor

Frihjahrshochwasser, n — Becennee monoBoabe
Fuhrungsgréengeber, m — mogarenis BXOAHOTO IapaMeTpa

fullen — manonsite

Funktionstiichtigkeit, f — pyrkumonansHOCTL

G
g&ngig — NoABIKHOM
gasférmig — razoo6pasHsIit
gebrauchen — ymorpebnsts
gehoren (zu D) — oTHOCHTBCS K
Genesis, M — reHe3uc, BOSHUKHOBECHHUEC; IPOUCXOXKICHUEC
geradlinig — npsMonMHEWHBII
Gerét, n — arperat
Gesamtlénge, f — ob6mast mpoTsKEHHOCTH
Geschwindigkeit, f — ckopocts
Gestalt, m — dopma; Bun
gestatten — pa3pemars; A0NMyCKaTh; HO3BOJIAThH
Gewabhrleistung, f — rapanrus; obecrieueHue
Gewadsser, N — BoJoéMm
Gewicht, n — Bec
gleich — poBHbIii; OAMHAKOBBIN
gleichméRig — paBHOMepHBIit
Gleiskette, f — rycennunslii myTh
Gleybdden, pl — (rymyco-) rieeBbie MOYBBI
Grabenbreite, f — mmpuna Konanus
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Grabenfrése, f — ppesepHbIii KaHABOKOIIATEL
Grabeninstandsetzungsgerét, n — arperar juist HOAYUCTKH KaHAa
Grabenkante, f — xpaii koT0BaHa

Grabenpflug, m — kanaBokonarenn
Grabenraumpflug, m — mIyr-kaHaBoOOYHCTHTEIH
Grabensohle, f — nHo kaHaBbI

Grabensystem, n — cucrema TpaHiieit
Grabentiefe, f — xomanust

Grableistung, f — mpor3BoANTENBHOCTD KOTIAHUS
Grabtiefe, f — rnyOuna xonanus (4epraHs)
Grabwinkel, m — yrox komnauust

Grasnarbe, f — nyrosas nepHuna
Grassamenmischung, f — TpaBocmech

Greifer, m — rpeiicdep

Grindel, f — rpsiuns (rutyra)

Grobschlag, m — me6enn

Grofte, f — BenmuunHa

Grubber, m — kyneTHBaTOp; rpyooep
Grundgestein, n — mopoa 0OCHOBaHHUs
Grundstlick, n — ygacTok 3emiiu
Grundwasserkorper, m — juH3a TPYHTOBBIX BOJ
Grundwasserspiegel, m — 3epkaiio rpyHTOBBIX BOJ
Glulle, f — HaBo3Has xmxa

Gulleeinspeisung, f — mojjaua HaBO3HOM KHKHU
gummibereift — Ha pe3MHOBBIX IIHHAX

H
Hakengeschirr, n — xprokoBast mojBecka
Handschaltung, f — pyaroe nepexmouenue
Hauptbereich, n — rinaBuas chepa
Haupteinsatzgebiet, n — ocHoBHast 06acTs MPUMEHEHHS
Hauptleitung, f — marucTpass
Heckbagger, m — skckaBatop ¢ 3aIHUM HOJIOKEHUEM KOBIIIA
heckseitig — ¢ 3agHeit cTopoHsI
heranziehen, (0,0) — 31. ucnosp30BaTH
herausbilden — o6pa3oBats; hopmupoBatsh
Hersteller, m — npoussogurens
hinterlassen — octaBisaTh o3agu
Hochloffel, m — mpsimast monata (sxckaBaTopa)
Hdchstgrenze, f — npenen
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hochwertig — BeIcOKOKaueCTBEHHBIM

Hohe, f — BeicoTa

Hohenunterschied, m — pa3HocTts BbICOT

Hubkolbenpumpe, f — mopuiHeBoit Hacoc

Humusschwund, m — motepst nepernos

Hydraulikanlage, f — ruapocucrema

Hydraulikzusatzbehdlter, m — nononauTensHas rugpaBIHYecKas EMKOCTb

|
Instandhaltungsmaschine, n — MamHa 171 TEXHHYECKOTO yXO/1a

K
kalkfrei — 6e3n3BecTkOBBIit
Kantenlénge, f — qiuna kpomku
Karbonatbdden, pl — kap6oHaTHbIe (YTIeKUCIIbIE) TOYBBI
karbonathaltig — kap6onaTHbI#
Kastenprofil, n — kopo6uartsiit mpoduib
Kegelradgetrieb, n — konnueckuit mpuBo
Keilschieber, m — kinuHOBast 3a1BHXKa
kennzeichnen, (te, t) — MmapkupoBath, XapakTepr30BaTh
Kettenfahrgestell, n — nermoe maccu
Klarwasser, n — uncras Boza
Klarwassergilleverregnung, f — nosxaeBanne 4uCTO# BOMOH M 5KHIKAM
HaBO30M
Klauenkupplung, f — kymraukoBas mydra
Kniippel, m — Toncrast nasnka
Kohle, f — yroms
Kohlewaggon, m — Baros ¢ yriuém
kontinuierlich — menpepsiBHBIiL; GecriepeCotHBIIT
Kontroll- und Uberwachungsgerit, n — »51eKTpoHHOE KOHTPOILHO-
U3MEPUTENHHOE YCTPOUCTBO
koppeln — coeuHATH; CBA3BIBATH
kosten — crouts
Kosten, f — pacxosl
kostenglinstig — skoHOMHBIIf; He TPeOYOMIHiT OOJBIINX 3aTPaT
kostspielig — noporoit; moporocrosimit
Kraftmaschine, f — nurarens
Kreiselpumpe, f — nomacTHsIi, HEHTPOOEKHBIH HACOC
Kreislauf, m — muxn
Krimmung, f — u3ru6; mosopot
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Kufe, f — 6ouka; yan

Kugellager, m — miapukonoAMImHIK

Kupplung, f — cuemnenne

Kurzstrahlberegnungsmaschine, f — kopoTkocTpyitHslil ok aAEBaTEb
Kurzstrahlregner, m — KopoTKOCTpy#HBII 10kKICBATEND

L
Ladearbeiten, pl — morpy3ounsie paboTsI
Landfahrzeug, n — HazemMHOe TpaHCTIOPTHOE CPEICTBO
Lange, f — muna
Langeeinheit, f — equuuna miHbL
Langstrager, m — npojonbHas 0ajka; JOHKEPOH
Lastkraftwagen, m — rpy30Boii aBTOMOOWIIb; TPY30BUK
Laufrad, n — xogoBoe xoneco
Lebensdauer, f — ronroseysocTsb
lebensnotwendig — sxxu3HeHHO HEOOXOAUMBII
leisten — nenaTh; UCTIONHATH; BHITIONHATE; COBEPIIATH
Leistung, f — momHOCTH
Leistungsaufnahme, f — morpeGierue MouHOCTH
Leistungsmerkmal, n — xapakrepucTtika
Leitdraht, m — manpagsnstomuii Tpoc
Leitdraht, m — manpassromuit Tpoc
lockern — peixsuth
Lockerungsgerat, n — peixmiurens
Lockerungsschar, f — peixaurensHblii temex
Loffelbagger, m — KoBIIOBEIi SKCKaBaTOp
Luftgemisch, n — Bo3ayiHas cmech
Lufthille, f — BozayurHas o6onouka
Luftleitfahigkeit, f — mposoasias criocoOHOCTH BO31yXa

M
Maéhkorb, m — koBioBast Kocuika (J1j1s OKaIIMBAHKUS KaHAJIOB)
Mehrzwecknutzung, f — MHOrOI1IETIEBOE UCTIOIB30BAHKE
Meliorationskalkung, f — u3zBectkoBanuu e mous
Menge, f — konmyecTBO
Messer, m — HO; H3MEpHUTENBHBIA IPUOOP
Mindestumkehrradius, m — MuHEManBHEIH pagnyCc TOBOPOTA
Mischung, f — cMemmuBanue; cMech
Mittelstrahlregner, m — cpenHecTpyiiHblil 10K ICBATEIb
Moorbdden, pl — 6oaoTHCTBIE TOYBEI
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Motorleistung, f — MmomHOCTE qBUTraTENSA
Muffenschieber, m — mydrosast 3aaBrxKa
Mutterboden, m — maxoTHsli 10 3eMIu

N
Nachbauten, f — mpoussoacTBO
Nachfolger, m — mpeemuuk
Nachrdumer, m — HaBaJIOYHBI# JleMeX; HABAJIOYHOE YCTPONCTBO
nachweisen, (ie, ie) —moaTBepaAUTH
Néhrstoffverregnung, m — noxaeBaHne NUTATENLHBIMI BEIECTBAMHU
Nass — ChIpOi; MOKPBIi
Naturstein, m — npupoHbIi KaMEHb
Nebenleitung, f — 6okoBoii mpoBox
neigen — HAKJIOHATh
Neigen, N — CKJIOH; YKIIOH
Neigungswinkel, m — yrox HakimoHa
Nenndrehzahl, f — qacrora Bpamenust IBC B pexxnmMe HOMUHAIBHOM
MOIIHOCTH
Niederschlage, pl. — ocamku
Niederschlagsdichte, f — mmorHOCTE OCanKoOB
Nutzen, m — mone3a

(@]
Oberboden, m — BepxHuii cI0# TOYBBI
oberirdisch — mag3zeMubIit
offen — oTkpbITHII
ortsfest — crarmonapHsIit
Ortstein, m — Me>keBOIl KaMEHb

P
Pendelrollenlaufwerk, n — rycennunsiii 1BUXUTEND ¢ GaTaHCUPHOI
MHOJBECKOM
Pilzbefall, m — rpuGkoBOE MOpakeHue
Planer, m — muianoBuk
Planung, f — nnanuposanue
Plastenplatte, f — miactukoBast rinTa
Presskopf, m — naruerarensHas Hacajaka
PreBkopfdurchmesser, m — nuameTp HarHETATEIBHOM HACAIKH
Programmsteuereinrichtung, f — ycTpoicTBO IpOrpaMMHOTO yIpaBJICHHUSI
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Pumpe, f — nacoc; momma
pumpen — ka4aTb (HaCOCOM)
Pumpenaggregat, n — HacocHBIit arperat

Q

Quelle, f — ucrounuk
Quer- oder Diagonalzug, m — nomnepeyHblii UM THATOHAIBHBIA POBOJ
Querschnitte, f — momepeunstii paspes

R
Radfahrgestell, n — xonécuoe maccu
Radkarren, m — konécHas Tenexka
Rasen, m — népu
rdumen — o4YHMIIaTh; OCBOOOXKIATH
R&umen, n — ouncrka
Raumloffel, m — xosm
Raupe, f — rycenuia
Raupenfahrwerk, n — rycernunoe maccu
rechteckig — npsiMOyrobHbIi
Reduziergetriebe, n — pexykrop
Regeleinrichtung, f — perymstop
regeln — perymupoBath
Regelung, f — perynupoBanue
regenartig — B Buze 10Xx1s
Regendichte, f — moTHOCTE HOXIEBaHMS
Regenfall, m — Beimaienue goxaeit
regnen — oIMBAThH
Regner, m — noxnesarenn
reich — Goratslii; OOMIIBHBIN
Regnerfliigel, m — kpsuio qoxaeBaress
reichen — xBaraTh; OBITh TOCTATOYHBIM
Reichweite, f — mampHOCTD (paamyc) aeiicTBus
Reifenwahl, f — BeiGop 1mu
Reihenberegnung, f — psaxoBoe noxneBanue
reparieren — 31.: BOCCTaHaBJIMBATh
restlich — ocrasmmiics
richten, sich — pykoBocTBOBAaThCS Y-1T; CIIEA0BATH Y-JT
Richtung, f — Hanpaenenue
Rigole, f — ocymmtenbHbIit kKaHaT
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robust — KpenKuii; CHIbHbIN

Rohrachse, f — ocb TpyOsI

Rohrdrénung, f — TpyGHsIii npeHax

Rohrdurchmesser, m — nuametp TpyOsI

Rohrleitung, f — tpy6omnpoBos

rohrlos — 6ectpyOHbIit

Rohrtransportfahrzeug, n — rpascnopTHOE CpeaCcTBO It TPAHCTIOPTHPOBKH
TpyO

Rohrzwischenstiick, n — mepexomHoit maTpy6ox

Rohsohle, f — ocHoBanue mIoTHHLI

Rotationsmahwerk, n — porophast kocuika (¢ pexyIUM AUCKOM-POTOPOM)
Rotor-Grabenfrase, f — poropHblii kKaHaBOKOATEb

Rickgang, m — cHinkeHue

Ruckhaltebecken, n — pesepsHbiii 6acceiin

Rucksténde, pl — ocratku

Rickstau, m — o6patHbIii Harmop

Ruckstauklappe, f — kianan o6paTHoro Hamopa

S
Sand, m — necox
Sauerstoff, m — xucnopon
Saugergraben, m — noromnaroast IpeHaxkHasi KaHaBa
Saugleitung, f — BcaceiBarotuii TPyGOTIPOBOT
saugseitig — co CTOpOHBI BCaChIBaHUS
Schaden, m — Bpex; yiiep6
Schadstelle, f — mecTo moBpexneHus
schaltbar — nepexsroyaemprii
Schalter, m — Bxirouareins
Schaltgetriebe, n — kopo6ka ckopocTeit; kKopobka nmepeaau
Schaltleitung, f — coenquruTEBHBIN POBO
Schaltung, f — BxroueHne
Schaufel, f — koBm
Scheibenseche, f — nrckoBbIi HOX
Scherparameter, m — mapameTp cpesa
Schicht, f — cioit
Schichtleistung, f — cMeHHast IPOKU3BOIUTENLHOCTD
Schieber, m — 3agBmwkka; mmdep
Schlauch, m — mwanr
Schlauchberegnungsgerét, n — nutaHroBelii 10Xk eBaNBHBLIA TPHOOP
Schlauchleitung, f — mmanr
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Schleifschuh, m — xkoHTakTHBII GamMak
Schlepperzug, m — B cuere ¢ TpakKTOPOM; TPAKTOPHBIH 0€3]1
Schneidkante, f — pexxymas kpomka; ne3pue

Schotter, m — meb6ens

Schragverzahnung, f — koco3y6oe 3anernieHre
Schutzblech, n — 3aumTHBIH KO3BIPEK; OPBHI3TOBUK
Schwartenbrett, n — rop6suTE

schwenkbar — moBopoTHbI#

Schwenkregner, m — moBopoOTHBIii A0 AEBATEIb
Schwenkwinkel, m — yrosn moBopoTta

schwerwiegend — Beckwuii

Segeltuchdach, n — mapycunoBast kpsiia

Seilbagger, m — kaHaTHO-0JIOYHBIN SKCKaBaTOp (Ipariaiin)
Seilzug, m — kanarHas Tsira

Seitenleitung, f — 6okoBoit ipoBoOx

senkrecht — oTBecHbIit; BepTHKATBHBII

sichern — o6ecrieunBaTh

Sicherung, f — kperutenue

Sickeranlage, f — npenax

Sickerschacht, m — nornomaroniuii Kononer
SignalfluB, m — npoxosxaeHue curnaa

Sinn. m — cMbic

Sode, f — xycok népna

Sohlbreite, f — muprHa OKOMIBEI (TOCKOCTH)

Sohle, f — nHo; mogomBa

Sohlpflasterung, f — momenne ocHoBanust
Sohlrdumorgan (Frésrotor), n — ¢ppesepHblit poTop
Sohlrdumung, f — pacumcTka nHa

Speicherfahigkeit, f — akkymyupyromias criocooHOCTh
Speisen — muTaTk; MojaBaTh

Sperren — 3arpaxaarh; Mperpakaarh; GIIOKHPOBATH
Spezialrohrtransportanhdnger, m — creruansHOe HaBECHOE YCTPOHCTBO st
TPaHCIOPTHPOBKH TPYO

Spindel, f — mmunEH; X010BO BUHT

Spur, f— cren

Spurweite, f — mmpuna Komen

Stahl, m — crans

stéhlern — cranbHoii

stdndig — mocrosHHbI#

Standregner, m — cranMoHApHEIH T0XKICBATEb
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stapeln, (te, t) — yknansiBaTh mrabenem

stark — cunbHbBII

Starke, f — cuna; uaTEHCUBHOCTE

starr — Hermo ABMIKHEBIH

staue, sich — 3anpy>xiBaTh; 3acTauBaTh
Staunésse, f — 3actosiBurasicst Biara
Staunassebdden, pl — 3anpyxeHHbIC 3eMITH
Stausee, m — BoJoéM

Stausicherung, f — ¢ukcaims noamnopa
Steigerung, f — moBeIIeHNE

Steigung, f — moxbém; yKIOH

Stein, m — kameHb

Steinschiittung, f — xamennast Habpocka
Stelleinrichtung, f — nmepeBogHOE yCTPOHCTBO
Steuereinrichtung, f — pacnpenenurensHOe yCTPOHCTBO
Steuerkette, f — nens ynpasnexus

steuern — ynpasJaTh

Steuerstrecke, f — o6bekT ynpaBieHust
Steuerung, f — ympasineHwue; perymupoBaHue; pacipeaeicHie
Stérungsfall, m — monomxka

Strallenfahrt, f — aBmxenue mo gopore
Streichblech, n — orBan (myra)

Strom, m — Tok

Strukturwandel, m — usmeHeH#e CTPYKTYpBI
Stufe, f — crynens

SuRwasser, N — mpecHast Boza

T
Tagebau, m — xapbep

Tandemstitzrolle, f — aBoitHo# ONOPHKINA POTUK

tangential — TanreHIMATBHBIH

Tank, m — 6ak; pesepByap; UCTEpHA

Teich, m — mpyn

Teilautomatisierung, f — yacTuunas aBToMaTH3aIKsA

teilbeweglich — momycrarmonapmbii

Teilverdichtung, f — gacTuunoe ymrotTHeHME
Teleskopverlangerung, f — ymmnaenune Teneckomna

Tiefe, f — rny6una

Tiefenlockerung, f — rmy6okoe prixienue

Tiefensteuerung, f — ynpasnienue 3arny6nenuem (pabodero opraHa)
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Tiefgang, m — rury6okwmii xox

Tiefgang, m — yrny6uienue

Tieflockerung, f — rmy6okas Bcnarika

Tiefloffel, m — o6parnas gomaTa (THIT OMHOKOBILIOBOTO SKCKaBaTOPa)
Tonrohrdrénung, f — npenax KkepaMHYECKUMHU TPyOaMu
Tonschale, f — rnmuagnas wivra

Tonschicht, f — rnunsHBIH coi

Tragekonstruktion, f — mecyrmas KoHCTpyKIIHS
Trégerrakete, f — pakera-HocuTeNH

Tragkraft, m — rpy3onoaséMHOCT

Traktorenanhénger, m — npumenHoe ycTpoicTBO TpakTopa
transportabel — nmepeaBukHOMN; TEpeHOCHO
Transportfahrzeug, f — TpancmopTHOE cpencTBo
Transportierbarkeit, f — pancnopruposka

Treibhausgas, n — ras, co3garouuii mapHUKOBLIH 3D HeKT
Treibstoff, m — roruso

trocken — cyxoit

Tropfengrofe, f — pasmep xamenb

tropfflissig — kanexbHOXKHU KM

U
Uberfahren, n — mepeesn
liberqueren — nepecekaThb
liberschreiten, (i, i) — npessImaTh
Uberschwemmung, f — 3aTorenne
liberstreuen, (te, t) — mpoceinaTe
Ubertragungsleitung, f — nunus snexrponepenadn
Ubertrumpfen — nepeweronsats
Uberwinden (a, u) — mpeomoneBaTh
lbrig — usnumHmMit
umbauen — nepectpauBath
Umfang, m — 06bém
Umfangsgeschwindigkeit, f — okpy:kHast CkopocTh BpamieHus
umfassen — oxBaTbIBaTh
umklappen — oTKUIBIBATH; OMYCKATh
Umlaufkolbenpumpe, f — poranmonsstit Hacoc
umsetzen (te, t) — mepemMeniath; NepeKIaabIBaTh
Umsetzen, n — nepecraHoBKa, mpeoOpa3oBaHue
Umzug, m — mepeesn
unbefriedigend — HeymoBneTBOpHUTEIBHBII
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unglinstig — HeGIaroNpUATHBIN

Unterboden, m — noxgnousa

Unterbodenmelioration, f — mogzemuas menuopanus
unterfahren — noncexars

unterirdisch — moazemusIit

unterlegen sein — ycrynats

unterscheiden (ie, ie) — pasnuuars
Unterscheidungsmerkmal, n — oTimanTensHbIM TpU3HAK
unwiederbringlich — neBo3MecTHMBII

Ursache, f — npuuuna

\Y
Verbesserung, f — ymyumiene
verbinden — cBs3bIBaTH
Verbindung, f — coenunenne
verbleiben — ocraBnsiTh
Verbrennungsmotor, m — aBuraresis BHyTPEHHETO CTOPAHUSI
Verdichtung, f — ynmotaenue
verdrdngen — BEITECHSTh
Verdunstung, f — ucnapenue
Verfahren, n — cioco6
vergleichbar — cpaBHuMBIit; comocTaBUMBI
Vergleyung, f — oriecuue
Verhaltnisse, f — cootHomenus; nponopiu
verhindern, (te, t) — npenoTBparuTh
verlegen — ykiasiBaTh; epeKiiapBaTh
vermindern, (te, t) — ymeHbLIaTh
vermischen (sich) (te, t) — cMermBaThes; mepeMeIMBaTHCS
Verregnhung, f — noxaeBanue
verringern, (te, t) — ymeHbmath
Verringerung, f — camkeHne
verrohren — 3akpersTh (CKBaXKHHy) 00CaTHBIMU TPyOaMu
verschlieBbar — sakpsiBaroruiics
verschweillen — cBapuBath; 3aBapHUBaTh
versetzen, (te, t) — mepecTaBisATh; MepeMenaTh; MePeIBUTaTh
Versickerung, f —uaduisTpamnu
versorgen, (te, t) — obecrieunBarhb
verstehen — mounMaTh
verstellbar — nepecraBnsiembrit
versuchen — npo6oBath
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versumpft — 3a6ooueHHBII

Verteilung, f — pactipenenenue

verursachen (te, t) — ciyxuTh OprUIMHOIL (Yero-i.)
verwenden (sich) — ucnosb30BaThCs; TPUMEHSITHCS
Verwendung, f — npiMeHeHHe; HCTIONB30BaHKE
Verwendungszweck, m — Ha3HaueHHE

verziehen — TsiHYTB; IPOTSIHYTH

Vielfaltigkeit, f — maOoroo6pasue
Vollautomatisierung, f — nonnas aBromaru3arys
vollbeweglich — moaByKHBIM; BE3meX0MHBII
Voraussetzung, f — mpeamnocsuIka; IpeAIONOKeHIE
Vorbehandlung, f — npeaBapuTenbhas odpadoTka
Vorbelastung, f — npenBapurtenbHas Harpy3ka
Vorentwasserung, f — npenBaputenpHoe 06e3BOKHUBaHIE
vorfertigen, (te, t) — 3apanee 3aroToBIATH
Vorflucht, f — orBox BoIbI

Vorflut, f— orBox BoABI

Vorfluter, m — BogonpuéMHuK; BOTOCOOPHBIN KOOI
vorhanden sein — GbITH B HANHYHH

vornehmlich — mpeumyrecTBeHHO

Vorrichtung, f - npucmoco6ienwue; yeTpoiHcTBO
vorschneiden — Hapesathb; pe3arhb

Vorschub, m — nojgaua

vorsehen — mpenycMaTpuBaTh; INIAHAPOBATH
Vorteil, m — nmone3a; BeIroga

VOrwarts — smepén

W
Waldbdéden, pl — necubie mouBsr
Wandler, m — tpancdopmatop; npeobpaszopatesnb
warten — mex. o0ciTyKMBaTh
Wartung, f — Texauueckoe obecrneyeHue
Wartungsaufwand, m — skcIuty TalioHHBIE PAaCXOIBI
Wasserabnahme, f — 3a6op Bozs!
Wasserbaustein, m — reapoTeXHAYECKUM KaMEHb
Wasserbedarf, m — pacxox Bozb
Wasserdruck, m — ruapocraruueckoe JaBiacHUe
Wasserentnahme, f — Bogozabop
Wasserentnahmestelle, f — Bomgo3abopruk
Wasserforderanlage, f — ycranoBka, mogaromiast Boy
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Wasserforderung, f — Bogonomgaua

Wasserfuhrung, f — BoJOHOCHOCTB; BOAHBIN pEXUM
Wassergehalt, m — conepsxanue BoJIbl; BIAKHOCTh
Wasserlauf, m — Bogotok

Wasserleitfahigkeit, f — npososimiast crioco6HOCTH BOJIBI
wasserldslich — BogopacTBopuMBIit

Wasserqualitat, f — kauecTBO BOIBI

Wasserscheide, f — Bomopasuen

wasserstauend — 3anpyxeHHBI#

Wasserverbrauch, m — motpeGiieHne BOIbI
Wasserversorgung, f — Bomocuabxenue
Wassserverteilung, f — pacrtipenesnenne Boast
Wechsel, m — nepemena; namenenue

wechselnd — u3MeH4YHBBIIT; TEepeMeHHbIH

Wegeventil, n — xonoBoii knanan

weiterleiten (te, t) — nomaBath
Weitstrahlberegnungsmaschine, f — naneHecTpyitHblii 10K IEBaTEND
Weitstrahlregner, m — mmpoxoy4eBoii 10XkIeBaTelb
Windanfalligkeit, f — noagBepsxeHHOCTD BeTpam
wirken — nelicTBoBaTh

wirtschaftlich — penrabenbHbIiT; SKOHOMHYHBIH
Witterung, f — moroma

Wolke, f — o6mako

Wurfweite, f — nanbHOCTS BEIOpOCA

z
Zapfwelle, f — Ban oT60pa MOLIHOCTH
Zerfall, m — pacnian; paspymienue
zerlegen — pa3ouparts
Ziehen, n — BosioueHue
zinkig — 3y6uarsrit
Zubehor, n — mpubopsr; 060pyAOBaHKE; HHBEHTAPh
zufiihren (te-, t-) — mogBoaUTE
zugénglich — nocrymHbIi
Zugkraft, f — cuna Tsaru
Zugleitung, f — Tsroselit poBo
Zugmaschine, f — Gykcup; Tsrag
Zugschaufel, f — BookynHBIH KOBIIT; KOBIII IpariaiiHa
Zugvorrichtung, f — Taroeoe yctpoiicTo
Zugwiderstand, m — conpoTHBIICHHE CHIIEC TSTH
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Zuleiter, m — noaBosmas Tpybda

Zuleitung, f — nogaua; noaBox

zum Einsatz kommen — Betynats B IeiicTBHE; HaYaTh paboTaTh
Zunahme, f — yBenuuenue

zur Verfligung stehen (a, a) — uMeTbCs B paclopsKSHUH
zuriickwirken — pearupoBaTtb; AeiicTBOBaBaTh
zusammenhalten — kpenko coeuHSTH

Zusatzstoff, m — nobaBka

zutreffen (a, 0) — oTHOCHTBCS K Y-

zweiachsig — mByxocHbrI#t

Zwischenfrucht, f — mpomexyTounas KynsTypa
Zwischengetriebe, n — mpomexyTo4Hast mepeaad
Zwischenlagerung, f — npomexxyTouHOE XpaHeHHE
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	Горки
	ISBN 978-985-882-585-0                             ( УО «Белорусская государственная
	сельскохозяйственная академия», 2024
	ВВЕДЕНИЕ
	GRUNDKURS
	Text 1. WASSERRESSOURCEN DER REPUBLIK BELARUS
	4. Переведите текст.
	Das Wasser in flüssiger, tropfflüssiger und gasförmiger Gestalt nimmt in der Natur eine Stellung, die nur mit dem Sauerstoff im atmosphärischen Luftgemisch vergleichbar ist.
	Das Wasser ist wie der Sauerstoff lebensnotwendig. Wasser tritt in flüssiger Form in den fließenden und stehenden Gewässern und in der Erdrinde als unterirdisches Wasser auf. In tropfflüssiger Form bildet es die Wolken, und in gasförmiger Gestalt erfü...
	Die Wasserscheide zwischen Schwarzem Meer und Ostsee teilt das Land in zwei Teile. Der Westen und Norden gehört zum Einzugsgebiet der Ostsee, der Süden und Osten mit den Flüssen Dnepr, Pripjat, Beresina, Swislotsch und Sosh zum Becken des Schwarzen Me...
	Auf dem Territorium der Republik fließen mehr als 20 000 Flüsse und Bäche mit einer Gesamtlänge von 90,6 Tkm, es gibt etwa 11 000 Seen, 145 Stauseen und 1184 angestaute Teiche. Das Land ist insgesamt reich an Süßwasser und an mineralhaltigem Grundwasser.
	In der Republik Belarus werden für wirtschaftliche Zwecke große Mengen an Wasser verbraucht. So beträgt der gesamte Wasserverbrauch 12.305 Millionen m³. Zur Befriedigung des Bedarfs an Wasser sind die Wasserressourcen in allen Flüssen ausreichend.
	Nur in den Einzugsbereichen des Pripjats, des Westlichen Bugs können in den Sommerperioden wasserarmer Jahre mit 95% Wasserversorgung Defizite auftreten. In den Fassungsbereichen kleiner Flüsse sind die Möglichkeiten der Gewährleistung der Wasserverso...
	8. Das Land ist insgesamt reich an Süßwasser und an mineralhaltigem Grundwasser.
	3. Luftgemisch, Wasser, ist, im atmosphärischen, vergleichbar, mit dem Sauerstoff.
	Text 2. BODENTYPEN DER REPUBLIK BELARUS

	4. Переведите текст.
	Text 3. ROHRLOSE DRÄNUNG
	Text 4. HYDRANTEN
	UND SCHLAUCHBEREGNUNGSGERÄTE
	2. das Gerät      b. площадь
	5. der Durchmesser    f. привлекать
	11. anschließen    l. прибор
	13. das Gelände    n. шланг
	15. die Fläche    p. диаметр
	16. ordnungsgemäß    q. труба
	1. die Seiten-    a. leitung
	2. der Durch-    b. hydrant
	3. die Neben-    c. rohr
	4. die Flügel-    d. verregnung
	5. der Entleerungs-   e. messer
	6. der Entlüftungs-   f. schieber
	7. der Muffen-   g. hydrant
	8. die Rohr-    h. schieber
	9. der Keil-    i. leitung
	10. die Vegetations-   j. leitung
	11. das Stand-   k. leitung
	12. die Gülle-    l. periode
	Herangezogen, gekennzeichnet, gebildet, angeschlossen, beregnet, verwendet, angeordnet, bewährt, ausgebildet, benötigt, entwickelt, angewendet, bestanden, gehabt, gewesen, geworden.
	7. Дополните предложения словами, данными под чертой. Переведите предложения на русский язык.
	a) Längen    j) der Schieber
	b) im Winter     k) Verfahren
	c) das Umsetzen    l) unterirdischen
	d) bei Verregnung    m) die Entleerung
	e) Durchmesser    n) Erfolg
	f) die Entlüftung    o) Rohren
	g) eine Anordnung    p) Rohrleitungen
	h) Schläuchen   q) der Vegetationsperiode
	i) Rohren
	2. Entlüftungs- und Entleerungshydranten sollen farblich  … werden, um ihre ordnungsgemäße Bedienung zu ermöglichen (kennzeichnen).
	3. Die Hydranten werden für die Entlüftung und für die Entleerung der unterirdischen Rohrleitungen … (heranziehen).
	4. Die Hydranten auf den unterirdischen Rohrleitungen können verschieden … sein (ausbilden).
	5. Bei vielen Verfahren werden die Schläuche in Kombination mit Rohren … (verwenden).
	6. An den Flügelleitungen werden Nebenleitungen aus Schläuchen … (anschließen).
	7. Die Seitenleitungen, an denen die Regner … werden, haben Durchmesser von ¾ oder 1 und Längen von 30 bis 36 m (anschließen).
	8. Bei Hydranten, die nur während der Vegetationsperiode … werden, ist eine Anordnung des Schiebers über Gelände am Standrohr möglich (benötigen).
	10. Der Einsatz von Schläuchen ist auf verschiedene Art möglich, und ist es eine ganze Reihe von Verfahren und Geräten … worden (entwickeln).
	1. Es ist eine ganze Reihe von Verfahren und Geräten entwickelt worden.
	2. Die Muffenschieber wurden mit wechselndem Erfolg angewendet.
	3. Die Seitenleitungen haben Länge von 30 bis 36 m.
	4. Bei Hydranten, die auch im Winter funktionsfähig sein müssen, ist der Schieber frostsicher anzuordnen.
	5. Entlüftungs- und Entleerungshydranten sollen farblich  gekennzeichnet werden, um ihre ordnungsgemäße Bedienung zu ermöglichen.
	6. Die Flügelleitungen bestehen aus Rohren.
	7. Соедините части предложений и переведите их.
	Text 6. BÖSCHUNGSBEFESTIGUNGEN
	Böschungsbefestigung, f – укрепление склонов
	abtragen, (u, a) – зд.: сносить
	Andecken, n – покрытие
	Angriff, m – попадание
	annageln, (te, t) – прибивать (гвоздями)
	auftragen, (u, a) – наносить
	Ausführung, f – выполнение
	empfehlen, sich (a, o) – рекомендовать
	Grasnarbe, f – луговая дернина
	Grassamenmischung, f – травосмесь
	Kantenlänge, f – длина кромки
	Krümmung, f – изгиб; поворот
	Mutterboden, m – пахотный слой земли
	Rasen, m – дёрн
	Schaufel, f – лопата
	Sode, f – дернина, травяной покров
	stapeln,  (te, t) – укладывать штабелем
	überstreuen, (te, t) – просыпать
	vorfertigen, (te, t) – заранее заготовлять
	Vorflucht, f – отвод воды; возможность естественного или механического отвода воды
	Wasserführung, f – водоносность; водный режим
	Wasserlauf, m – водоток
	Zwischenlagerung, f – промежуточное хранение
	2. der Rasen      b. дёрн
	3. die Ausführung     c. опасность
	4. die Schaufel      d. берег
	6. die Vorflucht      f. изгиб
	7. der Angriff      g. засуха
	8. die Krümmung      h. отвод воды
	9. das Ufer       i. лопата
	10. die Trockenheit      j. попадание
	11. die Sode       k. покрытие
	12. das Andecken      l. травяной покров
	1. der Wasser-   a. länge
	2. das Flach-    b. gang
	3. die Gras-    c. wasserspiegel
	4. die Wasser-   d. führung
	5. die Zwischen-   e. narbe
	6. der Mutter-    f. lauf
	7. die Kanten-   g. boden
	8. die Böschungs-   h. mischung
	9. die Grassamen-   i. befestigung
	10. der Mittel-   j. nagel
	11. die Holz-    k. land
	12. der Arbeits-   l. lagerung
	10. bei Trockenheit feucht zu halten.
	4. Переведите текст.
	Die Rasensoden werden im Verband gelegt. Die unterste, etwas stärkere Sode ist in die Sohle einzulassen. Sind die Soden nur 8 bis 10 cm stark, muss eine Schicht von etwa 10 cm Mutterboden auf die Böschung aufgetragen werden. Um diesen Arbeitsgang einz...
	Die Soden werden mit einer Schaufel fest geschlagen und anschließend mit einer etwa 2 cm starken Mutterbodenschicht überstreut. Die Rasensoden sind  möglichst ohne Zwischenlagerung einzubauen.
	4. Die Soden sind bei Trockenheit feucht zu halten.
	5. Die Rasensoden sind  mit vorgefertigten Holznägeln anzunageln.
	6. Die Böschungen eines Wasserlaufes sind  auf verschiedenste Art zu befestigen.
	7. Eine Schicht von etwa 10 cm Mutterboden ist auf die Böschung aufzutragen.
	8. In starken Krümmungen sind die Ufer höher als bis zum Mittelwasserspiegel mit Rasensoden anzudecken.
	Text 7. TEILBEWEGLICHE, ORTFESTE
	UND VOLLBEWEGLICHE ANLAGEN
	abhängen von (D) – зависеть от
	Abwasserverregnung, f – дождевание сточными водами
	Anlageteil, m – часть установки
	anraten – рекомендовать
	anschließen – присоединять; подключать
	Antrieb, m – привод
	aufwendig – затратный; дорогостоящий
	Auslegung, f – параметры; конструктивные данные
	ausschließen – исключать
	Beregnungsfläche, f – орошаемая площадь
	bewässern – орошать
	Deichvorland, n – земляной вал
	Druckrohrleitung, f – напорный трубопровод
	einsetzen – применять; использовать
	entfallen – выпадать
	Entfernung, f – расстояние; отдаление
	entsprechen – соответствовать
	erfolgen – следовать
	erheblich – значительный; важный
	Erschließung, f – отпирание; открывание
	Frostschadenverhütung – предупреждение вреда, причиняемого морозом
	Frostschutzberegnungsanlage, f – сооружение для противозамороз-ного дождевания
	gleich – ровный; одинаковый
	Höhenunterschied, m – разность высот
	Klarwassergülleverregnung, f – дождевание чистой водой и жидким навозом
	kostengünstig – экономный; не требующий больших затрат
	Mehrzwecknutzung, f – многоцелевое использование
	Menge, f – количество
	ständig – постоянно
	transportabel – передвижной; переносной
	Transportierbarkeit, f – транспортировка
	vorhanden sein – быть в наличии
	Wasserabnahme, f – забор воды
	Wasserentnahmestelle, f – водозаборник
	Zubehör, n – приборы; оборудование
	1. Найдите эквиваленты следующих слов.
	1. die Förderkosten        a. выпадать
	2. das Zubehör     b. приводить в действие
	3. die Antriebsmaschine    c. расходы на доставку
	6. ortsfest    f. приборы
	8. der Hydrant    h. многоцелевое использование
	9. antreiben                i. забор воды
	10. die Wasserabnahme              j. полустационарный
	11. teilbeweglich                q. дождевание сточными водами
	2. Переведите текст.
	3. Переведите следующие словосочетания.
	1. Полустационарная установка; 2. насос и привод; 3. могут служить дизельные двигатели и электродвигатели; 4. используемая дождевальная техника; 5. дорогостоящие транспортные работы; 6. в современных установках; 7. в современных полустационарных дожде...
	4. Образуйте сложные существительные, укажите их род.
	1. Höhen-   a. entnahmestelle
	2. Antriebs-    b. maschine
	3. Wasser-   c. fläche
	4. Diesel-   e. unterschied
	5. Beregnungs-  f. motor
	5. Сформулируйте вопросы к следующим предложениям.
	1. Bei teilbeweglichen Anlagen werden die Pumpe und Antriebsmaschine ortsfest angeordnet.
	2. Als Antriebsmaschinen können Diesel- und Elektromotoren dienen.
	3. Die Art der Erschließung wird durch die eingesetzte Beregnungstechnik bestimmt.
	4. Die Mehrzwecknutzung ist vor allem bei den teilbeweglichen Beregnungsanlagen möglich.
	5. Die maximale Leistung liegt zwischen 100 m und 140 m³/h.
	6. Поставьте данные предложения во все формы Passiv.
	1. Die vollbeweglichen Anlagen … überall (einsetzen).
	2. Die Antriebsmaschine und Pumpe … fest auf einem Chassis (montieren).
	7. Объясните значение следующих понятий.
	1. teilbewegliche Anlage
	2. ortfeste Anlage
	3. vollbewegliche Anlage
	9. Образуйте Infinitiv следующих глаголов.
	Gekennzeichnet, angeordnet, abgestimmt, erschlossen, bestimmt, entfällt, angeschlossen, verwendet.
	10. Соедините части предложений и переведите их.
	11. Ответьте на вопросы к тексту.
	1. Wodurch sind die teilbeweglichen Anlagen gekennzeichnet?
	2. Welche Motoren können als Antriebsmaschinen dienen?
	3. Wodurch wird die Art der Erschließung des Hydranten bestimmt?
	4. Wo werden die größeren Anlagen der Abwasserverregnung verwendet?
	5. Welche Aufgaben haben die teilbeweglichen Anlagen?
	6. Wovon hängt die Transportierbarkeit der einzelnen Anlageteile ab?
	7. Wo können die vollbeweglichen Anlagen eingesetzt werden?
	8. Wo wird der kostengünstigere Elektroantrieb angeraten.
	Text 8. REGNER
	Text 9. BEREGNUNGSMASCHINEN
	1. Переведите следующие словосочетания.
	1. Aus einem offenen Grabensystem entnehmen; 2. der Regner in Weit-, Mittelweit- und Kurzstrahlberegnungsmaschinen verwenden; 3. kontinuierlich arbeitende Beregnungsmaschinen; 4. mit einer eigenen Pumpe; 5. entweder an einen Traktor oder auf einen Tra...
	2. Найдите эквиваленты следующих слов.
	1. die Zapfwelle    a. насос
	2. die Beregnungsmaschine   b. соединять
	3. der Ausleger    c. подводящая труба
	4. die Wurfweite    d. оборудовать
	5. die Kurzstrahlberegnungsmaschine   e. различаться
	6. koppeln     f. приводить в действие
	7. die Pumpe    g. короткоструйный
	дождеватель
	8. der Zuleiter   h. дождевальная машина
	9. entnehmen    j. прицепное орудие
	10. sich unterscheiden    k. стрела
	11. antreiben    l. брать, выбирать
	13. das Anhängegerät   n. вал отбора мощности
	4. Составьте из данных слов предложения и переведите их.
	1. einteilen, der Wurfweite, man kann, die Beregnungsmaschinen, nach.
	5. Переведите на немецкий язык следующие словосочетания.
	1. Дождевальные машины отличаются; 2. из открытой системы траншей; 3. по дальности выброса применяемого дождевателя; 4. поступательно или непрерывно работающие дождевальные машины; 5. оснащены собственным насосом; 6. от вала отбора мощности тягача (тр...
	6. Найдите правильный ответ.
	1. Die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen arbeiten
	a. sehr schnell
	b. kontinuierlich
	c. absatzweise
	2. Die Beregnungsmaschinen besitzen auch einen...
	a. Düngerlösebehälter
	b. Signakfluß
	c. Düngerstreuer
	3. Die Pumpe entnimmt das Wasser über…
	a. eine Maschine
	b. eine Lücke
	c. eine Saugleitung
	4. Die Maschine kann … entnehmen.
	a. das Wasser aus der Pumpe
	b. das Wasser aus Hydranten
	c. das Wasser aus dem Behälter
	1. Man kann die Beregnungsmaschinen … der verwendeten Regner einteilen.
	2. Die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen … absatzweise.
	3. Mit der Pumpe … die Beregnungsmaschinen das  Wasser aus dem Zuleiter.
	4. Sie werden entweder an einen Traktor … oder auf einen Traktor aufgebaut.
	5. Die Pumpe … von der Schlepperzapfwelle angetrieben.
	6. Teilweise besitzen … auch einen Düngerlösebehälter.
	7. Sie … ebenfalls zwei Ausleger.
	8. Die Maschine kann … aus Hydranten entnehmen.
	______________________________________________________
	wird, entnehmen, das Wasser, angehängt, nach der Wurfweite,  besitzt, arbeiten, die Beregnungsmaschinen
	8. Продолжите предложения.
	9. Переведите следующие глаголы. Образуйте от них Partizip II.
	Behandeln; entnehmen; einteilen; ausrüsten; anhängen; aufbauen; antreiben; aufsetzen; regnen; anbringen; koppeln.
	10. Ответьте на вопросы к тексту.
	1. Wie kann man die Beregnungsmaschinen einteilen?
	2. Wie arbeiten die Weit- und Mittelweitstrahlberegnungsmaschinen?
	3. Wie arbeiten die Kurzstrahlberegnungsmaschinen?
	4. Wovon wird die Pumpe angetrieben?
	5. Woraus bestehen die Weitstrahlberegnungsmaschinen?
	6. Woraus besteht die Kurzstrahlberegnungsmaschine TYP DDA-100M?
	Text 10. PUMPENANLAGEN
	4.  Переведите текст на русский язык.
	Text 12. DÜNGERLÖSEGERÄTE
	Erstere sind dadurch gekennzeichnet, dass sie an jeder beliebigen Stelle der Druckleitung eingeschaltet  werden können und damit nicht an die Wasserentnahmestelle gebunden sind. Letztere erfordern einen Anschluss an die Saugleitung des Beregnungspumpw...
	Text 13. MECHANISIERUNGSMITTEL
	4. Переведите текст.
	Text 19. FRÄSRAD – GRABENBAGGER
	Der wassergekühlte 4-Zylinder-4-Takt-Dieselmotor leistet 60 PS. Das Getriebe hatte 6 Vorwärtsgänge und 1 Rückwärtsgang. Mit dem Fräsrad (Durchmesser 2,70 m) können Gräben mit einer Tiefe bis 1,1 m und einer Breite von 0,25 m angelegt werden. Die Umfan...
	Der vom Fräsrad gelöste und geförderte Boden wird zu beiden Seiten des Grabens abgelegt und von Streichblechen etwa 0,2 m weit vom Grabenrand entfernt. Die robusten Messer des Fräsrades sind leicht auswechselbar. Ein hinter dem Fräsrad geführter Schle...
	Grabensohle, f – дно канавы
	Leitdraht, m – направляющий трос
	Tiefensteuerung, f – управление заглублением (рабочего органа)
	Text 20. ROTATIONSMÄHWERK
	Die Rotoren erreichen eine Drehzahl von 1300 U/min mit einer Geschwindigkeit von 52 m/s. Die Stoppelhöhe beträgt 6–8 cm, und die Arbeitsbreite liegt bei 1,7 m. Die Leistung liegt zwischen 3,2–4,4 km/h.
	Rotationsmähwerk, f – роторная косилка
	Text 21. VORFLUT
	Text 22. UNTERBODENMELIORATION
	Text 23. INSTANDHALTUNGSMASCHINE
	Text 24. GRABENRÄUMPFLUG
	abhängen von (D) – зависеть от
	abtragen, (u, a)  – зд.: сносить
	Abwasserverregnung, f – дождевание сточными водами
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